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Der Weg öes baperifthen putfthismus .
Wird der Oberreichsanwalt einschreiten ? — Bayerische Vertnschungsversuche .

Di « bayerischen Putschisten fühlen , daß ihre Zeit
über ist . Die Republik ist stärker , als sie geglaubt hl

vor -

haben .
Der Boden schwindet unter ihren Füßen . Sie haben versucht ,
den Geist der Republik in einer Schlammwoge von Ler -

leumdung , von Beschimpfung , von Fanatismus zu ertränken .
Sie haben die Tatsachen der Geschichte vergewaltigt , sie haben
eine Propaganda der Pseudorevanche betrieben , um mit dieser
Propaganda Leidenschaften gegen die Republik zu erwecken .

Aber die Republik lebt , und dke Schlammflut der Ber -

leumdung ebbt zurück . Was bleibt übrig von der Dolchstoß -
lüge , von der Agitationsphrase gegen die „ Rovemberver -

brecher " ? Der Dolchstoßprozeß in München hat der Dolchstoß -
lüge Linen Stoß versetzt , von dem sie sich nicht wieder erholen
wird . Auf dieser Geschichtslüge aber , auf der Hetze gegen die

deutsche Sozialdemokratie und ihre Führer , ist die Prvpa -
ganda der bayerischen Putschisten aufgebaut . Die » Grund -
läge ihrer Propaganda wankt . Dazu kommt cih anderes :

trotz oller Hetze , trotz aller Königsparaden , trotz des theore -
tischen Bekenntnisses des Chefs der bayerischen Regierung zum
Monarchismus wendet sich die bayerische Bevölkerung immer

mehr der Republik zu . Es ist ein Geständnis , daß die Herren
Ms der Umgebung des bayerischen Thronprätendenten Rupp -
recht von Wittelsbach in ihrer Besprechung mit dem Minister -
Präsidenten Held abgelegt Haben : . . die lßecHcUinisie in

Bayern haben sich gefestigt und beruhigt , das Volk läuft
■; sich mit der Republik abzufinden " . Sie wollen die

innere Konsolidierung der Berhältnisse nicht , die Bayern so
Gefahr

dringend braucht wie ein anderes drutfches Land , sie sehen
mit Ingrimm , daß die monarchische Bewegung in Bayern ein

künstliches , im Aotke nicht verwurzeltes Produkt ist , daß auch
die Zurschaustellung des Kronprätendenten nicht vermag , die

Festigung der Revublik in Bayern zu erschüttern .
Weil der Boden unter ihren Füßen wankt , weil sie selbst

an der Zukunft und der Siegeskraft des monarchischen Ge -

denkens verzweifeln , denken sie an den Staatsstreich . Sie

wollten vorsichtiger sein , als die um H > t l e r und Luden -

d o r f f — sie haben deshalb bei der Regierung angefragt ,
ob ihr Staatsstreich opportun sei und Aussicht auf Erfolg
habe . Sie haben , wie H i t l e r und L u d c n d o r f f, daraus

gerechnet , daß die Behörden mit ihnen sein würden — und sie

konnten mit einem Schein von Recht diese Vermutungen

haben , da die Behörden sich zweideutig genug verhalten

hatten . Sie haben eine neue , verschlechterte Auflage des

Ludendorss - Putsches geliefert .
Die Erinnerung an den November 1923 steigt herauf .

Es war nicht das Kraftgefühl einer aufsteigenden Volks -

bewegung , das die Ludendorff und Hitler zum Putsch trieb .
Es war die Sorge , daß ihre Zeit schon vorüber sei, daß sie
losschlagen müßten , ehe es endgültig zu spät sei . So unter -

nahmen sie ihren Theaterputsch , jene erbännliche Komödie im

Bürgerbräukeller in München , die sie dem Hohngelächter der

ganzen Welt preisgab . Aber Hitler und Ludcndorff
— so sehr sie auf die Teilnahme von Behörden rechneten —

schufen doch wenigstens Tatfachen des Staatsstreichs . Sie
demaskierten sich, sie sahen ein . daß sie wenigstens Herrn von

Kohr . vergewaltigen " müßten . Sie hatten geglaubt , am Tage
der Revolution die Gegenrevolution zum Siege zu führen —

ober sie demonstrierten mir die ausgeblasene Hohlheit der von

ihnen geführten putschistischen Bewegung . Zugleich die innere

Unehrlichkeit , die Zweideutigkeit jener Staatsbehörden , die sich
von ihnen im Nebenzimmer des Bürgerbräukellers vergewol -

tigen ließen .
Zwei Jahre nach ihrer Niederloge haben die bayerischen

Putschisten aus dem Lager der . Königstreuen " , die um

Rupprecht von Wittelsbach , an einen neuen Putsch gedacht .
Ähr Versuch endet wie der Versuch der Hitler und Ludendorss .
Zu feige , sich offen zu demcskieren , dachten sie die Methode
des unausgesprochenen , erbärmlichen Staatsstreiches weiter

zu spielen . Diese Putschisten haben keinen Kohr und keine

Behörde vergewaltigt . Sie sind zum Ministerpräsidenten
gelaufen und haben einmal angefragt , was er zu einem

Staatsstreich sagen würde . Was sagen Sie , Herr Minister -
Präsident , wenn wir Rupprecht ein wenig zum König machen ?
Was sogen Sie . wenn wir « in wenig die bayerische und die

Reichsversassung brechen , wenn wir ein wenig die Reichs -
einheit zerstören ?

Bon der Dergewaltigung im Bürgerbräukeller im Novem -
ber 1923 zu der Anfrage bei der Regierung , ob sie den Staats -

ttreick
dulden werde im November 1925 — das ist der Weg

>es bayerischen Putschismus zur Berzweiflung . von Löcher -

lichkeit zu Lächerlichkeit . Diese Lächerlichkeit fällt zurück auf
Ven bayerischen Prätendenten , aus Rupprecht von

Wittelsbach . Aus der Propaganda der Verleumdung
und des ohnmächtigen Hasses gegen die Republik , aus der

Schlammflut der Lüg«, aus dem Chaos von Lächerlichkeiten

sollte der kömgliche Purpur emporsteigen ? Rein , die bayeri -
schen Putschisten sind schlechte Monarchisten ! An ihnen voll -

zieht sich verdientes Geschick : sie erschlagen mit ihrer Be -

wegung zugleich den Nimbus des Königtums , dem sie durch
den Staatsstreich zur Macht verhelfen wollten !

Aber der Zusammenbruch des bayerischen Putschismus
in Lächerlichkeit darf die Republikaner in Deutschland nicht in

sorglose Ruhe wiegen . Ihre Aufgabe ist es , die Republik zu
schützen . Sie müssen bereit sein , gegen einen Ausbruch der

Verzweiflung der Staatsstreichler und Monarchisten ihre

ganze Entschlossenheit und ihren festen Willen zur Republik
einzusetzen . Es muß endlich einmal Schluß gemacht werden
mit jenem Treiben , das im Reich in den monarchistischen
Paraden zum Ausdruck kommt, . und in Bayern in dem Un -

wesen der Bünde der „ Heimat - und Königstreuen " , der

„ Bayerntreue " und wie sie alle heißen .
Es genügt nicht , daß der bayerische Ministerpräsident

versichert , er sei heute verpflichtet , Staatsordnung und Ber -

fassung zu schützen . Es heißt , die bayerische Regierung wolle
ein Dementi veröffentlichen . Was soll das für ein Dementi

sein ? Will die bayerische Regiening , monarchisch von Ge -

sinnung , sich deckend und schützend vor die Putschisten um

Rupprecht von Wittelsbach stellen ? Will sie oerschweigen , ver -

tuschen , damit das Treiben weiter gehen kann , und öl « Pul -

schiften sich nur auf einen späteren Termin vertrösten ? Will

üe , monarchisch von Gesinnung , Rupprecht von Wittelsbach ,
den Thronprätendenten , vor verdienter Lächerlichkeit be -

wahren ? Steht ihr der Nimbus des Königtums höher als das

Recht des Staates , als die Verfassung der Republik , als die

Einheit des Reiches , die das Treiben des Prätendenten und

seiner Clique zu zerstören droht ?
Es ist die Pflicht der bayerischen Regierung , die hochver -

räterischen Organisationen , deren Chefs beim Ministerpräsi -
denten vorgesprochen haben , aufzulösen . Ucber ihren Charak¬
ter ist kein Zweifel mehr . Es wäre ihre Pflicht gewesen , die

Chefs dieser Organisationen verhasten zu lassen .
Es muß Klarheit geschassen werden . Eine vorbereitend «

Handlung zum Hochverrat ist geschehen . Es ist die Pflicht der

obersten Justizbehörde des Reiches , ein Verfahren ein -

zuleiten gegen Rupprecht von Wittelsbach
und je ine Helfer . Der Kronprätendent steht nicht

außerhalb der Justiz ! Die Strenge des Rechts , die gegen
jeden Hochverräter der äußersten Linken angewandt worden

ist , muß die monarchistischen Hochverräter in gleicher Weise
treffen . Sollen sie ungestört durch die zum Schutz der Ber -

fassung und des Reiches berufenen Behörden ihr Hochverräte -
rifches Treiben fortsetzen dürfen ?

Die Oeffentlichkeit braucht jetzt nicht verhüllende Demcn -

tis und beruhigende Erklärungen . Sie muß Klarheit haben !
Wenn es den bayerischen Monarchisten um Rupprecht

von Wittelsbach nach einem Staatsstreich gelüstet , so müssen

sie wissen , daß sie die ganze Kraft der Republikaner gegen sich
haben werden .

Republikaner , seid wachsam !

Gs soll vertuscht werden !

München , 9. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen die von

eingeweihter Seite mitgeteilte Tatsache eines drohenden Monarchisten -

putsches in Bayern wurde mit zwei Arten von Dementis

vorgegangen . Zunächst wurde glatt abgeleugnet , daß über -

Haupt irgendwo in Bayern ein Gefahrenherd vorhanden fei . Gleich -

zeitig wurde aber durch das Organ des Ministerpräsidenten eine

offiziöse Meldung verbreitet , die die E x i st e n z der akti -

vistischen weih - blauen Königsmache zugab und die indirekt als «ine

Mahnung an diese zum geduldigen Abwarlen aufgefaßt werden

mußte . Unbestrittene Tatsache ist , daß diese Aktivisten im Bunde der

„ B a y e r n t r e u e n "
zentralisiert sind , einer Organisation , die alle

großen und kleinen sogenannten Führerpersönlichkeiten aus einer

Reihe vaterländischer Verbände umfaßt . Ihnen gehört auch der

Kabinettschcf des Kronprätendenten Rupprecht , Graf von So -

den , an .

Sein Besuch bei dem bayerischen Ministerpräsidenten zusammen
mit dem ehemaligen Reichswehrgeneral von M o e h l kann

nicht abgeleugnet werden .

Man steht deshalb mit Spannung einer bereits angekündigten

Erklärung des ehemaligen Kronprinzen entgegen , in der offen -

bar die monarchistischen Siaatsstreichpläne vertuscht werden sollen .
In interessierten Kreisen wird dieser Besuch , der vor etwa

14 Tagen beim Ministerpräsidenten stattgefunden hat .

lediglich als eine loyale Ankündigung der Gründung des

Führerbundes der Bayerntreuen hingestellt . Weiter

wird erklärt , daß dieser Bund nur zur Pflege zweier besonderer

bayerischer Traditionen diene , 1. der Pflege des föderalistischen

Staotsprinzips im Vismorckschen Geiste und 2, der Pflege de ? mon »

archistischen Gedankens mit Wittelsbach als dem legitimen Herr -
scherhaus . In dieser Interpretation ist selbstverständlich die tatsäch -
liche Illegialität dieser Organisation nicht aus der Welt geschafft ,
nachdem sich ihre Gründung vollständig im dunkeln vollzogen und
die Drahtzieher es bisher nicht gewagt haben , ihre Namen der
Oeffentlichkeit preiszugeben .

Nachdem jetzt Pie Schleier über ihre Unterredung mit
dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held
gelüftet sind , verlangt die Oeffentlichkeit mit aller Entschiedenheit ,
daß ihr die Führer der Putschorganisation sofort bekanntgegeben
werden .

Chombecloins Guilöhallreöe .
Locarno , „ der Becher der Hoffnung " .

London , g. November . ( MTB . ) Bormcldung . 3n seiner
Rede aus dem Guildhallbankelt sagte Ehamberlain , wenn die

Ergebnisse von Locarno mit so ollgemeiner Zustimmung be¬

grüßt worden sind , so war das deshalb , weil die verlräge von Lo¬
carno einem von der ganzen Welt tiefgefühlten Bedürfnis ent¬
sprachen . Er vertraue daraus , daß die Locarnoverlräge van deu

sämtlichen beteiligten Ländern unterzeichnet werden
würden . Denn kein Slaaksinanu könne vor der Geschichte
die Verantwortung dafür übernehmen , daß er den Becher
der hosfnung , den die Ergebnisse von Locarno darsiellcn , zurück¬
gewiesen habe . Die �Well bedürfe des Geistes von Locarno ,
und diese Sonscrenz sei ein Ansang , nicht ein Abschluß ge¬
wesen . Er hoffe , der Geist von Locarno werde auch in der chinesi¬
schen Zollkonferenz gegenwärtig sein , die dem fernen Osten
schlichlich den Frieden bringen werde .

An dem vom neuen Lordmayor gegebenen Bankett nahmen teil
die Botschafter und Gesandten der auswärtigen Mächie , darunter der

deutsche Botschafter Dr . S t h o m e r , dem eine besonders
warme Begrüßung zuteil wurde und dem der neue Lord -

mayor mit ganz besonderer Herzlichkeit und lange die
Hand schüttelte . Ehaniberlains Eintreffen war das Signal für
laute Hochrufe aller Anwesenden , die sich erhoben hatten und ihm •

einen begeisterten Empfang bereiteten .

Der französische Zinonzkonfiikt .
Regierungskrise tu Sicht ?

Paris , 9. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Konflikt

zwischen der Finanzkominission und hpr Regiening Painleve dauert
in unverminderter Schärfe fort . Auch die Aussprache am Montag
zimfchen Painleve und der Kommission hat keine Aussichten
für einen Ausgleich der Gegensätze eröffnet . Die von der

Kommission angenommene Resolution A u r i o l bedeutet nicht nur
die Ablehnung der neuen Jnflanon , wie sie im Projett der Regie -

rung vorgesehen ist , sondern auch die nicht minder kategorische Zu -

rückweisung des von Painleve vorgesehenen Stcuerprvgramms . Der

Ministerpräsident hal am Mvrtog moraen die Erklärung wieder -

holt , daß er zu jeder Aenderung der Gesetzentwürfe bereit sei , die

dessen Fundamente respektierten , jedoch nicht sein ganzes Programm
über den Haufen werfen lassen könne . Aus dieser Erklärung gehl

einstweilen nicht mit Klarheit hervor , ob die Regierung bereit ist , die

von der Kommssion geforderte völlige Umgestaltung der außer -

ordentlichen Abgabe zu einer wirklichen Vermögens - und Kapital -

steuer zu akzeptieren . Auch in der Frage der Jnslation sind am

Montag morgen die Gegensätze wieder sehr heilig anfeinander -

gestoßen . Painlevä gab die Erklärung ab , daß die Regierung , die

am 3. Dezember verfallenden 2,6 Milliarden Schatzobligationen nicht
anders einlösen könne , als durch die Inanspruchnahme eines neuen

K r « d i t s bei der Bank von Frankreich . Die Sozialisten Leon Blum

und Vincent A u r i o l forderten statt dessen die Z m a n g s k o n s o -

lidierung der kurzfristigen Schuld , was Painleve mit

dem Hinweis auf die ichwere Erschütterung , die der öjsentliche Kredit

durch eine derartige Maßnahme erfuhren würde , als für die Re -

gierung absolut unannehmbar bezeichnete . Painleve hat schließ¬

lich angekündigt , daß die Saniening k ei n e n Aufschub mehr
dulde und er deshalb

spätestens am Donnerstag in der Kamincr die Berkrauenssrage

stellen werde . Wenn diese Erklärung auch nicht al : eine direkte

Kampfansage angesehen wird , so läßt doch andererseits die völlige

Unmöglichkeit , über die Vorlag ? in ihrer gegenwärtigen Form

zu einer Einigung zu gelangen , eine neuevolitifche Krisesa st

unvermeidlich erscheinen , da die Regierung » selbst wenn ein

Teil des Kartells mit ihr gehen sollt - , diesmal keinerlei Unter -

stützung von der Rechten zu erwart - n haben wird .

Die Kammer sollte heute mit der Beratung des Sanierung ? -

gesetzes beginnen . Abg . Malvy bot als Vorsitzender des Finanz -

ausschusses um eintägig « Vertagung , da der Ausschuß die

Lösung noch nicht gesunden habe . Die Kommer bfschloh demgemäß .



Der pslizeibluff von Rom .
Tas „ Attentat " ein Spitzelwerk !

Don der schwcizerisch - italienischen Grenze erhalten wir
über die Stimmung der italienischen Bevölkerung zu dem -so-
genannten . Attentat ' auf Mussolini das folgende , vom 7. No -
vembcr datierte Stimmungsbild :

Welche Elemente besitzt man bis heute , um sich eine

Meinung darüber zu bilden , ob das sogenannte Attentat

auf Mussolini ein P o l i z e i b l u f f ist oder eine Grundlage
in den Tatsachen hat ? Sehr wenige , denn man erfährt über

die Sache nichts anderes , als was die „ Stefani " betannt ge -

geben hat , zu welchem Komuniqu� dann die Garnierungen
und Ausschmückungen kommen , die ein in Fälschungen
spezialisiertes römisches Blatt liefert .

In der großen Mehrheit des Publikums ist man davon

überzeugt , P o l i z e i m a ch e vor sich zu haben . Die Aus -

Prägung der Sache in politischen Prosit war gar zu prompt ,
um nicht stutzig zu machen : die sofortige militärische Besetzung
aller Freimaurerlogen , die Auflösung der sozialistischen Ein -

heitspartei mit militärischer Besetzung ihres Vorstandes und

Unterdrückung der „Giustizia " , der auf dem Fuße die der

„ Voce Republicana " folgte — diese Maßnahmen waren zu
oft von faschistischer Seite gefordert worden , als daß sie nur

durch einen unerwarteten Handstreich ausgelöst scheinen
konnten . Für Polizeimache spricht auch die Ausschlachtung
des „ Attentats " in Amerika bei der S ch u l d e n f r a g e.

Bekanntlich ist der nordameritanische Staatssekretär des

Schatzes ein hoher Würdenträger des Freimaurerordens . Die

Ereignisse von Florenz dürften ihn nicht eben mit

Sympathie für das italienische Regime erfüllt haben . Wie

vorteilhaft war es nun für dieses Regime , mit eii�em „ von
Freimaurern angezettelten Attentat " aufwarten zu können
und zu sagen : unsere Freimaurer sind nicht wie die englischen
und nordamerikanischen , sie treiben nicht nur Politik , sie or -

gonisieren auch Verbrechen !
Soweit zur Ausnützung , die den Polizeibluff

plausibel zu machen scheint . Was gar das Belastungs -
Material betrifft , so zerrinnt es in nichts , sobald man sich
die vorhergehenden Versuche vor Augen hält , Waffen , kom -

promiitierende Drucksachen und Geld in die Häuser von Per -
sonen zu schaffen , die man verhaften wollte . Es liegt durchaus
im Bereich der Möglichkeit , daß dieselben Polizeiorgane ,
die die Verhaftung vornahmen , das Präzifions -
gewehr in das Hotelzimmer haben schaffen
lassen ! Daß Paniboni durch vier versch�dene Zwischcn -
männer vier verschiedene Hotelzimmer , die alle ans die Piazza
Colonna blicken , hätte mieten lassen , wäre ein schwerer Ver -

dachtsgrund , wenn er bewiesen wäre . Da keiner der Zwischen -
männer der Polizei bekannt ist , könnte man ebensogut be -

Haupte » , daß alle auf die Piazza Colonna blickenden Zimmer
durch Zwischcnmünner für Zaniboni gemietet worden waren .

Diese Behauptung würde nicht mehr in der Luft schweben ,
als die andere . Die weiteren Einzelheiten , wie die Angabe ,
daß Zamibani unter seiner Uniform als Major der Alpen -

jäger das Schwarzhemd getragen hätte , daß auf dem Platz
eip Auto mit Lebensmitteln auf ihn gewartet hätte , haben an
sich nur die Glaubwürdigkeit ihrer Quelle , nämlich des
Blattes , das seinerzeit das gefälschte Freimaurer -
zirkulär veröffentlicht hat , also gar keine .

Füssen wir nun die andere
'

Alternoüjve ins Auge : ' nicht '
Polizeibluff , sondern ein wirklich geplanter Anschlag auf das
Liben Mussolinis .

'
7

Wer ist Zaniboni ? Ein Oberitaliener , der sehr jung
in unsere Bewegung trat , lange als Arbeitskammersekretär
in Mantua wirkte , immer mit voller Seele bei seiner Sache
war , sich im Kriege fünf silberne Tapferkeitsmedaillen ver¬
diente : nach der Ermordung Matteottis machte er viel von
sich reden durch die eiserne Energie , mit der er sich der Aus -
forschung - der Leiche widmete . Vor etwa vier Monaten trat

'

er aus der sozialistischen Einheitspartei aus , wie es scheint ,
wegen taktischer Differenzen .

Welches Theater braucht öer Arbeiter !
Von Max Hochdo r f.

Henri Barbusse veröffentlicht soeben mit der Herzlichkeit
und Leibenschast , die ihn auszeichnen , einen Aufruf zur Gründung
eines Pariser Arbeitertheaters . Bisher kamen die weiten Massen
der werktötigen Bevölkerung von Poris sehr schlecht weg , wenn
sie sich au der Bühnendichtung erbauen wollten . Nur die Anfänge
einer Volksbühnenbcwcgung sind erst in Paris festzustellen . Man
spielt zwar ein - bis zweimal in * der Woche in einem Riesensaal vor
z«X>0 Menschen - ober was gespielt wird , ist eigeMlich nicht viel mehr
als das laufende Repertoire eines bürgerlichen Theaters , das zu
Gaste geladen wird , Daher kann man es nur begrüßen , wenn auch
die intelligenten Pariser Arbeiter die Sehnsucht hegen , bald ihr
eigenes Thealerhaus aufzubauen und dort eine Bühnenkunst zu
sehen , die nach ihrem Geschmack sst.

Nun hat sich Barbusse aber nicht damit begnügt , diese sozial -
politische Forderung hinauszurusen , er hat auch gleich ein ästhetisches
Programm aufgestellt , in dem er mit vielem Aufwand von Beredt -
famkeit gegen alle bisherige Bühnendichtung protestiert . Was er
will , das ist eine Bereinfachung der modernen Dichtung . Er meint
ungefähr , die Dramatiker von heute verlangen , daß der Mann im
Parkett oder auf der Galerie viel zu viel psychologisch « Nüsse knacken
soll . Und nicht mehr und nicht minderes möchte Barbusse erreichen ,
als daß er den Arbeiter vor solchen schwierigen Aufgaben bewahrt .
Nur die großen , nicht verworrenen , ganz einfachen Bilder sollen
aus dem künftigen Arbeitertheater gezeigt werden . Alles soll nur
Daseinsausschnitt dieser Arbeiterexistenz sein , und mit Zorn wird
alles abgelehnt , was diese Grenze überschreitet .

Call man Barbusse nun recht geben ? Braucht der Arbeiter wirk -
lich kein anderes Theater als etwa die Revue mit proletarischen
Stoffen ? Wer sich ernsthaft mit diesen Dingen beschäftigt , der muß
zugeben , daß der Schriststeller Henri Barbusse , dessen Herz so ge -
waltig am arbeitenden Volk « hängt , diesmal gegen das Interesse
der Arbeitermassen spricht . Nein , es würde entsetzlich sein , wenn
das Tl ) eater des Volkes so hinabgezogen würde , wie Barbusse es
sich denkt . Die Phantasie des Arbeiters , d. h. seine best « Seelen -
traft , die ihn befähigt , die trocken « Wirtlichkeit nach seinem blühen -
dcn Sinn ' und llebersinu umzubilden , würde bei dem Theaterbetrieb ,
wie Barbusse ihn erträumt , vollständig einschrumpfen . Gerade wer
an den Forlschritt des geistigen Verständnisses bei den großen Massen
des Volkes glaubt , muß sich davor hüten , die Kunstding « allzu arg
zu banalisieren . Es ist einfach nicht wahr , daß dem Arbeiter nichts
Kvmpliziertc ? , nicht ? Rätselholtes , nichts Dunkles , nichts Gespen -
stisches zugemutet werden darf . Im Gegenteil , man weckt die ge -
Heimen Kräfte der Erkenutms und der Einbildung in dem Arbeiter ,
wenn man ihn milsuchen und mitspielen läßt m der Erhellung der
schwierigsten Menfchenprobleme . Barbusse , der das Arbeitertheater
oereürfachen will , mid sich dieses vereinfacht « Theater ungefähr vor -

Wer ist der General C a p e l l o ? Er hat während des

Krieges die zweite Armee befehligt , sich dann ganz dem

Faschismus det ersten Monate ergeben , um sich von ihm ab -

zuwenden , als die Freimaurerhetze begann . Heute ist Capello
einer der höchsten Würdenträger des Ordens . Er soll Geld -

g e b e r des Attentats sein , für welche Behauptung auch

nicht einmal der Schimmer eines Beweises
versucht wird .

Gesetzt , diese beiden Männer hätten sich vor dem Forum
ihres Gewissens das Recht einer Gewalttat zugesprochen —

nicht leichten Sinnes , denn es sind beide reife Männer , die im

Krieg ihr Leben vielfach aufs Spiel gesetzt haben und sich
schwerer Verantwortung gewachsen gezeigt — , gesetzt , sie

hätten gemeint , dadurch ihrem Vaterlande und ihren Ideen

noch einmal zu dienen , in einem Dienst , bei dem ihr Leben

schon im voraus verspielt war : wcri st es , der Anklage
gegen sie erheben kann ? Wir , die Sozialisten ,
wir , die Demokratie , die wir die Gewalttatverwer -

f e n , die wir das Leben heilig achten , die wir nicht an die

Erlösung durch den Opserwd glauben , nur an jene Erlösung ,
die sich ein Volk erringt .

Aber der F a s ch i s m u s n i ch t I Er hat die M a ch t

der Abwehr , die Macht der Rache , nicht das Recht der

moralischen Ablehnung . Das hat er verwirkt , vor
der Gegenwart und vor der Geschichte , durch systematische
Verherrlichung und Verwendung der Gewalttat . Das hat
er verwirkt durch das Beifallstelegramm des damaligen
Unterstaatssekretärs De Vecchi an die Mörder der Kom -

munisten von Turin , durch das Telegramm Mussolinis an die

Faschisten von Toscana : hebt eu : er glühendes Blei

für die Feinde des Faschismus auf " , durch den

Mord Matteottis , durch die Billigung des Mord -

anschlags auf Amendola . Der Faschismus kann den , der die

Hand gegen ihn erhebt , töten lassen , martern , seinen Besitz
konfiszieren , feine Familie vernichten — das alles , kann er
und tut er . Moralisch richten kann er nicht !
Denn er selbst hat den Kampf auf die Plattform der Gewalt

geschoben . „ Wir weichen nur der Gewalt " hat Mussolini in
allen möglichen Redewendungen gesagt . Dutzendmal hat er

und Farinacci alle feig geheißen , die sich nicht an ihn heran -

wagten . „ Porwärts , wenn ihr Courage habt ! " Auf diesen
Ton war der politische Kampf in Italien durch den Faschismus
herabgewürdigt worden .

Wenn auf diesem Niveau Sin Mann den Fehdehandschuh
aufgehoben hätte — >zu einem wahrhaftig ungleichen Kampf —

0 mag die Negierung das aysfchlachten für ihre Politik , wie
ie das weidlich tut . Das Organ des Ministerpräsidenten
chreibt in einer noch unter dem Niveau des Zynismus
tehenden Schamlosigkeit , daß „ ein Attentat gerade noch fehlte ,

um Mussolinis Popularität voll zu machen " . Aber mit sitt -
sicher Entrüstung verschone sie uns !

Wir bedauern das Attentat als einen politischen
I r r t u m. Im Gegensatz zu Mussolini lehnen w i r den Mord
als Mittel des politischen Kampfes ab . Aber wir lehnen es

auch ab , und das sei offen und laut gesagt , daß man

Zaniboni , dem ein überpersönliches Ziel den Arm bewaffnet
hätte , einen „ Sicario " , einen bezahlten Mörder nennt . D i e

bezahlten Mörder suche man im anderen

Lager ! Wenn der Mann , der uns jahrelang Genosse war ,
nicht das Opfer einer Polizeimachination sein sollte , sondern
unter dem Druck der Schmach seines Volkes gehandett hätte ,
aus dem er keinen anderen Ausweg sah , so wird die Geschichte
nicht dulden , daß man seine heroische Torheit zusammenwirft
mit der "SchufsigkSit jener , die den Mord des Gegners be -

zahlen und sich bezahlen lassen .
Trotz all dem Unheil , den der „ Anschlag " über Ittalxen

und besonders über das sozialistische Proletariat bringt , wollen
wir scharf und sauber das sittliche Hüben und Drüben scheiden .

Nur offizielle Nachrichten zugelassen .
Rom , 9. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der italienisch «

Ministerpräsident hat der italienischen Presse untersagt .
über die Untersuchung des gegen ihn gerichteten Attentatsplanes

stellt wie einen redenden Film , in dem die handelnden Personen von

Fleisch und Blut sind , vergißt , daß die meisten Film « heute von

bürgerlichen Autoren und Produzenten hergestellt werden . Und

diese Fabrikanten der Manuskript « und der Bilder wollen nur den

allergröbsten , den noch nicht verzogenen und verfeinerten Instinkt
der Begierde bei den Massen befriedigen , die ihnen zulausen . Diese
Masse , die heute die Kinos füllt , muß für das Theater zurück -
gewonnen werden . Doch man darf dieses Unternehmen nicht an -
sassen , indem man - das Kino durch ein Kino - Theater ersetzt .

Barbusse hat sich mit seinem Aufruf für das Arbeitertheater tüch -
tig verrannt . Auch das russische Beispiel , das er zur Stützung seiner
These gebrauchen will , reicht nicht zu . Eben hat der Oberste Leiter
des russischen Bildungswesens , der Volkskommissar Lunatscharski
ein Drama herausgegeben , den „Entfesselten Don Quichote " , ein sehr
anmutiges , sogar rührendes Bühnenwerk , was aber keineswegs
die von Barbusse so gepriesenen russischen Theaterideale deckt . Im
Gegenteil , dieses Stück ist voll von psychologischer Kompliziertheit .
Der Dramatiker will einen Menschen der Güte zeigen , der sich gegen
alles falsche Heldentum in seiner Hsrzcnsaufopferung behauptet . Die

Tendenz wird wunderschön in das Sinnbild des Theaters einge -
kleidet , und man kann dieses russische Stück nur loben . Barbusse ,
heut « ein politischer Glaubensgenosse Lunatscharskis , müßte das
Stück in Grund und Boden verurteilen , da es ganz mit der durch
Jahrhunderte verfeinerten Seelenkunde ausgestattet ist . Woher
kommt das ? Weil Barbusse eben nur theoretisiert und nicht , wenig -
ftens soweit es sich um das Theater handelt , nach den lebendigen
Dingen fragt . Das Theater » das der Arbeiter auch heute noch
braucht , und heut «, da sein Denken reich wurde , mehr als je , darf nicht
mehr das primitive Schautheater sein . Es muß ein Theater sein ,
das auch den erlesensten Kopsen gefallen kann .

Die Haschischorgien der Drufen . Einer der Haupttriebkräfte des
rasenden Fanatismus der Drusen ist chr ungehemmter Haschisch -
genuß , der sich bei ihnen zu einer Art von öffentlichen Volksfesten
ausgewachsen hat . Diese Feste werden in Abständen von etwa
zwei Monaten begangen und man bereitet sich auf sie durch strenges
ivastcn vor . Am Nachmittag des Festes werden auf den Dorfftraßen
große Tische aufgestellt , aus denen die Krüge mit Haschischwein auf -
gebaut werden . Ueber offenen Feuern werden aus den Straßen
riesige Mengen von Geflügel - und Ziegenfleisch gekocht . Die Häuser
werden mit Fackeln und Lampen illuminiert und bei Eintritt der
Dunkelheit setzt man sich zu Tssch . Nachdem die Speisen rasch hin -
untergeschlungen sind , widmet man sich dem Haschischwein , der
bald seine Wirkung erkennen läßt . Die Männer beginnen zu lärmen
und fingen die alten Kampflieder und Hymnen ihres Stammes . Bei
fortschreitender Trunkenheit beginnt man mit wüsten Tänzen, , zu
denen Flinten und Pistolenschüsse unheimliche Begleitmusik liefern .
Wer kann , schleppt sich noch in seine Hütt «, um den Rausch aus -
zuschlafen , die meisten ober suchen sich in der nächsten Straßeneck «
eine Zuflucht , und der kommende Tag zeigt die unverwischten Spuren
des nächtlichen Pandemoniums .

andere Mitteilungen zu bringen als die offiziellen Nachrichten
der Regierung , die durch das Bureau Stefani veröffentlicht werden .

Die Maßregelungen der Opposition dauern inzwischen fort . So

wurden in Mailand und Monza die A r b e i t s k am m e r n auf -

gelöst . Unter den Personen , die im Zusammenhang mit dem an -

geblichen Attentat verhaftet worden sind, ' befindet sich auch der frühere

sozialistische Abgeordnete C o r s i aus Sardinien . Es scheint auch ,

daß der Berzicht des Senators Frajfati in Turin , des früheren

italienischen Botschafters in Berlin , der die Leitung der seit einigen

Tagen wieder erschienenen oppositionellen Zeitung „ Stampa " nieder -

gelegt hat , in unmittelbarem Zusammenhang mit den drakonischen

Maßnahmen Mussolinis gegen die Presse steht . Er begründet diesen

Verzicht vorerst mit „ persönlichen Gründen " .

Betrugsversuch an den Südtirolcru .

Bozen , 9. November . ( TU. ) Nachdem die Italiener einen rück¬

sichtslosen Ausrottungskrieg gegen die deutsche Presse in Südtirol

geführt haben , wird jetzt angekündigt , daß demnächst ein deutsch

geschriebenes Tageblatt herauskommen wird , das selbst -

verständlich in f a s ch i st i s ch e m Sinne gehalten sein soll . Um für

die faschistische Gründung auch Abnehmer zu erhalten , haben sich also

ihre Urheber zunächst , einmal durch die Regierung jede deutsche Kon -

ku' rrcnz vom Halse zu schaffen gesucht . Herausgeber dieses neuen

„deutschen " Blattes wird der berüchtigte Faschist Neri - Leonardi sein .

der bisherige Inhaber der Amtlichen Presseagentur Brennero . Di -

Faschisten kündigen an . daß sie für ihr neues Blatt einen ausge -

zeichneten Stab von reichsdeutschcn Redakteuren erhalten

würden . ( ? ? ) Um die deutsche Bevölkerung zu täuschen , soll das

Format , Typen und Aufmachung vollständig mit dem derzeit be -

hördlich' eingestellten deutschen �Landsmann " übereinstimmend ge -

macht werden .

Nachdem der Direktor der offiziösen Nachrichtenagentur Dr .

Montier , in voller Kenntnis der Unterdrückung dG südtirolcr

Deutschtums durch Mussolini , demonstrativ in den Dienst der sa -

schistischen Propaganda getreten ist , meinen wohl die Faschisten , st -

könnten noch andere rejchsdeutsche Redakteure dafür gewinnen .

Das große Irrenhaus .
Faschistische Stilblüten in der Polemik gegen Frankreich .

Das Parisex Gewerkschoftsblatt „ Peuple " zitiert folgende
Stellen aus der Polemik der italienischen Faschistenpresse

gegen die linksstehenden französischen Blätter , in denen seft -

gestellt wurde , daß die Umgebung Mussolinis in Locarno

auffallend viele Galg enge sichter auswies :
Man versteht , daß diese Franzosen , dienichteinmalfähig

sind , ihre Weib che nzü schwängern , die außerordentliche

Zeugungskraft der italienischen Jugend beneiden , die die w u n -

derbaren Gebärmütter unserer prachtvollen Frauen in

eine Quelle nationalen Reichtums verwandelt hat .

Unsere unerschöpfliche Rasse erlebt heute eine so machtvolle

geistige und physische Wiedergeburt , daß sie aus die Welt Galgen -

gesichter genug loslassen kann , um olle die schleimigen

Demokratien mit Schrecken zu erfüllen , die nur im Geschwätz

und in der Verleumdung Heldenhaftes leisten .

Daneben ist sogar der Schriftleiter des „ Micsbacher An -

zeigers " d ? r reinste Waisenknabe .

Die Entwaffnungokontrolle .
Ab Mitte Januar Vö ! kerbundssache „

■Vatis ». 9. Nooember . ( Eigener Drahtbertcht . ) Im Gegensatz , ZÜ
de » . Insormationen " , »ach denen die Alliierten die Entwaffnung
Deutschlands noch nicht als definttiv betrachten könnten und deshalb
die Fortführung der militärischen Kontrolle durch
die alliierten Kommissionen in Aussicht zu nehmen gezwungen feien .
wird bekannt , daß die Alliierten , vorausgesetzt , daß die deutsche
Rote befriedigend ausfällt und der erwartete Schlußbericht der

Koittrollkommission in Berlin zu keinen neuen Beanstandungen An -

laß gibt , bereit sind , die K o n t r o l l o f f i z i e r e im unmittelbaren

Anschluß an die Räumung von Köln zurückzuberufen und die
Kontrolle von Mitte Januar ab dem DölkerbuNt »

zu übertragen .

Die Gründung von verlin . In den Forschungen zur branden -
burgischen und preußischen Geschichte veröffentlicht der Berliner
Stadtarchivar Ernst Koeber eine interessante Untersuchung über die
Gründungsgeschichte der Städte Berlin und Kölln . Der Gelehrte
widerlegt darin besonders die Ausstellungen von Robert llltielkc und
von Albert Kiekebusch , die die Entstehung Berlins aus einem beut -
schen Dorfe beweisen wollten . Wie Kaebcr darlegt , ist Berlin viel -
mehr sofort als Stadt gegründet worden . Wenig später wurde auf
dem gegenüberliegenden Spreeufer ebenfalls gleich als Stadt Kölln
gegründet . Am 7. März 1232 wurde der Stadt Spandau zugesagt ,
daß alle künftig in Teltow , Glin und Barnim zu gründenden Städte
Spandauer Stadtrccht erhalten sollten . Nun erhielt Berlin aber
nicht Spandauer , sondern Brandenburger Stadtrecht . Kaeber stimmt
daher der Ansicht des Staatsarchivrates Krabbo zu, nach der Berlin
vor jenem Termine gegründet wurde . Dann aber spricht alles für
den Ansatz des Gründungstermins auf die Zeit um 1230 .

Radio und Arbeiterschaft in Holland . Am 1. November wurde
in Amsterdam eine auf dem Boden der SDAP . stehende Arbeiter -
Nadioliebhaber - Bereinigung gegründet . An der Gründungsver -
fammlung nahmen etwa 200 Vertreter aus dem ganzen Lande teil .
Die Vereinigung will nach ihren Statuten unter der Arbeiterschost
nicht nur da ? Interesse für die Radiotelcphonie wecken , sondern
unter Zuhilfenahme der Radiotelephonie auch die Grundsätze der
Niederländischen Arbeiterbewegung , soweit sie auf dem Boden der
SDAP . steht , oerbreiten . Zu diesem Zwecke will sie Borträge . Vor -
lesungen , Konzerte usw . durch Radio verbreiten , eine möglichst
große Personenzahl an den Radiooerkehr anschließen , ihren Mit -
gliedern die Radioapparate billig verschaffen und danach trachten , in
den Besitz einer eigenen Sendestotion zu gelangen . Die Ortsgruppen
der SDAD . sollen sich laut Beschluß der Tagung überall um ver -
fügbare Säle bemühen , in denen Lautsprecher zur Veranstaltung
von Hörabenden ausgestellt werden können .

Ein kostbares Vermächtnis für die Berliner Museen . Der be -
kannte Chinakenner und Chinasammler Dr . Otto Burchard hat , wie
im „ Cicerone " berichtet wird , seine überaus wertvollen Schätze dem
preußischen Staat vermacht . Die Sammlung Burchard ist zurzeit
im BerNner . Ostastatischen Museum ausgestellt , und ein neuer Raum
soll in Kürze eröffnet werden , der die seitdem gemachten großartigen
Neuerwerbungen Burchard ? der Oeifentlichkeit erschließt .

SlädN ' che Oper , ffräiilein Keimav . die Darstellerin der Ipdigenie . ist
bester acwarden . Durch sreundlicheZ Entaeg - nse - nmen der Staaiiover stt
tf gesungen . Frau Reinbardt . welche die ! « Vartie bei der Eir . iludierunq
der Ipblgenie in München gesungen bat , für die hiesige Erstauffübrung ju
gewinnen .

Bruno lliaNer bleibt In Berlin . Die IHendnn , der Stadlstchen Cd «
teilt mit : Tie schon icit langer Zeit schwebenden Verhandlungen zwstchen
der Verwaltung der StaatStheater Wien und Oerrn lSeneralinusit�iretlor
Walter daben sich z » einem neuerlichen An' rag verdichtet : Herr General -
Musikdirektor Kalter bat erklärt , daß er nicht in der Lage st», den ?liitrag
anzunebmen . da er sich nicht nur vertraglich , sondern auch moralisch gc>
bundcn fühlt , die in Verlin begonnene Arbeit fortjusetzm .

Aeber . da » bewe le Ssidrenblld - spricht Pro, ' . £ 1 c a r 5» i i dj e I unter
Vorsübrung von Lichtbildern am lt . , abends 8 Uhr . aus Einladung der
V o I k b ü h n e E. V. im Hörsaal de ? K u n »t g e w c r b « - M u I e » m S ,
Prbiz - AIbrecht - Itrasi « 7. Dem Dorttag werden noch drei wettere folgen .
Karte « für jede « Abend zum Preise vou 70 Pf . am Saalewgaug .



Der Zusammentritt ües Reichstags .
Einberufung des Zleltesteurats .

Die VDZ. - Korrefpoudenz meldet :

Der Reichstagspräsident Löb « hat sich entschlossen , den
A e l t e st c n r a t. d e s R e i ch s t a g s aus Donnerstag dieser Woche
nachmittags S Uhr zu berufen , um über den Termin des Wieder -
zusammentritt ? des Reichstags zu entscheiden . Soweit
sich bis jetzt übersehen läßt , erscheint eine Berufung des Reichstags
vor dem lg . November , dem ursprünglich bei der Vertagung in Aus -
ficht genommenen Termin um deswillen nicht möglich , weil ' in den
Tagen vorher die Parteitage des Zentrums und der
Doutschnationalen stattfinden . Es kommt nunmehr in
Frage , ob der Reichstag zum 19 . otief zum Montag , den
2 3. November berufen werden soll . In den Kreisen der
Regierung wird der 23. November als Tagungsbeginn vorge -
zogen , weil bis dahin alle Materialien zur Beurteilung der zu ent -
scheidenden Fragen vorliegen können , während einige Parteien
Mn Zusammentritt schon am 19. November wünschen . Als eiliger
Beratungsstoff liegen zunächst der italienische und der russische '
Handelsvertrag dem Reichstag vor .

Wie der „ S o z. Pressedienst� erfährt , ist es vorläufig noch
fraglich , wie der Abschluß der Debatte über den „ Bertrag von
L. 0 c a r n o* erfolgen soll . Es besteht z. B. die Möglichkeit , daß die
Diskussion , durch eine Ermächtigung der Reichsrcgierung , am
V Dezember den Vertrag zu unterzeichnen , ihr Ende findet und die
eigentliche Ratifikation erst später vorgenommen wird . Die Regierung
wünscht dagegen einen Abschluß durch die Annahme eines
G e s e tz e s mit 2 oder 3 Paragraphen , in dem der Reichstag einmal
den „ Vertrag von Locarno " billigt , ihn also ratifiziert und die

Regierung gleichzeitig zur Unterschrift ermächtigt und sie in einem

Paragraphen 2 beauftragt , den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund anzumelden . Die Frage , ob es sich hierbei um
ein verfassungsänderndes Gesetz handelt , wird im Augen -
blick noch von der Reichsregierung geprüft .

wirth unü üas Zentrum .
Wie die Telegraphen - Union erfährt , haben am Montag inoffi -

zielle Verhandlungen zwischen Fraktionsmitgliedern des Zentrums
und dem Abgeordneten Dr . Wirth zur Bellegung der durch den
Austritt Dr . Wirths aus der Fraktion hervorgerufenen Spannung
begonnen . An den Verhandlungen beteiligten sich am Montag die

Abgeordneten S ch o f e r und Ivos , am Dienstag wird auch der

Parteioorfitzende Marx mit Dr . Wirth wegen dieser Angelegenheit
Fühlung nehmen . In gut unterrichteten Zentrumskreisen wird er -
klärt , daß nach dem bisherigen Ergebnis der Aussprache die M ö g -

lichkeit eines Wiedereintritts Dr . Wirths in die
Fraktion gegeben erscheine . Die eigentliche Entscheidung dürfte jedoch
erst in dem Parteiausschuß fallen , der am Sonntag in Kassel dem

Zentrumsparteitag vorausgehen wird . Dr . Wirth selbst beabsichtigt ,
eist auf dem Parteitag selbst zu der Angelegenheit Stellung
zu nehmen .

Die Jnöiskretionen .
Stellungnahme der Journalistenorganisation gegeu

Vertraucnsbrüche .

Dresden , 9. November . ( WTB . ) Der Bezirksverband Dresden

der Sächsischen Presse ( Reichsoerband der deutschen Presse )

hat , m seiner Mitglied « rversamnrlung nach eingehender Aussprach «
folgende Entschließung einstimmig angenommen :

� -- -i

. »Der Beztrksverbond Dresden im Landesverband der Söchsi -
scheu Presse hat sich in seiner Mitgliederversammlung vom 7. No -

yember mit dem Empfang der Pressevertreter in
Dresden durch den Reichsaußenminister Dr . Strefemann am

• . 31 . Oktober und mit den Indiskretionen beschäftigt , die im

Anschluß daran in auswärtigen Blättern gemacht worden sind .
Der Bezirksverband stellt fest , daß diese Indiskretionen von keinem

der Pressevertreter , die an der Dresdner Tagung teilgenommen
haben , ausgegangen sind . Vielmehr sind sie durch auswärtige

Blätter , besonder » durch Herrn Oe st reich von der „ Berliner
B o r s' e » < Z e i t u n g " begangen worden . Der Bezirksvorstand
Dresden verurteilt diese Handlungsweise mit aller Entschieden -

heit . Außerdem stellt er fest , daß die Verösscntlichung in ent '

scheidenden Punkten mit den tatsächlichen Aeußerungen des Reichs -

ai�ßenmimsters nicht übereinstimmen und daß Mitglieder des Be -

zirksverbandes Dresden an diesen Unrichtigkeiten nicht beteiligt

sind . Der Laudesverband Sachsen wird beauftragt , beim Reichs -
verband der deutschen Presse dix zur Wahrung der jour -

nalistischen Berufsehre notwendigen Schritte

zu tun . �

Räumungsvorbereitungen .
Wiesbaden . 9. November . ( WTB . ) Die englische Ofsizierskom -

Mission , die hier die ersten Vorbereitungen für die U e b e r s i e d -

lpng der britischen Truppen vorgenommen hatte , hat
Wiesbaden gestern nach achtstündigem Aufenthall wieder ver -

lassen .

Anfang dieser Woche wird die englische Eisenbahnunterkom -
Mission bei der Reichsbahndirektion in Mainz ihre Tätigkell auf -

nehmen . Für die Unterbringung sind im Direktionsgebiet «ine An -

zahl Bureauräumlichkeiton angefordert worden . Der Unterkom -

Mission obliegt die Einleitung und Vorbereitung zwecks Durch -

führung der Verlegung englischer Truppenverbände . Ob die

französische Unterkommission jetzt abberufen wird , ist noch nicht

sicher . _

Nlataja vor dem Rücktritt .
Woher hatte er die 9000 Tollars zum Bankaktienkauf ?

Wien , 9. November . 2n der Sache Mataja - Biedcrmannbank

hat der parlonientarische Untersuchungsausschuß seine Arbeiten b e -

endigt . Der Außenminister hat den Erhalt von Biedermann -

Aktien zugegeben , jedoch will er sie für 9900 Dollar gekauft
haben . Ueber die Herkunft dieser Summe hat der Minister die

Aussage verweigert . Fest steht , daß die Biedermannbank bet

staatlichen Transaktionen sehr bevorzugt werden ist . Auf

Veranlassung des Untersuchungsausschusses werden die Konten der

Bank einer Revision unterzogen werden . Man rechnet mit

Aatajas Rücktritt nach der Dczcmbertagung des Völkerbundes .

Diese 9000 Dollar hatte Mataja — aus der Schweiz über -

weisen lassen . Der große Patriot halle also — zunächst weiß man

soviel — „ Edelvaluta " im Ausland .

Bürgerliche Konzentration .
Wien , 9. November . lWTB ) . Der Landeoparteitag der Groß -

de uti - den «Zollepartei beschloß , bei den nächstjährigen nieder -

österreichischen LandiagKwahlen geschlossen mir den übrigen bürger -

Irchen Parteien in den Wahllampieinznireten , um die nationale

Zweidrittelmehrheit im künftigen Landtag durchzusetzen

Schwerötfeger
Die Schuld der t

Im Fortgang des Dolchstoßprozesses wurde Montag vormittag

Oberst a. D. Schwerdkfeger
als Sachverständiger vernommen . U. a. führte er aus : Nehme man
einen früheren Tag an als den Herbst 1918 , dann sei es durchaus
unzutreffend , von einem Dolchstoß der Heimat zu sprechen . Eine
ganze Reihe von Faktoren habe zufammengewirtt , daß die Front -
tämpfer das baldige Ende des Krieges sehnlichst herbeiwünschten .
Die Stimmung habe umgeschlagen , als man die Uebermachl der
Entente erkannte , und die unterirdischen Strömungen seien nunmehr
wirksam geworden . Die Ende September erhobene Forderung
des Waffenstillstandes binnen kürzester Frist habe nicht
nur aus die Front , sondern auch aus die Heimat verhängnisvoll
wirken müssen ,

zumal es unterlassen worden war . dem deutschen Volke die
Wahrheit zu sagen . Das sei vielleicht die schwerste lloterlassuug

des Krieges gewesen .
Durch die ' revolutionären Strömungen sei die Zersetzung im Heere
in unverantworllicher Weis « gefördert worden . Der Nation hätte
der tiefe Ernst der Lage klargemacht werden müssen , und zwar von
der höchsten Stelle aus . Dazu wäre es vielleicht am 18. Oktober
1918 noch nicht zu spät gewesen , als in Berlin eine Zusammenkunft
der Generäte stattfand .

Ein solcher Weckruf sei ausgeblieben .
es habe über ganz Deutschland eine fatalistisch « Ohnmacht geschwebt .
Das Volk habe nicht nur körperlich , sondern auch geistig von der
Hand in den 7Nund gelebt . Niemand habe aus die Gefahren eines
Unterwerfungsfriedens hingewiesen . Weite Kreise hätten noch an
andere Möglichkeiten geglaubt , als bereits Prinz Max von
Baden zur Herausgabe des Waffenstillstandsangebots gezwungen
wurde . Es habe an Klarheit ond mannhaftem Enischluh zur wahr -
heit gefehlt . Die Nation sei nunmehr der Gleichaülligkeit unterlegen ,
die es auch pflichtvergessenen Leuten von der Marine her möglich
machte , den letzten Rest von Widerstandskrast lahmzulegen . Don
hier aus fei , wörtlich genommen , der Dolchstoß von hinten gegen
die Front geführt worden . Der Sachverständige fährt fort : Es wäre
dringlichst zu wünschen , daß wir uns bei den Untersuchungen über die
Gründe des Zusammenbruchs dieses Scklagworle » „Dolchstoß - mag »
lichst enkhiellen , es dient weder der sachlichen Klärung noch der
inneren Sammlung des Volkes . Keinesfalls ist es anaängiz , zu
sagen , daß der Krieg lediglich durch Unterwühlung des Heeres und

durch die Revolution verloren worden ist . Andererseits ist es aber
unbestreitbar , daß der zersetzende Einfluß auf die Kampfkraft des
Heeres nachteilig eingewirkt hat . — Bei Besprechung der Artikel
der Dolchstoßhefte erklärte der Sachverständige : Die Mit -
arbeit Eohmanns haben größtenteils einfach über persönliche
Erlebnisse ihre subjektiven Anschauungen niedergelegt und hier -
aus Schlüsse gezogen , an denen man das eine oder andere wohl
aussetzen kann . Cotzmann war aber nicht verpflichtet , als Heraus¬
geber dieser Maleriallammlung einen korrigierenden Standpunkt
geltend zu machen . Die Behauptung Eoßmanns , die Führer
der Arbeit hätten von Anfang an aus eine Sabotierung
des Krieges hingearbeitet , stellt einen Vorwurf dar . der in
dieser Form zu allgemein und undeutlich ist . Auch an anderen
Stellen , wo allgemein von den Arbeiterführern ge -
sprachen wird , ist eine nähere Präzisierung zu vermissen . Die weiter «
Behauptung Eoßmanns , daß die deutsch « Wehrmacht durch die mili -
tärische Uebermacht der Gegner nicht zusammengebrochen sein könne ,
weil dann die Art des Zusammenbruchs eine andere gewesen wäre ,
ist wohl bedingt richtig » aber auch nicht deutlich genug
formuliert .

Für die Aufrechterhaltung der Kampfstimmung im Volke hat

öle 5rage öer Kmgszkele
eine große und entscheidende Rolle gespielt . Beim Ausbruch des

Krieges herrschte der Einheitswille zum Kampf aus der

Ueberzeugung heraus , daß wir gezwungen wunden einen B « r -

teidigungskrieg zu führen . Die Mehrheitssozialisten haben
sich aus diesem Grunde am 4. August 1014 vollständig auf vater -

länbischen Boden gestellt . Dieser Gedanke ,

der Verteidigungskrieg , einigte die ganze Ration .

Wenn später Kriegsziele in Deutschland erörtert wurden , so mußte
das angesichts der ursprünglichen Einstellung des ganzen Volkes
eine Rachwirkung auf den Kampswillen hoben . Der Abwehrwille
des Bolkes war solange rein und unverfälscht , als die Regierung
daran sesthielt , daß sie einen Verteidigungskrieg führte
und daß wir

nicht für Eroberungen

in den Krieg gezogen sind .
Die strategische Osfensive , der Einfall in Belgien hat mit der

Tatsache des uns aufgezwungenen Verteidigungskrieges nicht das

geringste zu tun . Es wird für ewige Zeiten Bethmann Hollwegs
großes Verdienst bleiben , daß er die prachlvollc Einheit des deutschen
Volkes zu Ansang des Krieges herbeigeführt hat . Aber ich muß mit
Bedauern feststellen , daß es einer der schwersten Fehler der Beth -

niannschen Politik war , daß er sich schließlick ) dazu bewegen ließ , die

Erörterung der Kriegsziele freizugeben . Mit diesem Augenblick war
die deutsche öffentliche Meinung beunruhigt . Es wurde der wahre
Charakter des Krieges , den wir führen mußten , vor aller Welt

verfälscht . Das Ausland hatte nun einen wunderbaren Agitotions -
stoff gegen Deutschland , und die charakteristischesten Stellen des Ber -

jailler Vertrages sind geboren aus der Kriegszielerörterung
l n Deutschland .

Zur belgischen Frage fübrte Oberst Schwerdtfeger aus :

Im Weltkriege konnte es kein Ziel für die deutsche Politik sein , die

europäische Landkarte zu ändern . Wenn man sich aus die Psychologie
des Auslandes nur ein wenig verstand , mußte man sich sagen , daß
das Ausland die schwere moralische Einbuße nicht hingenommen

hätte , daß Belgien noch dem Kriege in deutscher Hand geblieben
wäre . Es ist ein grundlegender und schwerer Fehler der deutschen

Politik gewesen , dos klare wort über Belgien nicht zu sprechen .
Die politische Leitung mußte nach Bismarckschem Vorbild souverän

über die Forderungen der Obersten Heeresleitung hinweggehen . Ich
kann hier eine Schuld der OHL . in keiner Weise anerkennen . Nun

ober haben es die letzten Reichskanzler und auch der ein «

Staatssekretär des A e u ß e r e n an einer wünschenswerten Klar -

heit über Belgien fehlen lassen .

Die Panik beim Waffenftillftanü .
Ich glaube nicht , daß irgendeiner von uns jemals in einer

erbärmlicheren Lage gewesen ist , al » der damalige Reichskanzler
des Deutschon Reiches Prin * TOax von Baden , der nun mit

den Mitteln der Diplomatie für das Vaterland herausholen sollte ,
was überhaupt möglich ist . Zn Zeiten wie damals hätte selbst
ein Staatsmann vom Ausmaße Bismarck » nicht ausgereicht , um
mit den Mitteln der Diplomatie herauszuholen , was an militärischen
Machtmitteln fehlte . Von einem Sachverständigen ist es so dargestellt
worden , als ob die OHL . mtt dem Wasfenstillstandsangebot gar nicht

so gedrängt hätte , es wurde ein feiner Unterschied gemacht zwischen
einem sofortigen und einem baldigen Wassenftillstand . Es steht
aber klar und eindeutig fest , daß die OHL . auf sofortige Ein -

leilung von Schritten zur Herbeiführung des Waffenstillstandes ge -
drängt hat . Darüber Hilst keine Interpretation hinweg . Der Goch -
verständige kommt dann auch aus die Vorgänge vom Waffenstill -
standsangebot bis zum 9. November zu sprechen . Am 7. No -
vember 1918 wußte man in Berlin , daß die Wassenstillstandsver -
Handlungen greifbare Gestatt annahmen . Die Frage der Ab -

. dankung des Kaisers spictte bereits eine bedeutsame Rolle .

als Gutachter .
eutschen Leitung .
Wilson hatte verschiedentlich bereits Andeutungen gemacht , daß ein
endgültiger Friedensschluß mit dem Kaiser nicht in Frage kommen
könne . Infolgedessen bemächtigte sich weiter Kreise des deutschen
Volkes und auch der Mehrhettsfozialdemokrotie die Ueberzeugung .
daß mit dem deutschen Kaiser an der Spitze ein Frieden nicht zu
erreichen sei. Eine entscheidende Rolle spielte die Abreise des
Kaisers von Berlin in das Große Hauptquartier in diesen
kritischen Tagen . Reichskanzler Prinz Max von Baden hat über
das Maß des Menschenmöglichen hinaus getan , was er tonnte , um
den Kaiser von dieser Abreise in diesem Augenblick abzuhalten . Als ,
vor Abschluß des Waffenftillstaiides , infolge der Marinerevolution
in Kiel in Berlin die letzten Reste der Staatsform zerbrachen , da
standen unsere Unterhändler im Walde von Compiegne dem roch -
süchtigsten Feinde und ausgeprägtesten Vertreter des Militarismus ,
dem Marschall Fach gegenüber . Nachdem aber der letzte Rest der
staallichen Widerstandskraft in Berlin am 9. November zerbrochen
war , war allerdings Kapitulation auf Gnade oder Un -
gnade notwendig .

Zusammenfassend führte der Sachverständige aus : Den Vor -
wurf der bewußten Geschichtsfälschung kann ich in keinem Falle als
berechtigt anerkennen . Ich habe aber

eine Reihe literarischer Bedenken

gegen die beiden Dolchstoßhefie . Insonderheit gegen den Titel ,
gegen das sehr häßliche llmschlagblalt und gegen die nicht klare
Unterscheidung der M e h r h e i t s s o z i a l i st e n von den U n «
abhängigen . Aber ich kann nicht anerkennen , daß die Hefte
in ihren Spalten eine „politische Brunnenvergistung schlimmster
Art - darstellen sollen .

Di « Verhandlung hat mit aller Deutlichkeit gezeigt , daß die
Gründe für unser Unterliegen unmöglich aus eine so einsäche Formel
wie die des Dolchstoßes gebracht werden können . Wem würde nicht
die Schaffung einer innenpolitischen Volks - und Schicksalsoemeinschafi
am Herzen gelegen sein ? Wem daran gelegen ist , der sollte dieses
Wort nicht gebrauchen . Fehler sind im Kriege überall gemacht
worden . Und es ist ein unerträglicher Pharisöismus , wenn einzelne
Männer und Parteien von vornherein alles richtig beurteilt haben
wollen . Geirrt haben wir alle . Was wir brauchen , ist eine gemein -
same innere Front , eine Abwehrfront gegen die Vergewaltigung von
Versailles .

Nunmehr wurde von beiden Parteien eine Reihe von Fragen
gestellt .

R. A. Dr . k) irschberg richtete an den Sachverständigen die Frage ,
ob es richtig sei, daß der Reichskanzler Bethmann Hollweg aus
Drängen der OHL . gestürzt wurde .

Schwerdtfeger : Die Beseitigung Bethmann Hollwegs Ist zweifellos
von der militärischen Leitung entscheidend milgeförderl worden .

Dr . hirschbcrg : Ist es richtig , daß Staatssekretär kühlmann aus
Betreiben der OHL . gestürzt wurde , weil die OijL . gejagt hat , sie
könne nicht länger mit ihm zusammenarbeiten ?

Schwerdlseger : Ich glaube , daß die Forderang der OHL . ent -
scheidend war .

Dr . Hirschberg : Ist es richtig , daß der Kabinettschef Da -
l e n t i n i von der OHL . gestürzt worden ist , und zwar gegen den
Willen des Kaisers ?

Schwerdlfeger : Meine persönliche Ueberzeugung geht dahin , daß
der Kaiser diesen Ratgeber sehr ungern von seiner Seite ge -
lassen hat . Zweifellos ist seine Enlsernvng aus die Einwirkung der
OHL . zuriickzusühren .

Dr . hirschbecg : Ist es richtig , daß die OHL . als Nachfolger für
Bethmann Hollweg Tlrpitz bzw . Bülow vorgeschlagen
und schließlich aus einer vorgelegten Lille Michaelis gewählt hat ?

Schwerdlfeger : Da ? isk sthr wahrscheinlich .
Dr . Hirschberg : Ist es richtig , daß sich auf Grund dieser - Vorfälle

in den Kreisen der maßgebenden Reaierungsstellen und auch im
Volke die Ueberzeugung gebildet hat , daß sich kein Reichskanzler und
kein Slaalssekrelär des Auswärligen halten könne , der den Wünschen
der OHL . ealgegenarbeilete ?

Sachverständiger : Im großen und ganzen ist dos wohl richtig ,
wenn auch die Frage zu allgemein gestellt ist . Die Reichsregierung
hat sich unter Michaelis gegenüber den Militärs in einer geradezu
subalternen Rolle bewegt . ' Der Bismarcksche Kürassiersticfel fehlte
hier .

Dr . Hirschberg : Es war die Meinung Ludendorffs , daß der
Krieg nur dann gewonnen werden könne , wenn im Osten und Westen
Grenzerweiterungen erzielt würden ?

Sachverständiger : Das war die Ansicht Ludendorffs , aber das
war nicht die maßgebende Ansicht .

Dr . Hirschberg : Sind die Erscheinungen von Mutlosigkeit und
Verzweiflung beim Frontheer ausschließlich auf eine systemattsche
revolutionäre Unterwühluna zurückzuführen oder war die Ursache
nicht auch das Gefühl , daß die Durchführung des Krieges hofsnungs -
los fei ?

Sachverständiger : Keineswegs waren es die revolutionäre Ver -
hetzung und der Aerger über Mißstände allein gewesen , sondern ich
babc schon darauf verwiesen , daß naturgemäß die Ereignisse des
Krieges selbst ein gewisse » Gefühl der hossnungslosigkeit auslösen
müßten . Das Festhallen an der Ofsenflve bei Derdun hat uns viele
Verluste gebracht . Weiter bestätigte der Sachverständige , daß das
Verlangen der OHL . nach Waffenstillstand am 29. September 1918
den maßgebenden Faktoren überraschend gekommen ist , und
daß im Volke eine Panik dadurch hervorgerufen worden ist .

Dr . Hirschberg : Ist dem Sachverständigen bekannt , daß Luden -
dorff am 29. September abends 10 Uhr die Abteilungschefs seines
Stabes empfing und ausführte , seine Hoffnung , durch Heranziehung
östlicher Divisionen die Lage halten zu können , sei dura )
die bulgarischen Ereignisse gescheitert . Es seien also , so
betonte der Verteidiger , ausschließlich militärische Gründe für den
Zusammenbruch nach dieser Aeußerung Ludendorffs maßgebend
gewesen .

Der Sachverständige bejahte weiter die Frage , ob es richtig ist ,
daß Prinz Max von Baden , als er von dem Verlangen noch Waffen .
stillstand erfuhr , an die OHL . die Frage gerichtet habe , ob es nicht
möglich sei , wenigstens einen kurzen Aufschub zu erreichen .
Ebenso bejahte er die Frage , ob er glaube , daß bei einer einiger -
maßen rechtzeitigen Vorbereitung der öffentlichen
Meinung auf das Waffenstillstondsverlangen es möglich gewesen
wäre , einen Rest von seelischer Spannkraft im Innern des Lande »
zu retten . So aber habe bereits eine verzweifelte Stim -
m u n g über die Lage an der Front geherrscht , und der Glaube an
die Unbesiegbarkeit des deutschen Heeres sei durch dos überraschende
Wasfenstillstandsverlangen mit einem Schlage zerstört worden .

Nunmehr wird die Verhandlung auf Dienstag vormittag 9 Uhr
vertagt . _

Nilöerung der Lustfahrtbeschränkung .
Eckener darf weiterbaucn .

Wie verlautet , hat die Botichasterkonscrenz in der vergangenen
Woche unter Heranziehung von Sachverständigen die für die deutsche
Luitfahrt gellenden Beschränkungen geprüft . ES soll eine starke
Milderung dieser Beschränkungen beabsichligt sein , doch soll an die
Srelle der gegenwärtigen Beschränkungen ein kompliziertes
Kontrollsystem gesetzt werden . Ter Bau von Kriegsflug -
zeugen bleibt verboten , doch erwartet man einen ausdrücklichen

Verzicht auf die Zerstörungder Zeppelin - Halle in Friedrichs -
bafen sowie eine Erklärung , daß gegen den Bau großer Zeppelin -
Luflichisse kein Bedenken vorliegt . Tie ?kachprüsll »fl der Bot -

schafrerkonferenz geht zurück auf die Besprechungen , die in Locarn »

auch über diese Frage stattgefunden haben .



GewerMostsbewegung
v ! e Verkehrsunsicherheit bei öer Reichsbahn .

Eine Folge der Ausbeutungsmelhodea .
In einem Artikel der Derschen Reichsbahngeselllchaft über die

Verkehresicherheit bei der Deutschen Reichsbahn ,
der zurzeit die Runde durch die Presse macht , behauptet die Reichs -

bahnverwaltung , es würde im Betriebsdienst mir das beste ausge -
suchteste Personal verwandt und in der Bemessung der Dienstzeiten
darauf Rücksicht genommen , daß emc Uebermüdung oder Ueberau -

strengung auf keinen Fall eintreten dürse . Wae von dieser Be -

Häuptling zu halten ist , zeigt folgende Aufzeichnung über die in

letzter Zeit vorgekommenen Unfälle , die uns von unterrichteter weite

zugeht : �
Am 30. August 1923 wurde auf der Stadtbahn in Ham -

bürg ein junger , im Blockdienst der Stadtbahn nicht ausge -
b i l d e t e r Beamtenanwärter als FahrdiensUeiter beschäftigt Der
Mann hatte an der sehr verkehrsreichen Stelle von vormittags 6 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr und von abends 10 Uhr bis morgens K Uhr
den denkbar anstrengendsten Dienst zu verrichten . In der letzten der

durchwachten 24 Stunden prallen infolge eines Versehens zwei Züge
aufeinander . Resultat : 1 Toter . 11 verletzte und ein in die Tausende

. gehender Materialschaden .
In einer Bahnmeisterei vor Leipzig sind die alten ,

berufskundigen Streckenarbeiter entlassen und an deren
Stelle llnternehmerarbeiter beschäftigt . Sie kennen sich in den Ge -
fahren des Berufes nicht aus . Am 9. IMober fährt eine Lokomotive
in die arbeitende Kolonne hinein , tötet 5 Mann und verletzt einen
schwer .

In Görlitz hat die Bahn das alte Strcckenperfonal ebenfalls
durch Neulinge ablösen lasten . Anfang Oktober verunglückten an
einem Tage 3 Streckenarbeiter und am darauffolgenden Tage an der
gleichen Stelle und von der gleichen Kolonne 3 Mann .

In M i n d e n ist das alte Personal auch abgebaut worden .
( 5s arbeiten auf der Strecke 7 neu eingestellte Zeit - und Aushilfs -
arbeiter . Am 17. Oktober tötet eine Lokomotive davon 5 und verletzte
den sechsten schwer , so daß von der ganzen Neulingskolonne nur
zwei Mann mit heilerchaut davonkamen .

Außerdem behauptet die Reichsbahn , daß jetzt auch die t e ch >
nifche Durchbildung der Strecken ' fehlerfrei sein soll .
Dabei erklärt Direktor Kischke von der Hauptverwaltung , also ein
Mann , der Bescheid wissen muß , am 27. August d. Is . , daß bei der
Pahnunterhaltung die Versäumnisse der letzten 10 Jahre bis jetzt
noch nicht nachgeholt werden konnten . Viele tausend Kilo -
meter seien u m b a u r ü ck st ä n d i g. Der Unterbau der Ber -
l i n e r S t a d t b a h n sei in einem sehr schlechten Zu st and ;
infolgedessen habe die Geschwindigkeit der Züge erheblich herab -
gesetzt werden müssen . Der Zustand der Brücken sei m i s e »
r a b e l. Die zuständigen Beamten lehnten zum Teil die
Verantwortung für die Betriebssicherheit ab .

Mit einer geschickten Zahlenspielerei will die Reichsbahn
schließlich , den Nachweis führen , daß die Z a h l der Unfälle und
der bei den Unfällen zu Schaden gekommenen Personen ständig
abnehme . V' rgleicht man das Jahr 1924 mit dem Jahr 1913 ,
dem letzten vergleichbaren Normaljahrc , dann würden 1913 auf eine
Million Zugtilometer 4. 66, im Iabrc 1924 dagegen 6,33 oder
36 Proz . mehr Unfälle gezählt . Dabei müßte das Jahr 1924 eigent -
lich weniger Unfälle haben als 1913 , da inzwischen die Knorr -
Bremse und technische Verbesserungen des Meldedienstes eingeführt
und die angeblich betriebsuntauglichen Elemente abgebaut wurden .
Vergleicht man 1924 mit 1923 , dann stellt sich heraus , daß die
Gesanituafallziffer von 0,23 aus 6,33 im Jahre gestiegen ist .

Im Jahre 1923 ist die Unfallziffer ebenfalls nicht zurück -
gegangen im Gegenteil , « co berichtet zum Beispiel die Reichsbahn -
betriebskrankenkasse für den Bezirk Königsberg , daß sie 1924
aus 14 149 Mitglieder 1023 Unfälle und in den ersten 3 Monatckn
des Jahres 1923 , auf nur 11 207 Mitglieder 827 Unfälle zu ver¬
zeichnen hotte . Das niacht 1924 = 0,6 Proz . und jn lOZö — 0, § Proz .
aus . In der Kasse für den Bezirk wtittili wurden 1924 ge-
zählt : 101 schwere Unfälle . Trotz der verminderten Kopfstärke
waren es 1923 bis zum 1. Oktober , also in nur % Jahr , schon 102 .
Infolg « der Zunahme der Unfälle und der Ueberanstrengung durch
zu lange Dauerschichten ist auch die K r a n k e n z i f s e r g e -
stiegen . Im Bezirk Karlsruhe zählte man zum Beispiel bei
dem Zugbegleitpersonal im Jahre 1913 : 3,5 Proz . und im 3. Quartal
1923 : 4,4 Proz . Kranke .

So sieht es bei der Reichs�hn aus . Wir müsien uns bei der
Veröffentlichung der Zuschriftet�sehr beschränken , da sie so zahl «
reich sind , daß wir schon materiell gar nichi in der Lage sind , sie
nachzuprüfen . Aber alle diese Zuschriften sind eine einzige
Anklage gegen die Ausbeuiungsmethoden der Reichsbahn .
Helfen können hier offenbar nur die Eisenbahner : indem sie sich
selbst helfen .

Aus dem Vcrsicherungsgewerbe .
Vom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
Die Versuche des Reichsarbcitsministeriums , die Parteien am

9. November �u einer Einigung über den Schiedsspruch vom
23. Oktober zu führen » schlugen fehl , wie bei der ablehnenden Hallung
des Arbeitgebervsrbondes deutscher Vörsicherungsuntcrnehmungen
nicht anders zu erwarten mar . Dennoch konnte sich das Reichsarbeits -
Ministerium noch nicht dazu entschließen , dem Antrage des ZDA .
auf Verbindlichcrklärung des Schiedsspruchs stattzugeben .

Es Hot vielmehr den Tarifparteien einen Einigungsvor »
schlag unterbreitet , nach dem der Schiedsspruch voin 23. Oktober
vom 1. November bis 31. März 1926 von da ab mit einmonatiger
Kündigungsfrist gelten soll . In Verbindung damit schlägt das Reichs -
arbeitsministerium vor . daß der Mantcltärifvertrag bis zum 31. De-

zember 1926 verlängert gelten soll mit der Maßgabe , daß die

Urlaubsbestimmungen für die Angestellten über 20 Jahre
eine Verschlechterung erfahren sollen . Die Parteien sollen

sich bis zum 14. November dem Reichsarbeitsministerium gegenüber

zu diesem Vorschlag äußern . _

Ein verlorener Abend .

Die Berliner Gemeinde - und Staatsarbeiter hatten vor einiger

Zeit den Beschluß gefaßt , in einer ordentlichen Generalversammlung
einen Bericht von der ,Rußlanddelegation " erstatten zu

lassen . Jn der Generalversammlung , die Freitag abend im Gewerk -

schaftshau ? stattfand , gab nunmehr ein Delegationsteilnehmer , der

kommunistische Metallarbeiter L e h n e r t aus Chemnitz , den Bericht .

Der Redner schilderte die Verhällnisie in Rußland in den rosigsten

Farben . Den Arbeitern geht es danach in diesem Riefenreich «

Achtung , Metallarbeiter !
Ae wWWmnimMmiW zu Mrten in Cnn WS »
Die Kommunisten bieten alle » ans . um wieder Einfluß zu gewinnen

und die Ortsverwaltuag zum Objekt ihrer Parteipolitik zu machen .

Dieler versuch muß zurückgewiesen werden ! Dem DMV . die

gewerkschastllcheo Aufgaben ! Fort mii der Parolenpolitik Mo » kou » !

glänzend . Selbst in den Gefängnissen kann ein fast be -

neidenswertes Leben geführt werden . Verschlossene Türen kennt

man in den Strafanstalten überhaupt nicht . Die Peter - Pauls - Festung

ist vollständig leer . Die Wirtschaft ist in einem ungeahnten Ausstieg

begriffen . Das alles habe die Delegation bei der sechswöchigen

Studienreise , von der ollein annähernd drei Wochen auf den Besuch
von Petersburg und Moskau entfallen , gesehen .

In der lebhaften Diskussion versuchten , die wenigen komm » .

nistischen Delegierten , eine andere Stimmung über Rußland über -

Haupt nicht auskommen zu lassen . Auch ein Redner , der bis vor

kurzem ihrer Richtung angehörte , wurde von ihnen niedergeschrien .

P o l e n s k e betonte , daß man troß aller Sympathie für

Rußland die Sowjetmethoden nicht schablonenmäßig auf Deutsch -
land übertragen könne . S t e t t e r vom Hauptvorstand bezeichnete
den Vortrag als einen sehr schönen Reisebericht , der aber nicht die

weitverzweigten Verhältnisse in den russischen Gemeinden charakteri -

stcren könne .
Wegen der vorgeschrittenen Zeit mußte die D e rfa nmilu n g ,�fü r hie

noch eine reichhaltige Tagesordnung vorgesehen war , aus Freitag ,
den 20. November , vertagt werden .

*

Also ein verlorener Abend . Statt die wichtige Tagesordnung
der Generalversammlung zu behandeln , vertrödelte man die Zeit
mit M ä r ch e n e r z ä h l u n g e n. Es ist gewiß immer von Inter -
esse, wenn die Arbeiterschai » eines Landes die Verhällnisie in anderen
Ländern kennen lernt . Sie kann daraus manches für sich lernen .
Wenn aber in einem Falle diese allgemeine Regel eine Ausnahme
erleidet , dann trifft dies gewiß für die deutsche Arbeiterschaft
auf Rußland zu .

Es ist ja ganz selbstverständlich , daß die deutsche Arbeiterschaft
weder in gewerkschaftlicher , noch in wirtschaftlicher , noch gar in

politischer Beziehung von Ruhland lernen kann . Rußland ist in

jeder Beziehung ein rückständiges halbasiatisches Land , das
wirtschaftlich noch unentwickelt , das kulturell zurückgeblieben ist und

dessen Bevölkerung ied »r politischen Tradition ermangelt . Gewerk -
schaftlich befindet sich die ? lrbeiterbewegung Rußlands schSn deshalb
in den Kinderschuhen , weil eine Gewerkschastsbewegung bis

zur Revolution in Rußland unmöglich war .
Wir würden es also durchaus begreifen und sogar begrüßen ,

wenn die russischen Gewerkschaftler nach Deutschland
tämen , und die deutsche Gewerkschaftsbewegung , die eine der ältesten
und bestfundicrten ist , studierten . Statt dessen reden die russischen
Machthaber den unwissenden russischen Arbeitern vor , daß sie als
die Lehrmeister der Arbesterbewegung auszutreten hätten . Daß
die russischen Arbeiter das glauben , ist menschlich schließlich begreif »
lich . Daß es aber deutsche Arbeiter gibt , die auf diesen unglaub »
lichen Schwindel hereinfallen , wäre unerklärlich , wenn nicht Partei -
ianatismus den kommunistischen Arbeitern das Denken verböte .
Jedenfalls ist es höchste Zeit , diesem Unfug ein Ende zu machen .

Immer wieder Bolle .

Am 22 . Oktober wurde ein Schiedsspruch gefällt , der für
die Beiegick - asl der Meierei volle eine Lohnerhöhung von
1 M. bis zu 3 M. vöriah . Ter Deutsche Verkehrsbund hat , nach -
dem die Arbeiier sich dem SchiedSipruch unterworfen hatten , die
Verbindlichkeit beantragt . Der Schlichter hat die Verbind «
lichleit abgelehnt . Gestern abend nahmen die Funklionäre der
velegschast der Meierei Bolle dazu Stellung und haben « in -
stimmig beschlossen , in der am Mitlwoch stattfindenden Voll -
Versammlung im Moabiter EeiellichailskauS den Streik zu
empfehlen , zumal die Firma Bolle bei Abschluß des Manteliarifs
erklärt hat , den BergleichSvorschlag vom 17. September durch den
Gewcrberat Körner durchzuführen , wenn der Deutsche Ver -
kehrsbund in der Lage ist , den Manteltarif friedlich zum Abschluß
zu bringen .

Da die Firma ibrem Versprechen nicht nachgekommen ist . ist
der Verkehrsbund nicht in der Lage , den Streik hintanzuhalten .
wenn nicht in der letzten Minute die Firma Bolle bereit ist, noch -
malS mit dem Teuischen VerkehrSbund sich zu verständigen .

Zum Kampf in öer chemistheu Inöustrie .
Schlichlllngsverhaudlungea im Reichsarbeilsministerium .

Frankfurt a. M. . S. November ( Mib. ) . Das ReichSarbeilS -

Ministerium hat die streikenden Parteien in der chemischen Jn -

dustrie aus Donnerstag . vormiitagS 11 Uhr , zu einem Zwangs -

schiedsverfahren im Ministerium nach Berlin eingeladen . Zum

Schlichter ist Oberregierungsrat Dr . A l b r e ch t ernannt worden .

Streik in den Breslauer Brauereien .

preilan . 9. November . ( TU. ) Die Arbeiterschaft der vier
BreSlauer Großbrauereien Haase G. m. b. H. , Kipke A. - G. , Schult -
heiß ' Patzenhoser A. - G. und Engelhardt A. - G. hat wegen Lohn -
differenzen am Sonnabend die Arbeit niedergelegt . Die Arbeitgeber
beirachlen die Arbeitseinstellung als Streik unter Tarifbruch . Es
ist damit zu rechnen , daß sich der Wirlschaitskanipf auch aui die
dem Arbeitgeberverband angehörenden Provinzbrauereien ausdehnen
wird . Am Sonntag wurde die Technische Noihilfe nach behördlicher
Genehmigung in drei bestreikien Breslauer Brauereibetrieben zur
Durchführung der NolstandSarbeiten eingesetzt .

Fortdauer des Textilarbeiterstreiks in Nordböhmen .
Warasdors , 9. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der seit dem

6. Oktober bzw . 20. Oktober dauernde Streik der 20 000 Textilarbeiter
des nordböhmischen Niederlandes gast am Mittwoch für beendet .
nachdem alle drei Arbeiterorganisationen den Mittlervorschlag des

Tetschner Gewerbeinspektorats angenommen und sich aus 9 Proz .
Teuerungszulage ( früher 6, oerlangt 13) geeinigt hatten . Die Ar -

beitsaufnahme war für Montag angekündigt . Es gast nur noch
Rcbenfragen zu beraten . Die Frage des Urlaubs der Arbeiter -

schast im kommenden Jahre wurde von der Industrie inzwischen
auch wenigstens finanziell gebilligt . Ein Urlaub ist eigentlich ver -
wirkt , wenn ein Betrieb mehr als 4 Wochen stillsteht . Die letzte
Frage war jene nach dem sogenannten Generalpardon . Die

Arbeiterorganisationen fordern , daß die Industrie all « Arbeiter
wiedereinstellt . Die Industriellen dagegen erklären , durch
Auftragsverlust nicht mehr alle Arbeiter brauchen zu können . Man
will die „ Anführer " des Streiks m. a ß r e g e l n. Darüber san -
den bereits mehrere lange Unterhandlungen statt . Auch die letzte hat
sich zerschlagen . Es ist damit die von wenigstens 80 Proz .
der Streikenden so heiß ersehnte Wiederaufnahme der Arbeit für

diesen Montag nicht möglich und man rechnet günstigenfalls mit
einem Arbeitsbeginn für etwa Mitte der Woche , weil eher die neuen

Differenzen kaum beigelegt sein dürsten .

Achtung . Bauarbeiter ! Auf der Baustelle der Firma Holz -
mann , Reinickendorf , Holländer Straße , sind die Steinträger wegen
Disserenzen von der Firma ausgesperrt . Wir ersuchen , Arbeit
dort nicht anzunehmen .

Deutscher Baugewerksbund . Baugewcrkschaft Berlin .
Berein der Akkordsteinträger Groß - Berlins .

Achtung . SPD. ' Aletallarbeiker !
K- Ilt , tieub 7 Ahr in de » s - rdefäle », Sonbieostr . 34, feit wichtig « Der .

fornmlnnn «llcr "Parteigexolse ». 5 « ist Pflicht aller Seuosten , daran teilzn -
nehmen . Paeteian - wei » legitimiert . Der graktionenarstand .

Dchtnng , TPD. . Bekl «idn »gaarb «iierI Am IZreitag . den tZ. Nomnn - 1
bei . abends 7 Uhr, in den Residenz - Eestsälen . Landsberger Etr . 81,
Versammlung aller EDD . - Genolsen und - Genossinnen . Tagesordnung :
Referat des Gcnossen Dr. Vienstock liber . . Russische Innen - und Auge »-
politil ". israktionsangelcaenheiten . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der IZraktionsoo stand .
Verband der Maler . Mittwoch abend 7Zi Uhe finden vier iifsent »

lich « Versammlungen an folgenden Stellen stctt : Schmidts Gesellschafts -
hau ». IZuichtltr . 85»: Sahen sianfensöl «. Nettbulser Dajnm 76; Ratianal -
hos, Vulnwsrr . 87: «ovllitnsäle . Seichienffr . ■X"; 18. Tagesordnung :
1. . . Was bezwecken die Arbeitgeber mit der Kilndiaunq des Reichstädt -
pcrjpajfs ?" 2. Dj�kullion und Vensch- edencs . Dir Ortsoerwaltang .

W

■■

Eiabeitsiierband der Eiscubaliner Deutschland », Bezirk Berlin . Mittwoch
odend 7' i Uhr im Lehre rvcrcir . shcus . Alexandirstr . 41, grobe osfentllche Eilen .
bghnervenainmlung für . alt « dienstfreien Eisenbahndeamt n. Anwärter und
Ardri . cr . Tagesordnung : Lohn , uird inehaltsbewegungen in Deutschland und
Desterrcich . Referent Kollege Loiomotivsithrer I . S m e n ka I - Wien , Vor -
sthcnder des Oesterreichischcn Eiscnbchncrverbandes und Lizeprästdent der
österreichischen Bundesbahnen , isreie Aussprache . Das Erscheinen aller Lohn -
und Echaltsempfängcr ist Pflicht , meil insbesondere zur Lohn - und Gehalts -
bewegung im Reichsbahndirektionsbezirk Berlin Stellung qsnommcn wird .

Di« Bezirksleitung .
ArgestcStr der Berliner Anwälte und Rotare ! Seute abend S Uhr im

Lebreroereinshau », Alezündervlah . Borirags - und Diskulstonsabend . Tages -
ordnungr 8 ZI8 StGB . — Rechtttr - Isenschaft und Medizin . Referenten : Dr. med.
Norbert Marr . Laudgericktsrot Ernst Rüben . Durch Mitglieder «ingefllhrt «
Gäste find willkommen . Auch zur Behaudlun « sonstiger ssach- und Berufs -
fragen wird Gelegenheit geboten werden .

Zentrolverband der Augestellten . Ortsgruppe Groß - Berlin .

Berautwortlich für Politik : Irnst Reuter : Wirtschaft : Artnr Sater »»«:
Gewerkschaftsbewegung : Feiedr . »hksrn : Feuilleton : lt . ch. Döfcher : Lokale « und

Sonstige «: »rih jtarstädt : Anze - gene Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Lerlag E. m b. H. . Berlin . Druck: Borwaris - Buchdruckrrei
und Berlaisanftalt Paul Singer u. Ep verlin SW 68 Lindenstrgh « 8.

Kierzn 2 Beilagen und „Unterhaltung und Willen - .

3b i . Okicber 1925 ' äu1 ' Eimrosprcisen
Herren « und Damenstoffe

auch an Privalkundschaft

Tndthans Ehrig & Tieöse Afl . - Ges. ,
I - eip�lgcr Straße 104 , I . Stock ( kein Laden )
Geschäftszeit 9 —7 Uhr . — Auf W�n- sch Zahlungserleichterang ; .

Fuhrunternehmer !

Der 10/50 PS HORCH ist für ihren Betrieb

das richtige Fahrzeug !
Die vielen Horch - Wagen , die in den Straßen Berlins , ja überall , zu sehen sind , be¬

weisen die allseitige Anerkennung dieser Type . Fragen Sie die Besitzer , die Fahrer !

Das 10/50 PS Horch - Phaeton , 6 fach

Ballon - bereift , viertürig , sieben »

sitzig , mit Allwetterverdeck kostet

Mark 12875, —

Das 10/50 PS Horch - Landaulet ,

6 fach Ballon - bereift , viertürig ,

siebensitzig , kostet Mark 16500, —

Die 10/50 PS Horch - Abnehmbare

Limousine , Kombination zwischen

Phaeton u Limousine , Ausstattung

w . d . Phaelon kostet Mark 15250, —

OUnstige Zahlungsbedingungen !
Berliner Verkaufsstellen i Horch - Fiilale , Unter den Linden 40 - 41 ✓ Albert Leopold , Hardenfaergstr . 27 , Halcnsoe , Heilbronner Str . 1 > S
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Auf dem Kongreß des Deutschen Vereins für öffentliche Ge -
sundheilzpflege . der im Mai 1924 in Hamburg tagte , wurde unter
onderem der Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrank -
hellen durchberaten , und man hat sich bei dieser Gelegenheit sehr ein -
gehend mit der Frage der Kasernierung der Prostllution beschäftigt .
Bekanntlich ist im Vorjahr « in Hamburg «in Verbot der öffentlichen
Häuser erfolgt , das aber seine Hauptmotive viel weniger aus irgend -
einer Vekämpfungstendenz gegen die Geschlechtskrankheiten bezog , als
es aus rein ästhetischen und , sagen wir es ruhig , bürgerlich - sentimen -
talen Bedenken gegen die Prostitution überhaupt entsprang . Es
unterliegt gar keinem Zweifel , daß im Bordell wohnende Profti -
tuierte die geringere Ansteckung - gesahr darstellt . Dahingegen wird
man nicht verkennen dürfen , daß die Ausnutzungsmöglichkell dieser
armen Geschöpfe durch di « Bordellinhaberin eine weit größere ist ,
als etwa durch eine Zimmeroermieterin .

vas öorüellWem .
Die Professoren Dr . Delbanco , Hamburg , Geheimrat

Sadassohn , Breslau , und Hofrat Finger aus Wien haben
sich sehr eingehend mit dem Bordellproblem beschäftigt . Delbanco
sagt , daß man in Hamburg 1913 durch eine ausgezeichnete Statistik
die große Verseuchung dieser Hafenstadt erfahren habe . Di « Bor -
dellierung sei daran nicht schuld , ober sie habe auch nichts dagegen
geleistet . Und er meint weiter , daß gerade die drückenden Polizei -
norschriften , die Abhängigkeit von zum Test bestechlichen unteren
Polizeiorganen , immer wiederholte Verhaftungen und Polizeistraf «»
und so weiter die Mädchen davon obhallen , in ein öffentliches
Krankenhaus zu gehen , weil sie Angst haben , dadurch der Polizei
bekannt zu werden . Es wäre nun ein Fehler , zu glauben , aus diesen
zweifellosen Tatsachen müsse sich folgern lassen : die Polizei soll « sich
überhaupt nicht um die Prostituierten kümmern . Der erwähnte
Gesegemwuri schlägt vielmehr vor : die gewerbsmäßige Unzucht als

solche unbestraft zu lassen und die sogenannte Realemcntierung auf -
zuHeben . Strafbar bleiben soll , wer öffentlich zur Unzucht auffordert .
oder sich in einer Sitte und Anstand verletzenden weise anbietet . Die

zuständige Gesundheitsbehörde soll dos Recht haben , Personen
beiderlei Geschlechts , di « krankheitsverdächtig sind , abzuhalten und

sie einem zur Untersuchung verpflichteten Arzt zu überweisen resp .
sie einem Heilverfahren im Krankenhaus zu unterwerfen . Die Aerzte

sollen außerdem verpflichtet werden , die sich der Heilung entziehenden
Kranken der Gesuilliheitsbehörde zu melden , welche alsdann vun sich
aus die erforderlichen Maßnahmen trifft . Delbanco meint , durch

solches Gesetz wäre für die dann fortfallend « Reglementierung der

Prostitution ein voller Ersatz geschaffen .
'

• ) Siehe auch Nr . 597 des „ Vorwärts " ' vom 27 . Oktober 1925 .

Die halbprostituierten .
Ich weiß nicht , ob ich dem verdienten Gelehrten darin ganz bei -

stimmen darf . Zum Beispiel glaube ich schon durch die knappe
Schilderung des außerordentlich verbreiteten Reisedirnentums in
meinem vorausgehenden Artikel gezeigt zu haben , daß eine so rein
passive Einstellung der Aufsichtsbehörde kaum genügen würde . Man
darf ja nicht übersehen , daß die Quellen der geschlechtlichen Verseuchung
viel tiefer liegen . Ich habe bisher nur von der Ganz - oder Voll -
proftitutiom gesprochen : unendlich viel gefährlicher hinsichtlich der
Ansteckungsgcfahrea ist ober die halbprostitnierte , die auch zahlen -
mäßig der anderen weit überlegen ist . . . Die Nachkriegsverhältnifse ,
insbesondere der Widerwille der unser Land beherrschenden Parteien
gegen «ine vernünftig « Regelung der internationalen wirtschaftlichen
Fragen hat es hauptsächlich verschuldet , daß die wirtschaftlichen Der -
hältniste der Lohn - und Gehaltsempfänger sich dauernd verschlechtert
haben . Sehr bedeutende Schichten des Volkes sind nun schon seit
einer Reihe von Jahren nicht mehr imstande , über die allernot -
wendigsten Bedürfnisi « hinaus irgendwelche Anschaffungen zu
machen . Bedenkt man , daß das Streben der meisten jüngeren
Frauen und Mädchen dahingeht , sich zu schmücken und hübsch anzu -
ziehen , so ergibt sich aus der Unmöglichkeit , solches Verlangen aus
eigenem Verdienst zu befriedigen , notwendig ein Ausblick auf männ -
liche Hilfe . Daß diese nur sellen anders als gegen Preisgabe des
weiblichen Körpers gewährt wird , ist bekannt . Aber auch die jungen
Männer find bei ihrem schmalen Verdienst und den hohen Preisen
oller Gebrauchsgegenstände nicht mehr in der Lage , ein „ Derhällni ? "
oder ein « Freundin wie früher zu unterstützen . Die Folg « davon ist
die Halbprostitution . Bis weit in die bürgerlichen Kreise hinein
gibt es in großer Anzahl käufliche Frauen . Und in diesen Kreisen .
die gönzlich unwissend in bezug auf Ansteckungsgefahr und Infektion ,
ihr « Leiden meist erst dann erkennen , wenn die Heilung nur noch
mit großen Schwierigkeiten möglich ist , wüten Gonorrhoe und

Syphilis und verbreiten sich seuchenartig über die Bevölkerung . Ich
gebe ohne weiteres zu, daß hier wirklich helfen kann nur das leider
abgelehnte Gesetz der allgemeinen Anzeigepslicht bei geschlechtlicher
Erkrankung . Doch möchte ich da einen Dorschlag machen , der sich im

Kriege , wenn auch nicht in Deutschland , nicht übel bewährt hat . Der

jetzige Kriminalkommissar Dr . G a- a l z o w hatte während des Feld -
zuges das Unzuchtsdezernat in Brüssel . Da die Erwerbs - und

Ernährungszustände dott natürlich katastrophal waren , so ergaben
sich auch dort viele Frauen aus dem Bürgerstande , die sonst nie
daran gedacht hätten , einfach aus Hunger der Prostitution . Der
Kommissar , ein kluger und humaner Mensch , traf nun folgende
Einrichtung . Er ließ dies « Frauen , wenn sie irgendwo aufgegriffen
wurden , sich vorführen und gab ihnen unt « < Zusicherung vollster
Diskretion einen besonderen Ausweis . Sie hatten die Pflicht , sich
bei einem selbstgewähllen Arzt regelmäßig untersuchen und das
Resullol attestieren zu lasten . Den Arzt band natürlich seine Amts -
Verschwiegenheit , die Frau brauchte sich nicht , wie eine gewöhnliche

Prostituiert «, allwöchentlich der Behörde zu stellen , und ihr Zlu »-
weis legitimierte sie b«i einer etwaigen Ergrerfung auf der Straße
oder in einem Absteigequartier auch dem PolizeibeanUen gegen -
über , der nicht das Recht hatte , sie anzuhalten . Man könnte glauben ,
eine derartige Selbstmeldung und Bitte um solche Polizeierlaubnis
für das Prostituiertengewerbe werde von einer seelisch befleren
Frau nicht so leicht ausgesprorfjen werden . Die Praxis hat aber
bewiesen , daß diese gefühlsmäßige Erwägung der rauhen Wirklich -
keit nicht standhielt .

Die Kupplerinnen .
Ich glaube , nichts beweist mehr das Bedürfnis nach Bordellen

als diese von Kupplerinnen ousgehaliene und sozusagen privatim
kaserniert « Prostitution . Profestor Delbanco sagt in seinem Gut -
achten , daß auch der rohe und ungebildete Mann die Frau nicht
kaufen , sondern erobern wolle . Ich glaube , diese Ansicht schießt weit
über da » Ziel hinaus . Das Leben heute mit seiner enormen Arbeits -
last , seiner Sorge und ständig wachsenden Not läßt dem Manne
weder Zeit noch Gedanken , um so koinplizierte Aktionen zur reinen
Befriedigung seines Gcschlcchtsbedürfnistes vorzunehmen . Dazu
kommen die Rücksichten , die viele nehmen müssen , und die ihnen die
Anknüpfung von Bekanntschaften auf der Straße oder etwa in einem
Restaurant sehr erschweren . Der allgemeine hang zur Bequemlich¬
keit . die Abneigung , erst lange nachzudenken und sich Gott weiß ,
welch « Mühe zu geben , um das zu finden , was man sucht , treiben
besonders die bessersituierten Männer zur Kupplerin . . . . Man muß
davon absehen , Geschlechtsprobleme aus vorgefaßten , womöglich gar
moralisierenden Ansichten zu diskutieren . Das vorhandene Bedürfiris
ist von Urbegiim an so überwältigend , daß es jedes gesetzliche oder
moralisierende Hindernis zerschlägt Darum ist es nicht etwa so, daß
sich sittenlose Weiber als Kupplerinnen austun und auf diese Weise
di « armen Männer verlocken und denioralisieren , sondern umgekehrt :
der Mann sucht und verlangt eine ihm bequemere und passendere
Gelegenheit als die Zufallsbekanntschaft und erzeugt dadurch das
Wesen oder meinetwegen auch das Unwesen der Kuppelei So gibt
es in Berlin eine recht bedeutende Anzahl von Kupplerinnen , denen
man unrecht tun würde , wenn man ihnen mit diesem Titel die
gefährlichen und häßlichen Eigenschaften andichtete , die der Volks -
mund damit verbindet .

t
Die Installation der Kuppelquartiere ist je nach der Gegend , nach

Mitteln und dem Charakter seiner Inhaberin wechselnd vom klein -
bürgerlichen Milieu bis zur höchsten Eleganz : als Insasten kommen
für viele nur ein bis zwei der sogenannten . Fenstermädchen " «n
Betracht , die den vorübergehenden Männern vom Fenster aus zu «
lächeln . Bei anderen ist die Zahl der Insassinnen größer und diese
haben zum Teil wieder auch ihr « fest « Wohnung bei der betreffenden
Frau . Die Kupplerinnen sind fast durchweg bekannt mit einander ,

Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Das junge Ding war sehr redselig , es erzählte gleich sein
ganzes Woher und Weswegen , schluchzte dazwischen , denn es

hatte eine mächtige Angst vor den Schmerzen , schwatzte sich
aber nach und nach allen Kummer vom Herzen weg und lacht «
zuletzt so laut , daß der Säugling , der neben Olgas Bett in

einem auf zwei Stühle gestellten Waschkorb lag , ausgeschreckt
zu wimmern anfing .

. ' n reizendes Kind, " sagte die Junge , und reckte den

Kopf , um besser sehen zu können . Dabei sah Olga , wie hübsch
das Mädchen war . Wundervoll das lockige Haar , schön die

dunklen glänzenden Augen , das Naschen , der Mund . Die

brauchte wahrhaftig nicht hier zu sein » di « war ja so hübsch .

Hier war doch nur der Ort für Verlassene , und die da drüber

verließ doch wohl keiner . . Wie alt find Sie ? " fragte sie und

schämte sich selber ihrer Neugier .
. Achtzehn . Wenn damals das Kind geboren worden

war ' , war s nu schon ' n Jahr . Aber es war ja nifcht damit .

Gott fei Dank ! " Sie lachte leichtsinnig . . Wisien Sie , was

damals mein Bräutigam war , mit dem war ' s nischt Genaues .

Jetzt ist das was anderes . Herr Katzke — nämlich der Herr .
der mich hergebracht hat — ist ja kerngesund . Nicht mehr so

jung , aber sehr nett , und wir heiraten , sobald daß er geschieden
ist. Die Frau kriegt er schon los . "

War die dumm ? Oder schon so verdorben , daß sie gar
nicht fühlte , daß das . was sie da schwatzte , eigentlich schrecklich
war ? Olga schloß die Augen . Mit einem Seufzer legte sie

sich ins Kissen zurück und drückte sich so fest hinein , daß ihre

Ohren bedeckt waren . Sie wollte nichts mehr hören . Wie

schrecklich ging ' s doch im Leben zul Viel schrecklicher noch im

Leben der großen Stadt , als in dem der kleinen . Und eine

Angst kam sie um ihre kleine Eva . die jetzt in dieses Leben

eingetreten war . Wie konnte sie die bewahren ? Hastig
richtete sie sich wieder auf , nahm das Kind aus dem Korb
und bettete es an ihre Brust . —

Das schöne Leitchen war im Schneideratelier eines sehr

feinen Modebazars in der Leipziger Straße beschäftigt ge -
wesen . . Der Rayonchef hat ' n Auge auf mir geworfen , das

glauben Sie wohl nicht ? Ehrenwort, " versicherte sie. Und

sie erzählle weitschweifig , wie elegant es da gewesen war . was

für eine vornehme reiche Kundschaft , und daß der Rayonchef

die Absicht hatte , sie . rauszustellen " als Probierdame . . Ich
sage Ihnen , dos kann ich ! Bauch rein . Brust raus , den

Kopf in den Nocken , die Hände ' n bißken abgespreizt . Und
denn immer da oben , wo die dicken Teppiche liegen und die

großen Spiegel bis runter auf ' n Boden gehen , longsam auf
und ab promeniert und gelächelt . Me fünf Minuten ' n
anderes schönes Kleid über , und so den ganzen Tag . Ich sage
Ihnen , Fräulein , das ' s mein höchster Wunsch . Schöneres
gibt ' s ja aar nich . Aber Bauch rein , das tonnt ich doch nicht . "
« ie seufzte tief .

. Ich denke , Sie wollen sich verheiraten, " sagte Olga .

. Nu ja . Aber das wär doch schöner . " —

Sie wurden ganz gut Freund miteinander , obgleich die
ältere hundertmal entsetzt war über das , was die jüngere
redete . Die gleiche Lage brachte sie einander näher , �cnn
war dieses Mädchen Loge besser als ihre eigene ? Olga hatte

Zest , über vieles nachzudenken . Bieles , was ihr fremd
gewesen war , ganz unbekannt , rückte ihr plötzlich nah , so nah ,

daß sie es verstand . Sie war gezwungen , ini Bett zu bleiben ,

sie lag stundenlang unbeschäftigt auf dem Rücken und starrte
mit weit offenen traurigen Augen die kahle Zimmcrwand an .
Sie sah es ganz klar , dieser Herr Katzke , ein gewöhnlicher
Gesell , trotz seiner Klridung , die sicher Geld kostete , trotz des

Brillantringes an seinem kleinen Finger , dachte gar nicht
daran , dies Mädchen zu heiraten . Eine , die man wirklich
heiraten , anerkennen will als Mutter seines Kindes , bringt
man sicherlich hier nicht unter ! Mit einer sie durchschauernden
Klarheit und einer tiefen Scham erkannte Olga das eigene
Heruntergekommensein . Sie fühlte sich hinabgedrückt auf die

gleiche Stufe mit jenen , die man nimmt und wieder wegwirft .
Es gab Stunden , in denen sich Verzweiflungsfchrcie auf ihre
Lippen drängen wollten und zugleich bittere Anklagen gegen
den , der sie so erniedrigt hatte . Aber war er denn ollein

Schuld gewesen ? Nein . Unerbittlich ging sie mit sich selber
ins Gencht . Hatte er ihr nicht zu gut gefallen ? Hatte sie
ihn nicht ermutigt durch Blick und Lächeln ? Ulster dem

Vorwand , für ihn sorgen zu müssen , hatte sie sich viel zu viel
mit ibm beschästigt , war ihm so nahe gekommen , daß sein
Atem sich mit dem ihren vermengte , daß das Wallen seines
aufgestöberten Blutes auch das ihre zum Wallen brachte . Sie

haste es damals deutlich gefühlt : wir dürfen nicht so viel
allein zusammen sein , aber sie hatte die mahnende Stimm «

ihrer Anständigkeit schweigen geheißen . Es war so schön , sich
begehrt zu fühlen . Sie hatte sich nachgegeben , sie hotte

Gelegenheiten gesucht , die sie hätte oermeiden können . Ber »
meiden müssen . Ein Stöhnen entrang sich ihr .

. Haben Sie auch Schmerzen, " fragte es kläglich aus dem
Bett gegenüber . Ja , Schmerlen haste sie , aber andere , als

jene dachte . Dem jungen Mädchen ging es gar nicht gut .
Frau Lehmann , die me eine Miene besonderer Teilnahme
zeigte — sie war ja so etwas gewohnt , das Gewerbe stumpfte
ab — trug einige Bedenklichkeiten mit sich herum .

„ Wenn ' s nu no chnicht bald los geht , müssen wir wo -
möglich noch ' nen Doktor kommen lassen . Na , das wäre ! "
Sie war aufgebracht gegen das Mädchen : . Na , machen Sc

doch endlich " — aufgebracht gegen Herrn Katzke : . Der könnte

sich wahrhaftig auch n bißken mehr kümmern ! " — aufgebracht
gegen ihr Schicksal : „ Hab ' ich das verdient , det ' t mir so sauer
gemacht wird ? "

Es schien da etwas nicht in Ordnung zu fein . Aengfstich
horchte Olga auf , wenn die Leidensgefährfin sich in der Nacht
unruhig warf oder im Schlaf ächzte . Sie war immer bereit ,

nach Frmi Lehmann zu rufen oder gar selber aufzustehen .
Aber Tag um Tag verging und Nacht auf Nacht verstrich ,
ohne daß in der muffigen Hinterstube eine zweites Neu -

geborenes die engen vier Wände anschrie .
Nun war das hübsche Lenchen schon sechs Tage hier . Als

Herr Katzke sich einmal wieder sehen ließ — er schien anzu¬
nehmen , es sei olles schon glücklich abgetan — war er sehr
unangenehm berührt . Es war schrecklich für Olga , daß er in
die Hinterstube gelösten wurde , in der sie lag mit dem Kind

an der Brust ; aber sie hatte ja kein Recht , ihm den Eintrstt

zu verwehren . So lag sie still , hielt die Augen geschlossen
und tat , als ob sie schliefe . Aber unter den Lidern hervor
blinzelte sie nach ihm hin . wie er drüben am Bett stand ,

glänzend vor Wohlbehagen und Sattheit , die dicken Wurstfinger
vor dem Magen zusammenfaltete und die Daumen umemander

drehte . Sein Lachen kam aus voller Kehle . Er schien gänz »
lich unbekümmert . Selbst als Frau Lehmann ihn in die Ecke

zog und da lange auf ihn eintuschelte — sie warf dabei mehr -
mals einen unnihigen Blick zurück nach Lenchen — , schien ihn
auch weiter nichts aufzuregen . M' t seiner , Olga heute doppelt
unangenehmen Sfimme , weil sie ihr gleichgültig vorkam und

nichts von einer Herzensunnihe verriet , wie sie sie selber doch
empfand , sagte er : . Da läßt sich eben nichts weiter machen , als
warten . "

. Das Warten ist aber schrecklich, " jammerte Lenchen Plötz -
lich ganz aufgeregt . Ich hab ' s satt . Ich möchte lieber

tausend Kleider vorführen , hintereinander weg , immerzu , bis

ich nicht mehr stehen könnte , als hier so liegen , immerzu in

der Angst ! " Sie fing an zu weinen .

sFartsetzung folgt . )



irab wenn irgendeine von ihnen einmal . ausgehoben� wird , fo

klingeln die Telephone über alle Aemter weg , um den mehr oder

weniger benachbarten Oeschüftsgenosstnnen das gleiche Schicksal zu
ersparen . Per Telephon werden auch die Bestellungen aus blonde ,
braune oder schwarze Schönheit ausgegeben , die man sich je nach
Bedarf gegenseitig ausleiht und zusendet . Im großen ganzen ist das

Lerhältnis der Prostituierten zu den Kupplerinnen sreundschaftlich
und ziemlich frei von jener Ausnutzung , die sich in den Bordellen
immer wieder auftut . Bon dem ganzen Getriebe möchte man viel -

leicht wünschen , es existiere nicht . Da aber die menschliche Natur

ihr Recht behauptet , und , weigert man es ihr . zu Formen greist , die

sür die Allgemeinheit viel abträglicher sind , so scheint es mir , daß in

dieser Sache mehr als in vielen anderen «in kluges Nachgeben und in

vernünftige Bahnen lenken das Ersprießliche bleibt . Hans hyan .

Revolutionsfeier üer Partei .
Maffenversammlung in der „ Nruen Welt " .

Longe hat es nicht so geregnet wie gestern abend , und doch
war wohl lange keine Veranstaltung unserer Partei so hervorragend
besucht wie die gestrige in der „ Neuen Welt " . Wie wechselte auch
die Stimmung , nachdem die Schirme der Frauen zusammengeklappt
und die wassertriesendcn Mäntel abgeschüttelt waren . Unmöglich ,
sich diesem Eindruck zu entziehen : rot ausgeschlagen die Bühne , die
Banner der Partei alles überragend , rote Fahnen auf den Dalkonen
des riesenlangen Saales , grüner Lorbeer schmückt aus . Lange vor

Beginn sind alle Plätze besetzt .
Die Männer des Friedrich - Hegar - Chors betreten das Podium ,

hinter ihnen leuchtet ein Gatter roter Fahnen empor , dann packt
ein trotziger revolutionärer Gesang . Genosse Staatssekretär
Heinrich Schulz ergreift das Wort zu einer Ansprache : Nie hat
es vor dem November 1918 in Deutschland eine revolutionäre Be -
wegung gegeben , die so viele Menschen unmittelbar gepackt , ge -
schüttelt und erschüttert hat . Der Grund hierfür ist in den unroman -
tischen Ursachen zu sehen , die zur Umwälzung führten , in dem Ver .
sagen des alten Regimes , in deni Mißbrauch der Junkermacht , in
der unseligen Politik Wilhelms II . , in einem Krieg , der , längst
verloren , bis zum Weißbluten geführt wurde . Es hatte in der Tat
nur eines Funkens bedurft , um die berechtigte Empörung des deut -
scheu Volkes und der Arbeiterklasse im besonderen zur befreienden
Auslösung kommen zu lassen . Es gab damals in Deutschland nur
einen Willen und das war der Wille der Sozialdemokratie . Aber
die Ehrlichkeit gebietet einzugestehen , daß der große Augenblick ein
kleines Geschlecht , d. h. ein gespaltenes Proletariat fand . Es hat
keinen Zweck , nachträglich hinter dem Wagen der Geschichte herzu .
laufen . Wir wollen uns freuen , daß heute die Einigkeit des Prole -
tariats gewachsen ist und di>e Hoffnung aussprechen , daß auch die
letzten Bataillone , die glauben , auch heute noch getrennt marschieren
zu müssen , sich uns anschließen werden . Schon wieder rühren sich
die Monarchisten in Bayern , aber wir fürchten die Revolte der
Wittelsbacher nicht , denn die Zeit der Fürsten ist in
Deutschland ein für allemal dahin . ( Lebhafter Bei -
fall . ) Die trotzdem notwendige Erfüllung der Forderung , die Klein -
staaterei endgültig zu beseitigen , verlangt aber genau so ein einiges
Proletariat wie die Erreichung aller Ziele im wirtschaftlichen und
kulturellen Leben . Gerade hier muß noch ungeheuer viel gearbeitet
werden , und deshalb ist vor allem notwendig , daß wir , die wir
für die Republik eintreten , auch für sie aus der
Wacht sind und allen heimtückischen und offenen
Feinden wehren in demselben Geist , der uns im November
1918 bestelle . So sehen und so gehen wir der Zukunft entgegen ,
in der Hoffnung, daß einst in ihr das heilige Ziel erkämpft werden
wird : die Freiheit rings auf Erden ! ( Stürmischer Beifall . ) Wieder
seflelt ein Chorgesang , reicher Beifall dokumentiert die Wirkung
auch äußerlich .

Ungemein eindrucksvoll , erlebnisstark das Folgende : Eine Auf -
führung der Schlußszene der „ W a n d l u n g" von Ernst Toller durch
die Spielgemeinschaft der Iungsozialisten . Auf einem Podium stand
in rotem Licht ein Jugendgenosse , der den heißen herzempfundenen
Revolutionsruf des Dichters sprach und die „ Masse " war nicht minder
begeisterter Gegenspieler im Saal , weil es kein „ Spiel " , das da
Ausdruck fand , sondern das eigene Leck», die eigene Sehnsucht und die
eigene Freude .

Auch, als zum Schluß die roten Fahnen wallten und es kraftvoll
klang : Brüder zur Sonne , zur FreiheitI

Aür Freiheit und ReMbtikt
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold veranstaltete

gestern anläßlich des siebenten Jahrestages der deutschen Revo -
lution eine gewaltige Kundgebung in der Stadthalle Klosterstraße ,
in der Emil L u d ' w ig , der bekannte Verfasser historischer Dar -
stellung , sprach . Schon gegen ) 48 Uhr war der mit schwarzrot -
goldenen Fahnen reichverzierte Saal dicht gefüllt . Am Saalende
hatte die Fahnenkompagnie des Berliner Gaues Ausstellung ge -
nommen . In seinen erwa einstündigen Ausführungen rekapitu -
lierte Emil Ludwig , der seinen temperamentvollen , geistvoll
pointierten Dortrag vom Manuskript ablas , in breitem Rahmen
die geschichtliche Entwicklung , wobei er unter anderem auich auf
Bismarck zu sprechen kam . Er bezeichnete ihn nicht als den Mann
von Blut und Eisen , als den ihn unsere Nationalisten so gern hin -
stellen , sondern als einen Diplomaten von großem Geschick und
Feingefühl für die Notwendigkeiten der Nation . Wilhelm II . habe
sein Volk in der höchsten Not im Stich gelassen und von ihm dafür
noch 72 Schlösser verlangt . ( Stürmische Bewegung und Pfuirufe . )
Ludwig kam auf die Phasen der aktuellen europäischen Politik zu
sprechen . Den Locarno - Pakt haben die Deutschnationolen als
Schandvertrag gegeißelt . Bismarck , den unsere Nationalaktivisten
so gern zitieren , ohne ihn je begriffen zu haben , hat im Jahre 1893
auf ganz ähnlicher Basis einen Vertrag mit Rußland schließen
wollen . Ludwig endete unter dem brausenden Beifall der Massen
mit dein Rufe : „ Eslebeder 9. November ! Eslebedie
deutsche Republik ! " Im Anschluß an Ludwigs Ausfüh -
runaen rezitierte Alfred B e i e r l e zwei stark empfundene Ge -
dicht « Karl Brögers . Mit Gesangsdarbietungen schloß die impo -
sante Feier .

_ _

Jugendfürsorge durch Jugendselbsthilfe .
Die Not der Zeit führt immer wieder Gruppen sozial empfinden -

der Menschen zusammen , die zur Ergänzung der Gemeinde - Wohl -
fohrtspslege sich selber bemühen wollen , den Notleidenden und Ge -
fährdeten zu Helsen . Alle die Bedenken , die man gegen solche private

Wohlfahrtspflege haben kann und muß , sind im „ Vorwärts " oft dar .

gelegt worden , aber das soll uns nicht hindern , ehrliches Wollen an -

zuerkennen . Der in Berlin vor einigen Jahren gegründete Arbeit » .
kreis „ Zugfcharen für Jugendselb st Hilfe " , eine

Gemeinschaft junger Leute , deren Führer Lennhof gleichfalls noch iin

Jünglingsalter steht , hat sich die Aufgabe gestellt , Schulkinder
und Schulentwachsene zu betreuen . Am Sonnabend
konnte er sür Berlin bereits seinen zweiten eigenen Kinder -

Hort eröffnen , der besonders den schulpflichtigen Kindern der

ältesten Stadtteile eine Zufluchtstätte bieten will und aus dem Grund -

stück Sophien st r. 23 untergebracht ist . Das kleine niedrige Wohn -
Haus , das zu den ältesten noch erhaltenen Bauten dieses Stadtteils

gehört , ist im Innern mit geringen Mitteln sehr hübsch erneuert wor -
den , zum Teil unter sachverständiger Mitarbeit der Jugendhelfer .
Die Räume , in denen am Nachmittag die dem Horte zugewiesenen
Schulkinder vor dem nicht immer günstigen Einfluß der Straße ge -
borgen sind , werden am Abend auch zu Zusammenkünften von
Schulentwachsenen benutzt werden . Zu der E i n w « i h u n g s >

fei er waren Vertreter der Behörden geladen worden und er -
schienen , Mitglieder des Magistrats und der Stadtverordnetenver -

sammlung , des Bezirksamts Mitte und der Bezirksversammlung . Da «

Polizeipräsidium , besten Dienstgebäude im Bezirk liegt , war durch
den Polizeipräsidenten selber vertrete ». Auch Käte Kollwitz sah man
unter den Gästen . Für das Jugendamt , das dem Hort die

schutzbedürftigen Kinder zuweisen wird , überbrachte Stadträtin
W e y l freundliche Glückwünsche. Sie betonte , daß bei diesem der

Jugend dienenden Wohlfahrtsunternehmen die Jungen und die
Alten einträchtig miteinander arbeiten wollen und voneinander
lernen werden .

_ _ _
verhaßte Konkurrenz .

Städtische Sargliefening und die Veerdigungsgefchäfte .
Bürgerliche Blätter berichten über eine Gerichtsverhandlung , in

der das beim Bezirksamt Lichtenberg eingerichtete B e -

erdigungsbureau und die v o n der Stadt betriebene

Sarglieferung eine Roll « spielen . Ein Beamter W. au » dem

Beerdigungsbureau war angeklagt der tällichen Beleidigung einer

Frau H. . die im Dienste eines privaten Sargmagazins
steht und bei dem städtischen Beerdigungsbureau ein Begräbnis im

Zluftrage der Hinterbliebenen bestellen wollte . Man erklärte der

Frau H. , schon am Vormittag sei eine Tochter des Verstorbenen hier
gewesen , um die Beerdigung zu bestellen , und sie habe auch sogleich
den Sarg bestellt . Im Bureau halle man , so wird uns der Hergang
von anderer Seite geschildert , die Tochter beauftragt , zunächst noch
fehlende Schriftstücke zu besorgen . Sie suchte aber schon einen Sarg
und Wäsche aus , vereinbarte die Zeit der Ueberführung und der

Beerdigung und versprach , am Nachmittag wiederzukommen . Am

Nachmittag kam dann nicht die Tochter des Verstorbenen wieder ,
sondern es erschien die Frau H. mit demselben Totenschein und
wollte nun erst die Beerdigung bestellen . Dem Wortwechsel , der
sich hierüber entspann , glaubt « der Beamte W. dadurch ein
Ende machen zu sollen , daß er Frau H. aufforderte , dos Bureau zu
verlassen , und sie schließlich hinausschob . Daß er sie hierbei aus die
Hand schlug , wurde ihm als tätlich « Beleidigung zur Last gelegt .
Ein paar von ihm beigebrachte Zeugen bekundeten , daß er dadurch
die Frau habe veranlassen wollen , seinen Aermel loszulassen . Das
Gericht kam zu einer Verurteilung und erkonnte auf 5 0 Mark
Geldstrafe .

Der Bericht über diese Gerichtsverhandlung ist „ interestant " ge -
macht durch Bemerkungen über den angeblich „ unlauteren "
Wettbewerb des Magistrats , der die privaten Sarg -
fabrikanten verdriest . Wer zum städtischen Beerdigungsbureau
wolle , müste das städtische Sargmagozin passieren , und bei der Mel -
dung eines Todesfalles werde die Bestellung eines städtischen Sarges
empfohlen . Wie sehr diese Konkurrenz den Sargfobrikan -
t e n verhaßt ist , das kam auch in der Gerichtsoerhandlung
mehrfach zum Ausdruck . In der Erörterung über den vom Vor -

sitzenden zunächst gemachten Vergleichsvorschlag wurde die Forde .
rung aufgestellt , die Nachbarschaft zwischen dem städtischen Sar� -
magazin und dem städtischen Beerdigungsbureau zu beseitigen . Dl «

bürgerlichen Blätter bringen den Bericht mit Ueberschriften wie

„ Eigenartige Zustände " , „ Nette Zustände " und ähnlichen . Deutlich
genug ist durchzumerken , daß der Grimm sich weniger gegen den
Beamten W. als gegen den kommunalen Betrieb

richtet . Die Gegner der Kommunolisierung lasten sich keine Gelegen -
heit entgehen , wieder einmal über einen kommunalen Betrieb her -
ziehen zu können . „ Netter " findet die bürgerlich « Presse offenbor
den Zustand , daß manche private Sargsabrikanten durch allerlei
Kniffe sich die Sarglieferung zu sichern versuchen , wobei anderen
privaten Sargfabrikanten schärfste Konkurrenz gemacht wird . E »

ist schon dagewesen , daß Todesfälle , die in Kranken -
Häusern sich ereigneten , einem auf „ gute Der -

bindungen " haltenden Sargfabrikanten früher
bekannt wurden als den Hinterbliebenen , und

daß die Hinterbliebenen die Todesnachricht zuerst von dem sein «
Ware anbietenden Sargsabrikanten erhielten . „ Nette Zu -
st ä n d «" , nicht wahr ?

_ _ _

Der gräfliche Angeklagte .
Noch immer der Potsdamer Amüsierprozeß .

Was die gräfliche Angeklagte sich im Potsdamer Schöffen -

gerichtssaal herausnimmt , scheint doch wohl etwa » über da »

gewöhnliche Maß dessen hinauszugehen , was

Das Kunclkunkproxramm .
vlenstsg , den 10 . November .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 80— 6 Uhr nachm . : Zur Unterhaltung . 7 Uhr abends ;

Literarische Stunde ( Unterhaltungsroman ) . 7. 30 Uhr abends ;
Hans - Bredow - Sohule ( Bildungskurse ) , Abteilung Sprachunterricht .
Englisch . ( Mr. Pendor ) . 8. 30 Uhr abends : Sendespiele . Abteilung
Schauspiel . Spielzeit 1925/16 . Leitung : Alfred Braun . 4. Ver -
anstaltnng . Zur Feier von Schillers Geburtstag „ Die Braut von
Messina " , ein Trauerspiel von Friedrich von SohiUer . Personen :
Donna Isabella , Fürstin von Messina ; Maria Fein ; Don Manuel ,
Don Cesar , ihre Söhne : Karl Ebert , Ernst Karehow ; Beatrica :
Edith Fiitz . Diego , Cajatan , Boberaund , Berengar , Boten , Chor
besteht aus dem befolge der Brüder . Anschließend : Dritte Bo -
Vanntgabe der neuesten Tngesnachriohten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst 10. 80 Uhr
abends : Winke für Funkbsstlsr ( Ober - Ing . Otto Kairak

man sonst in Potsdam einem einfachen Arbeiter

gestatten würde , der wegen einfachen und schweren Diebstahls

angeklagt ist . Seit vier Tagen darf die gräfliche Angeklagte im

Automobil vorfahren , seit vier Tagen läßt sich die Frau Gräfin

phowgraphieren , seit vier Tagen ist ein P o l i z e i m a j o r mit

seinem Stab bemüht , den Andrang von der Gräsin fern -
zuhalten . Und seit vier Tagen darf die gräsliche Angeklagte mit

Zeugen umgehen , ihre Aussagen bespötteln und bekritteln , daß
schon mehr als einmal Empörung unter den Zuschauern Platz griff .

Für einen einfachen und schweren Diebstahl eines Angeklagten

Schulz oder Müller werden gewöhnlich eine Stunde und 4S Minuten

angesetzt , dann heißt es : Bitte , rufen Sie die nächsten auf . Der

Andrang zur gestrigen Nachmittagsverhandlung war derart , daß

einige Zuhörer über die Barriere setzten . Die Presse wird verdeckt

von schaulustigen Frauen und Männern , die nichts zu tun haben
als ihre Neugierde zu besriedigen .

Der Gastwirt H e l l m i ß wohnt im Nachbarhaus « des bestoh -
lenen Präsidenten Rieck . In einer Augustnacht bemerkt « der Zeuge
eine ältere und eine ganz junge schlanke Dame an der Haustür des

Präsidenten stehen . Die ältere ging hinauf , dann folgt « auch die

andere . Eine von den Damen trug einen Umhang . Zeuge Arbeiter
Gundermann wohnt im Hause des Herrn Rieck : er traf die

Gräfin eines Tages auf der Treppe mit einem Paket . „ I ch b r i n g e

Holz für Herrn R i e ck, " sagte die Gräfin zu ihm . Gunder -
mann konnte das aber nicht glauben , denn das Paket war rund

gewickelt . Der Zeug « muß jetzt eine Teppichbrücke zum Paket
wickeln . Der Umfang stimntt mit dem angeblichen „ Holzpaket "
überein . Die Angeklagte nochmals danach befragt , wie sie Stangen
kennen gelernt hat , redet sich da hinaus , daß sie von einem Un -

bekonnten einen Brief mit H. G. erhalten habe . Durch eine

Zeitungsnotiz wären dann beide näher bekannt geworden . Dann

wurde unter großer Spannung mit der Vernehmung der

Potsdamer Kriminalbeamten begonnen . Dem Krimi -

nalassistenten Liehe . Potsdam , lag die geheime Beobachtung der

Gräfin vom 22. September bis 3. Oktober ab . Das geschah aus

der Portierwohnung heraus . Dieser Beamte folgte der Gräsin
eines Tages gegen 12 Uhr mittags , als sie mit einem Paket ihre

Wohnung verließ . Am Bassin , in der Nähe des Tabakhäuschens ,

sah sich die Angeklagte scheu um. Dann ging sie auf die Peter - Paul -

Kirchs zu, setzte ihre Füße abwechselnd auf den Kirchgartenzaun und

warf dabei ein Paket in den Garten der Kirche . Der

Beamte wartete , bis die Gräsin fortging , man fand eine K r i st a l l -

vase des Geheimrats Rieck . eine Medaille und fünf Mark in

Silber . Die Angeklagte lächelt höhnisch und gibt den Vorfall zu ,
will aber genau gewußt haben , daß sie von der Potsdamer Kriminal -

polizei schon seit langem beobachtet wurde . Aus die Frage , weshalb

sie denn die Vase dorthin gelegt , redet sich die Angeklagte damit

ycraus , daß sie einen Zettel vorher bekommen habe , dieses zu tun ,

um den Dieb heraus zu kommen . Gegen W Uhr wird die Ver -

Handlung auf heute vertagt . Verstärktes Polizeiaufgebot
wird heute herangezogen , denn es ist der Tag , an dem Stangen
vernommen werden soll , der Schreibsachverständige und die Geist -

lichen . _

Großfeuer in öer Frankfurter �illee .
Ein Großseuer kam im Osten Berlins am gestrigen Abend in

der Frankfurter Allee 313 zum Ausbruch und machte der

Feuerwehr sehr viel zu schaffen . Die Gefahr wurde erst um 9 Uhr

bemerkt , als die Flammen schon hell , mit dickem Rauch vermischt .

au » dem Fabrikgebäude auf dem Hofe des sehr tiefen Grund -

stücks des Kaufmanns F. Kohls emporloderten . Die von mehreren
Seiten gleichzeitig alarmierte Feuerwehr rückte auf die Meldung des

Äroßfeüers mit den Zügen 7. 20. 17 und 4 zur Brandstelle aus .

Weiter - Züge folgten dann . Als die Feuerwehr in der Frankfurter
Alle « ankam , stand der Dach stuhl des Fabrikgebäudes , in dem

sich mehrer « Betriebe und Lagerraum « befinde�
schon vollständig in Flammen . In ganz kurzer Zeit brannten auch
Teile der oberen Geschosse mit Vorräten an Tabak . Zigarren und
anderen Waren . Von der Wehr wurde unverzüglich mit sechs
langen Schlauchleitungen gegen den Brandherd vorgegangen und
es gelang , eine weitere Ausdehnung des Feuers zu verhüten . Der

Schaden ist ganz erheblich , aber voll durch Versicherung gedeckt . Die

Kriminalpolizei war zur Stelle und nahm umfangreiche
Ermittlungen vor . Ob Brandstiftung vorliegt , konnte ün

Augenblick nicht festgestellt werden .

Wieder zwei vauunfölle . Auf einem Neubau in der Rat¬

haus st ratze in Lichtenberg stürzt « der dort beschäftigte Maurer «

polier Paul Sommer aus beträchtlicher Höhe hinab und zog
sich schwere R i pp » n b r ü ch e zu . Tin Wagen de » Städtischen

RettungSamteS schaffte den Verunglückten noch dem Lichtenberger
Krankenhaus . Ein weiterer Brniumall , der etwas glimpflicher ab -

l >ef , ereignete sich in T e m p e l h o s in der General - Pape - Sttatze .
Hier stürzte der 49 Jahr « alte Vauarbeiter Albert Zimmer -
mann , wohnhaft Lichtenberg . Scharnweberstr . b7. an « « inigen
Metern Höhe hinab . Der anscheinend Schwerverletzte wurde soiort
nach dem Krankenhau » am Urban gebracht , wo eine leichte Wirbel -

säulenverstauchung testgestellt wurde .

Einen Tdeenwettbewei b sür die Bebauung der linksrheinischen
Rampe der Hängebrücke in Köln durch die Leonhard Tietz A - G. wird .
nachdem Oberbaudirektor Prof . Schuhmacher von dem Bauauftrag «
zurückgetreten ist . von der Stadt Köln ausgeschrieben . Beteiligen
können sich olle Architekten im Deutschen Reiche leinschliehlich de »

SaargebietS� , im Freistaat Danzig und in der Republik Oesterreich .
Al » EinlieferungStermin ist der 24 . Dezember 1925 festgesetzt . Die
Unterlagen liefert da » Stadterweiterungsamt in Köln .

Vorsicht beim häuferkauft Kauflustig «, die den Erwerb eines
Hauses planen , werden vor einem „ Architekten " Manna Dleier
aus Budapest gewarnt , der sich mit Vermittlungen befaßt . Er hat
schon mehrfach Käuser um Anzahlungen geschädigt , weil er zur
Entgegennahme des Geldes gar nicht berechtigt war . Nähere Aus -
kunft erteilt Bruno Zfchiesing , Ackerstr . 1, Restaurant . Telephon :
Norden 2736 .

Aenderung der Slraßenbahnllvieu 47 . 147 und 57 . vom
Mittwoch , den 11. November d. IS , ab werden die Linien 47 , 147
und 57 von Pankow . Berliner Str , durch die Breite Str . und
Schönholzer Str . nach der neuen A b f a h r t st e l l e in der Pod -
bielskistr . in Niederschönhausen geführt .

Zenkralwstiwt für Erziehung und Unterricht , Berlin IB. 38, pofsdauier
Stidtzc liO . Der nm SMoning . den 9, Nonember d. I ». in unseren Räumen
zu eröffnende Lehrgang In Schwedisch fMittetsws «) unter Leitung de « Lettor «
au der blesigen Universität Herrn Dr . Langenfeld au » Lund - Schweden
kann erst Montag , den 16. November , abend » VI. Uhr , beginnen .

Licht lockt Leute .

Wer sein Schaufenster nicht werbend vost ausnuht , schädigt sich selbst.
Das billigste Werbemittel ist ausgiebige , richtig angewendete Beleuchtung
zur Ausnutzung des Schaufensters — auch nach den Geschastsstunden .

Das Dchchefi „Cidjf lockt Xeufc ' ist bei (Zlektrizitätswerlen , Osram - Verkaufs -
stellen und anderen Elektro - Fachgeschäften zum preise von 25 pf . erhältlich . 4

OS RAM



Grtstrankeutasiimwahlea In Wilmersdorf .
heute aachmiktag von < bis 8 Uhr findet die Wahl der

Arb eitgebervertreter zum Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Berlin - Wilmersdorf statt . . Der Berliner Westen * behauptete , daß
das Krankenkassenwesen in ' Wilmersdorf bisher , wie auch wohl in
allen anderen Orten , nahezu unbestrittene Domäne der Sozialdemv -
kratie gewesen sei. Die von sozialistischen Grundsätzen geleiteten
Krankenkassenbetriebe zeichneten sich durch hohe Beiträge und Ver -
waltungskosten , geringe Leistungen an die Versicherten und geringe
Zahlungen an Kassenärzte und Apotheken aus . Dabei weiß der
Artikelschreiber , der dem jetzigen Arbeitgebervorstandsmitglied der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Berlin - Wilmersdorf , Herrn Heinrich ,
nicht sehr fernzustehen scheint , daß das Arzthonorar nicht von
der Kasse selbst , sondern durch ein Schiedsgerichts « st ge -
setzt worden ist , das 20 Proz . über den Satz der Vorkriegszeit hin »
ausgeht und an dem Aerzte , Regierungs - und Kossenvertreter niit »
gewirkt haben . Ebenso verhält es sich mit der Bezahlung der
Apotheker .

Wie es sich mit den hohen Verwaltungsausgaben
gegenüber den Ausgaben der Aerzte , Apotheken und Leistungen an
die Versicherten verhält , sollen die nachstehenden . Zahlen zeigen :

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Berlin - Wilmersdorf hat im
Jahre 1324 verausgabt : für ärztliche und zahnärztliche Be -
Handlung der Mitglieder 338 392 Goldmark gleich
24,13 Proz . , für Arznei , Krankenhauspflege und
Krankengeld 922 217 Goldmark gleich 36,19 Proz . , außer -
dem für Wochenhilfe , Hausgeld , Sterbegeld , Fa -
milienhilfe usw . 173216 Goldmark gleich 10,24 Proz . , zu -
sammen also 33,32 Proz . Demgegenüber betragen die Ausgaben
für Verwaltungskosten ( persönliche und sächliche ) zu -
sammen 143 636 Goldmark oder 3,08 Proz . der gesamten Aus -
gaben .

Für die Wahl der Arbeitgebervertreter zum Ausschuß
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Berlin - Wilmersdorf sind zwei
Listen eingereicht . Die Liste 1 ist von dem bisherigen Arbeit -

geber - Vorftandsmstolied , Herrn Heinrich , eingereicht worden !

Dieser Herr , der sich als einer der Hauptstützen der Deutsch -
nationalen Volkspartei fühlt und in der Hauptsache die

Hausbesitzer vertritt , Hot es bisher stets versucht , „seine Politik * - n
die Krankenkasse hineinzutragen , was er den Sozialdemokraten zu
Unrecht zum Vorwurf macht .

Die Liste 2 ist von einem Kaufmann , Herrn Max S ch i e m e n tz,
eingereicht . Auf dieser Liste sind durchweg nur gewerbetreibende
Arbeitgeber als Vertreter zum Ausschuh in Dorschlag gebracht . Kein

sozialdenkender Arbeitgeber darf verabsäumen , heute sein Wahlrecht
auszuüben . Wer für Liste 2 stimmt , trägt dazu bei , daß Partei -
Politik vom Ausschuß und Vorstand ferngehalten wird .

?<>rlbllda »g»kursa » w Säuollagspflege . Die Deutsche Kesundb - itSkür .
sorgefchule , deren Träger da » Kaiserin . Auguste - Viktona - Hall », ReichSaniialt
zur Bekämpfung der Säugling » - und Kleinlindersterblichteit . die Ärbeit »«
gemeinschaft sozialhygicnischer RcichSsachverbände » nd der WoM>abrt » ver -
band find , beabsichtigt , in der Aelt vom S. —28. November einen Fort -
b i l d u ng » ku r s u » in Säugling » - und Kleinkinder -
p s l e g e zu veranNaltcn . Al » Teilnehmerinnen kommen Säugling » «
Pflegerinnen sowie alle anderen in Säuglingspflege ausgebildilen Personen ,
insbesondere Fürsorgerinnen evtl . auch Säuqlina »pfieqeunterricht erteilend «
Lcbrerinnen in Betracht . Die Gebühr für den dreiwöchigen Kuriu » beträgt
L0 M. Anmeldungen find baldmöglichst , spätesten » bi » zum 5. November er.
an die Deutsche GesundheitSsürsorgeschule . Charlottenbura 5, Frankstrahe ' Z,
zu richten . Wir nehmen an , dak c» möglich sein wird , wr die Unterlunst
der Teilnehmerinnen darb eis » Sorge zu tragen , im Notsalle stellen wir
mrS zur Bermittlung von Wohnungen nach Mözlichleit zur Verfügung .

vortrage , vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Not - Gold * .

« » schlitait » ! , « ! Berlin 6 14. SetoNianftr . >7/88 S° k » tr .
SiaoatUn . Iugendgrurw «: Dr. , d. W. , odeods VA Uhr , Smech »
abenp , Linkhallc . LInigr . IZ ( Potsdamer Plahi . Vortroa Start

Eberl . — fiehlcirdoei : Mi. , fc. 11. , abend « 8 Uhr , bei Schnorr «, Mitgl . - Beri .
Auch Pakgo « und Iuaendlüd « Vflich ' . teilnabme . — lsriedrichsbaia : Do. , d. 12. ,
abend » 7»» Uhr, Diegelnienerstrak «. - Lichtender » »nd llntrrgrniw «» ' Do. ." - . - . . . . .- — — - " - - - -' 6 . 14d. 12. , abends 7Z4 Uhr, Antreten Böcklinslrnh «. — Mitte

ianien » »
WWWWWWW So. , d. 14. , Aerdsi »

vergnügen bei Aarnlow in SchSnholz . Kaslanienwalbchen . Starten bei den ftug »
und Seuvpensllhrern . PNichterscheinc ». Sämtliche fiugiahncn bis Treitag bei
Dicke. Bovenftr . 1». abgeben . _

l . aborlslil ido Liniono , Gnipo Berlin . Merkurdio 18. novembro 1925 ni
exkursus ad Blumenthal , Tiefensee . Strausberg . Ki rensontras marine ye ok
kloki avan la Wiiezenerkayo iFruchistr . ) di Schlesischen stationo . Nl ineitar
omna laborlsial . Idisti .

Berliner Arbc ite r . Schachklnd , Abi. Lichtersrldc . Lnnltotk . Saictabend ieden
Dienstag >48 Uhr bei Ztattun . Lichlerfelb «. Pake sie. 7. Am Dienstag , den
10. Roventbrr . abends 8 Übt , Bot trag des Schachfteundes O. Docrflein ltder
„Alle »nb neue Stölfnungen " . Alle Schachspieler und solch«, die es werden
wollen , finb als Käste willkoinmen . -

Berliner Elaeranto . Bereiniftnng , vttsgruppe BeÄin - Mitte . Dienstag
abend von S bi » 8 Uhr im Saft Wieser , Lilkowstr . 92, itonversationsabend .
Gäste willkommen .

Aibeitri . Radio . Ztlub , ». v. Gruppe Kchänebeta - Donnerstag , den 12. No-
vember . um >4« Uhr. Versammlung aller Mitglieder und werktätigen Radio -
freund « bei Pntrak , Eedanstr . 58. . fsortfekung des Morfrkurfus und Bastei -
abend . Säst « wlllkomvien . — Bezirk Strcu/chcrg . Ortsgruppe , «totibnffer Tor :
Donnerstag abend 8 Uhr im Restouoant Wolllchläger . Adolbertftr . 71, Portrag
über „Rrinark - Empfanaer " . Käst » willkommen .

Schupverbnnd der «hverstärigea , e. B. Donnerstag , den 12. Ro vember .
abends 8 llir , Kaverlands FestsMe . Reue Friedrichstr . 8S. Monatsvcrsam . mlung
und Bortra » be, Herrn Regieeungseals Dr. Stern : „Die Bedeutung de» Ber -
trage » von Socgeno " . Gast , willkominen .

»eichobund iübilcher ISrontioldaten . Bezirk Osten . Mittwoch , den u . Zlovem -
ber , abends 8 Uhr . im Frankfurter Los. Frankfurter Allee 313, svricht Ehef »
redakteue Georg Bernhard Uder . . Front , Rothenau . Prcuft " . Säst « will¬
kommen . _

Gesckästlicke Mitteilungen .
Diele Werktätige sind gewöhnt , in den Arbeitspoufen . . ihr « Flasche Bier *

zu trinken . Eewih wird ihnen niemand diesen Genuh uiificönnen , aber dos
Bier , wie jede » alkoholisch « Getränk , ennitdet . es schwächt die Aufmertsamkeit
und ist dadurch häufig gen »« der Anlag ,u Unfällen q- wcscn . Da » pastendstc
Getränk während der Arbeitspause ist zmeifello » Tee. Guter Te«. rri « di «
bekannt « Marke „Seekanne *. verliert auch im kalten zustand « igefüht oder
ungesstht ) seinen Scfdnnack nicht , ermüdet nicht , sondern regt an .

Wetter für Lerlm und Umgegend . Wechsclnb bewölkt , leichte kchaner -
regrn : kälter . — Zür Ven>! chlar d. yn Weiidcnlschland auiheiternd . doch noch
einzelne Schaue - . regen und kälter . In Osideulschignd stärkere Niederschläge

und starke Tempcraturabnahmen .

99 Ein Lebersskünstter "
Nach dem Drama »cn Richard Voas

D« r neofle Erfolg des B. T. l », Potsdamer MraOe 88
NattoBol - nim - WocbeDspIelplstse an leder Z. Utfaesünle .

der internationale Sportkongreß in Paris .
Luzern ist die Einheitsfront .

Der internationale Arbeitersport - Kongreß in Paris hat seine
Beratungen am vorletzten Sonntag und Montag fortgesetzt , nachdem
am Sonnabend abend die Teilnehmer des Kongresses im Rathaus
zu Pantin Gäste der sozialistischen Gemeindevertretung waren .

Am zweiten Verhandlungstage kommt der Sekretär der
. Moten Sportinternationale * , Beußner - Moslau , zu
Wort , um den Standpunkt der RSJ . zu der Vereinheitlichung der
Arbeitersport - Jnternationale vorzutragen . Er erklärt , daß es der
ernste Wille ( ? I ) der RSJ . sei . zusammen mit Luzern eine Arbeiter -
sport - Jnternationale herzustellen . Es mutete seltsam an , als der
Russe darum bat , die „ Schuldsroge * nicht zu erörtern , sondern die
gemeinsamen Interessen in den Mittelpunkt der Aussprache zu stellen .
Sein Vorschlag , gemeinsame offizielle Besprechungen zwischen den
Vertretern der beiden Internationalen herbeizusühren , wurde dann
in der Aussprache behandelt . K a l n i n - Lettland meint «, daß die
„ Einheitsfront " von der RSÄ . zur kommunistischen Beeinflussung der
Luzerner Internationale benutzt worden solle . Der Redner lehnte
eine Vereinigung ab . Der österreichische Delegierte
verlangte von den Russen eine Aenderung ihrer Taktik . Bon -
t e m p s - Pari » fragte , warum denn die RSJ . überhaupt
gegründet wurde , wenn man sich jetzt danach reiße ,
niit Luzern wieder zusammenzukommen . Ein anderer
französischer Delegierter , der die russischen Berhältniste an Ort und
Stell « studiert hat , bestreitet die Existenz der RSJ . überhaupt , da es
sich nur um eine militärische Schule der Roten Armee und ein Pro -
pagandainstitut der Kommunistischen Partei handle . W i l d u n g -
Deutschland ist der Ansicht , daß die RSJ . mit der Beschimpsung
und der Bekämpfung der Luzerner Internationale erst aufhören
müsse , soll man ihre Cinheitsfrontparolen ernst nehmen . Die Tole -
ranz der Luzerner Internationale könne kaum noch überboten
werden , trotzdem müsse das Internationale Bureau beauftragt
werden , zu gegebener Zeit Verhandlungen aufzunehmen . Damit sind
die Beratungen am Sonntag abgeschlossen . Die Sitzung am M o n -
t a g beginnt mit der Berichterstattung der einzelnen Kommissionen .
Nach eingehender Aussprache werden die Kommissionsanträge an -
genommen .

Die nächste Arbeiter - Olympiade soll im Jahre 1931
stattfinden . Im Bericht der F i n a n z k o m m i s s i o n wird fest -
gestellt , daß bei der Olympiade in Frankfurt a. M. ein Defizit von
200 000 Mk. entstanden ist , die Deckung ist bereits erfolgt . Beim Be -
richt der Pressekommifsion werden Zlnträge behandelt und
angenommen , die die Schassung eines internationalen Mit -
teilungsblattes und Bilderdienstes verlangen . Die im
Jahre 1926 abzuhaltenden internationalen Wettkämofe verteilen sich
solaendermaßent Im Juli Lettland ( Riga ) , Finnland ( chelsingfors ) ,
Oesterreich ( Wien ) und im August Schweiz ( Bern ) . Die Wahlen
zum internationalen Bureau ergeben die einstimmige
Wiederwahl des Präsidenten B r i d o u x und des Sekretärs D e v -
lieg er . Die Sitzung erhielt um die Mittagsstunde dadurch «ine be -
sondere Rote , daß eine Delegation aus Vertretern Frankreichs ,
Deutschlands , Belgiens und der Tschechoslowakei am Denkmol der
Kommunegesallenen einen Kranz niederlegte . In den Nach -
miUagsoerhandlungen wird ein Antrag auf informatorische Fühlung -
nähme mit der Sozialistischen Internationale dem Bureau als
Material überwiesen . Als Ort des nächsten internationalen Kongresses
wird ch e l s i n g f o r s bestimmt .

Als Richtlinie für das B e r h ä l t n i s zur „ Roten Sport -
internationale * wurde folgende Entschließung des Bureaus
einstimmig angenommen :

Es ist gestattet , in Ländern , in denen kein Verband der
Luzerner Sportinternationale besteht , sportliche Wettkämpfe unter
folgenden Bedingungen auszutragen : l . Die Wettkämpse müssen
von Verband zu Verband festgesetzt , die Mannschaften und deren
Reisebegleiter von den Verbänden ausgewählt werden . 2. Die
Mannschaften sind ausschließlich Gäste des veranstaltenden Ver -
bandes , sie haben sich offiziell aller sportlichen und politischen Kund -
gedungen , sowie des offiziellen Verkehrs mit den politischen Par -
teien zu enthalten , soweit dies nicht durch die beiden nationalen
verbände vereinbart worden ist . Mit den Verbänden , die
sich von der Luzerner Internationale abge -
spalten haben , sind Wettkämpfe nicht gestattet .
Der Kongreß hält eine Einigung mit der Roten Sport -
internationale zurzeit für unmöglich . Sollte sich
aus der sportlichen Zusammenarbeit später die Möglichkeit einer
Vereinigung ergeben , so kann diese nur ein neuer Kongreß der
Luzerner Internationale beschließen .

Damit war die Arbeit des Kongresses beendet . Unter den
größeren Entschließungen des Kongresses befindet sich eine „ An das
W e l t p r o l c t a r i a t *. in der zum Anschluß an die bestehenden
Arbeitersportorganisationen aufgefordert wird . Eine weitere Ent -
schließung nimmt zu den kriegerischen Handlungen in Marokko
Stellung und fordert die Beendigung der Feindseligkeiten . Sie be -
tont die Notwendigkeit des Zusammenschlusses der Arbeiter zu wahrer
Völkcrversöhnung und schließt mit dem Ruf : „ Nie wieder
Krieg ! " _

Das Vußlagssportfest der FTGV .
Am Bußtag veranstaltet die „ Freie T u r n e r s ch o f t

Groß - Berlin * wieder ein großes W c r b e f e st für den Ar -

beetersport in der Zentralturnhalle Prinzcnstrahe 70. Das Programm
Ist recht vielseitig und umfaßt die verschiedensten Gebiete des Turn -
und Sportbetriebes , soweit sie im geschlossenen Raum zur Darbietung
kommen können . Aus Anlaß des sechsjährigen Bestehens
hat der Verein eine „ Festnummcr * seines Mitteilungsblattes heraus -

gebracht , die u. a. in zwei Artikeln einen kurzen Ileberblick über die

Arbeit des Vereins im letzten Lahre bringt . Aus kleinen Anfängen
im April 1919 entstanden , waren Ansang dieses Jahres sieben Ver -

einsbezirkc in den verfchiedenen Stadtbezirken Berlins vorhanden .
Das Jahr 1923 begann mit ständigem Mitgliederzuwachs , so daß

zurzeit 300 neue Mitglieder und drei neue Vereinsbezirk « vorhanden

sind . Die Leistungsfähigkeit des Vereins spiegelt sich am besten in

den alljährlich am Bußtage stattsindenden Wcrbefesten . Anfänglich

noch ganz im allgemein üblichen Rahmen , zeigte sich später das Be -

streben , ?! eues und Eigenes zu bieten und damit bahnbrechend auf
dem Gebiete des Arbeitersportes zu wirken . Zur diesjährigen Ber -

anstaltung sind Eintrittskarten in allen Abteilungen sowie am Ein -

gang der Turnhalle Prinzenstraße zu haben . Anschließend an die

wrnerischei�indWorttFhen�onuiMNigen�lndc��il��estabend�n�

Deutschen Hof , Luckauer Straße , statt . Das Turnen beginnt um
2 Uhr nachmittags , der Festabend um 634 Uhr abends . Eine zahlreiche
Beteiligung der Berliner Arbeiterschaft ist sehr erwünscht .

Verweigerte Nothilfe .
Der „ Freie Seglerverband * teilt folgenden unerhörten Bor -

gang mit : Am 27. Oktober kenterte durch Segelhovarie bei schwerem
Wetter eine Jolle vom Wassersport - Berein „ C r o s s i n s e e* in der
Nähe des Sportshauses „Erossinsee * mit vier Mann Besatzung , von
denen zwei des Schwimmens unkundig waren . Der Inhaber des
Sportshauses „ Erossinsee * verbot seinen beiden Söhnen , den vom
starken Wellengang bedrohten Sportsgenossen zur Hilfe zu eilen .
Mit den Worten : „ W enn die versaufen , gebe ich eine
Tonne Bier zum beste n, * lehnte er jede Hilfeleistung ab ,
und verbot anderen Hilfsbereiten das Benutzen seiner Uebersetz -
boote . Eine rühmliche Ausnahme machte der älteste Sohn , der
trotz des väterlichen Verbotes beim Bergen des gekentcrtcn Bootes
Hilfe leistete . Wir geben diesen Borgang allen Wasserfporttreiben -
den zur Kenntnis .

Der deutsche Arbeitersport in belgischer Beurteilung .
Der Brüsseler „ Peuple * untersucht in einem Artikel die Gründe

der steten Aufwärtsbewegung des „ Deutschen Arbeiter - Turn - und
Sportbundes * , die in dem Ausbau und der Durchfhrung der Frank -
furter Olympiade besonders deutlich in Erscheinung getreten
sei , und hebt dabei zweierlei hervor : „ Der Deutsche Arbestersport -
bund hat in der arbeitenden Jugend einen Klassengeist entwickelt , der
zum Einsatz der Persönlichkeit zugunsten des Ganzen führt , und er
erfreut sich bei seiner Tätigkeit der Unterstützung der Arbeiterpresse
und Arbeiterorganisationen . * Das Brüsseler Blatt erwähnt dann
noch besonders den Bau des Dresdener Stadions und der Bundes -
schule als Ausdruck der Opferfreudigkeit der Mitglieder und ver -
gleicht dann damit die Lage bei den belgischen Arbeitersportlern , die
noch viel von den deutschen Genossen zu lernen haben und denen vor
allem die notwendige Unterstützung der Arbeiterschaft fehle .

Straßen - Radrennen rechtzeitig anmelden !
Der Polizeipräsident macht folgendes bekannt : Auf eine Ge -

nehmigung von Straßen - Radrennen kann künstig nur dann ge -
rechnet werden , wenn die Anträge mindestens 10 ( zehn )
Tage vor dem Start bei den zuständigen Dienststellen eingehen
und darin zweifelsfrei die Zeiten sowie die Wege , Ortschaften und
Kreise bezeichnet sind , die von der tfahrt berührt werden sollen . Es
empfiehlt sich, den Genehmigungsanträgen die Aufschrift „ Rad -
spart * zu geben .

Herbstschwimmsefi der „ freien Schwimmer Charlotlenbnrg 04
e. v . Am kommenden Sonntag veranstaltet der für die wässer -
sporttreibende Llrbeiterbevölkerung Charlottenburgs und Schöne -
bergs maßgebende Dsvein sein diesjähiiges Herbstschwimmfest . Im
friedlichen Wcttkampf sollen die Schwimmer und Schwimmerinnen
ihr « Kräfte messen , ohne daß sie durch Preisjägerei zu gesundheits -
sck >äd ! genden Uebertreibungen verleitet würden . Neu « Mitglieder
können sich an den Badeabenden melden , sie sind jederzeit will -
kommen . Badeabende finden statt : Mantags und Donneretags von
343 bis 9 Uhr abends in der Badeanstast Krummestraße für Char -
lottenburg und Freitags von V & bis S Uhr abends in der Bade -
anstatt Dennewitzstrahe für Schöneberg . Anschriften an den Ber -
ein sind an den Sportsgenossen Karl Schulze , Charwttenburg ,
Danckelmannstr . 13. zu richten . _

Wir machen die Vorstände der Arbeitersport - Organisallonen nnd
der einzelnen Vereine daraus aufmerksam , daß wir in Zukunft
„ kleine Anzeigen * nur noch Dienstags und Freitags bringen
können , und daß Mitteilungen , die nur die Vereinsmitglieder be¬
treffen . von der Veröffentlichung ausgeschlossen sind .

Sportredaktion des „ vorwärts * .
SB . Sparta . Mittwoch , den u . November . 7 Ubr. ftunttionärtifcuna bei

htm Senollen Rinke , Borbasencr Str . 31. Frettaq . den 13. November . 6 bis
« Ubr . Uebunasobend in der Tun , helle des «önlastäbtstAen Gnmnaihnn «,
Slrsabetbltr . 57. ffidfte willkommen . 8 Ubr Vollversammlung bei Juck. Weber -
strafte 4«.
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Erschöpfte Nerven
ihre Zkrästigung und Wicdcrauffrischung .

Für alle Borgänge und alle « hormonische
Zusammenarbeiten der Organe im menschlichen
Körper sind die Nerven von der allergrößten
Bedeutung . Arbeit wie Genuß , die doch beide das

Menschenleben regieren und gestalten , verlangen
Kraft und Leistung der Nerven , Frische des Geistes
und des Körpers , Wohldefinden und Lciftungs -
tähigkcit , ein frohes Gemüt , selbst ein guter
Appetit — das olles sind Folge und Sleußerung
wahrhaft gesunder Nerven .

'
Ihre Gesundheit

aber hängt eng zusammen mit der Ernährung
des Körpers . Neroengesundhett ist letzten Endes
die Lösung eines Ernährungsgeheimnisses .

Quälende Sorgen , körperliche und geistige

Ueberanstrengung , Schloilosigtcit und manch '
anderer Kummer des irdischen Lebens reizen
und erschöpfen die Nerven vor der Zeil . Nervöse
Beschwerden aller Art stellen sich ein . Mattig -
keitsgefühl . Arbeitsunlust . Aufgeregtheit und

Reizbarkeit . Appetitlosigkeit . Derdauungsstörungen
und derlei Uebel mehr folgen sich und wechseln
sich ab . Bald macht sich ihr

zerstörender Einfluß auf dosAeußere

gellend . Das Gesicht erhall eine nervöse Prägung ,
leidend « Züge , den Ausdruck des Ecquältseins ,
die unvermeidlichen vorzeitigen 2llterserscheinungen .

Will man nun etwas Energisches tun , dann

sollte man mit einer Reroen - Rähr - und

Aufsrischungsmethode ganze Arbeit

machen , und das geschieht durch richtig « Ber »

wendung von

Biomalz mii Lecithin ,

einer Ncroen - Rahrung von denkbor größter Boll -

kommeicheit . Biomcuz mit Lecithin ist durch
deutsches Reichspatent gesetzlich geschützt , und

seine Erfindung ermöglicht die völlige Aufnahme
des Lecithinstoffes in die Säfte , die die Nerven

ernähren , zu gleicher Zeit mit dem Einsetzen der

kräftigenden Wirkung des Biomalzes auf den

gesamten Körper . Biomalz mit Lecithin ist in

langen Stofswechselversuchen in der chemischen
Abteilung des Rudolf - Birchow - Krankenhauses
sorgsältig untersucht und hat sich mehrere Jahre
hindurch in der ärztlichen Praxis bewährt . E s

at seine Feuerprobe in jeder

rüfung überstanden und ist Wissenschaft -

sich unanfechtbar . Es ist restlos verdaulich . Das
steigend « Kraftgefühl , das frischere Aussehen , die

Anzeichen der Verjüngung

legen Zeugnis davon ab , wie tiefgreifend der
Ncrvennährstoff auf das Wohlbefinden des ganzen
Körpers zu wirken vermag .

Preis einer Dose Biomalz 1,90 Mk. , mit

Lezithin 2, — Mk. , mit Eisen ( zur Stärkung für
Blutarme und Bleichsüchtige ) 2,20 Mk. , mit Kalk

extra ( zur Stärkung für Lungenleidende ) 2,30 Mk .
Reu : Biomalz - Schokolade je 100 - Gramm -
Tafel 60 Pf . und Biomalz - Bonbons ,
bestes Linderungsmittel bei Husten und Heiserkeit ,
vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . Druck -

fachen kostenfrei von Gebrüder Pater -
mann , Teltow - Bert in 10.



Sterfia « SSiriirm - lIni «* 151?. Siftunjt für Shfalifii1 ? N« : IS ?<? Sm
«at ffonitetjtco . fer . 12. Ksvrmdel . iSeaä * i I -br. iaj Sk cinslofal »an
W. Siübfam , Stxaiaiicr PWH 1810. SHr UeSuiiflSitijr . Jcn finS kst kir fäi », -
lidu äbkiVimncn rclcrnictt kkxn Mirrwoch im ciaii ; jo5 Kiauabars iIärmald -

van Oi " —Vi# Uftr unb jeden iSrciia « vor. 1. 8- 141C Uhr im iäto6tb «i5
jsriedrich - b- in ( ün der £J ) iainflsbtiWc 2) .

Sotttifttnnerein „Die Naturfreundes Ortaarnvpe Berlin . Abt . Weddinn :
Ticusrao . den 10. November , im Heim Liltticher Str . 18. MitalieocrversQmm -
Inn «. Eonntaa . den is . November . LZanderuna NNÄI Strausber «! —Kamenseo .
Treifvuntl 7 llbr Lehrter StoStbofinfiof . (Balte willkommen . — Abt. ihriedennn :
Dienstaa , den 10. November , im Iuaeirbbeim Lfienbat . er Str . Sa. Nrvolutions »
frier . — Ortoarnvve Berlin : Zusammenkunft der Sti - Trockrnkursusteilnehmer
« m Donneratag , den 12. November . i ~8 Uhr, im Heim Schleicrmacherstr . 10,
Hof pari . Thema : „Sk- SportaustUfüina " .

fftete Znrnrrschaft Lubtenbera - �riedrichiseld «. Mittwoch , den II . Novem -
ber , Vereinsvorturnerstunbe für Männer und Iiiaertd . Ansan « S8 Uhr.
Ende IjlO Uhr. Anschlichenb Sihuna bei Ritter . Schillrrstr . A. So ist Pflicht
aller Turnwarte des Brreins . tu erscheinen .

Arbeiter , Turn - und Sportverein Pankow . Die am Buhtea . den 18. Novem -
hrt . festoesetzte Brreinapartie nach Lichstedt im Krämer fällt au, . Alle Mi! -
Nlieber tresfen sich am aenanNteu Tage morgen , 7 Uhr im Perein - lolal mit
«baten . Horke und Wagen tur Pianierun « unsere , Svortvlar . es . Lr' ter Ar-
beitataa Sonntag , den lö. November .

Sportverein Moabit . Die Turnzeiten für die Mönnevabteiluna haben üch
geändert , und. twar jeden Mittwoch lös . ( Bemeindeschule . Quihoroltr . 115, und
jeden Zhreitag 222. ( Bemeindeschule . Rostocker Str . ZI. von 8 - 10 Uhr. Iugeno ,
abteilung joht rearlmühi « jeden Donnerstag von 8 —10 Uhr 212. ( Bemeindeschule ,
Siemenostr . 20. Krauenadteilun « jeden Dienstag von S —10 Uhr Turnhalle
Rostocker Strahe . Schüler » und Schlllerinnenadteilun « vorläufig jeden Diens -
tag und »sreitag Turnltall « Rostocker Strahe von 6 —8 Uhr. — Joden Donners »
tag ob >i8 Uhr und Sonntags , ab >410 Uhr vormittags Waldtraining . Um»
tieidelokal : „ Sur Erholung " , See», Ecke Afrikanische Strahe . — Sonntag , den
15. November . Pereinspartie . Wanderun « : Strausberg —Blumen ihal . — Der
Badeabend für Männer und Jugendliche jeden Diensiag Bolksbadeansralt
Turmstrafte . Sonntag , den 6. De,eml >cr . Bunt «: Abend im Moabiter Gesell -
fchaftshoug .

Betliver Schoivnnveeeln . . Zhreiheit IS117". e. B. ( M' igl . d. u. Sv. - S. i
Am Mittwoch , den II . Neremocr . abends ,7 Übt . " lUgenonguna in der Schule
ggtlgnienaliee 82. Nächste Mitgliederversammlung am nreivt' . !. de » 2t. Olovem. »
bor . abends 8 Uhr, bei Heid-el . Schönhauser Allee 156. Taselbst Aufnahme
neuer Riialiedor . Am Sonnabend , den 11. Novomoer . findet in Josef Luler ,
Oieseitfolafishaus , Köpenicker Str . 62. ein geselliger Abend sialt . Beginn um
8 Uhr.

kinbertnevwarte de« 1. Bezirk, . Am 15. November findet in striedrichc -
bogen im Lnzeum . Kirchsirahe . die Bczirks - Boiiurnersmnd « um 9 Uhr statt .
Nach der Lebrstunde kurze Besvrechun «. Milgliedsbuch ist mitzubringen .

Sport - Elub „Liberias 96", Ziu - Zitfu - Adteilun «. Am 26. November de.
ginnt in der Turnhall « Lharlottcnburg . Spreeftr . 29, «in Lehrgang im Iiu »
Zili ' u. Anmeldungen Dienstag . Donnerstag und Frei lag in der Turnhalle .

Arbeiter - Zorv » vvh Sportbund , 1. Kreis . Die Iugendleitrr » und Vertrete - ,
konferenz aller Sparten ( Turner . Schwimmer , Ruderer , Leichtathleten und Fun -
dalljpielerl findet am Sonnabend und Sonntag , den 21. 22. November , im
Bürgeickaal des Berliner Nathaules ( Eingang Königstrastr ) sialt . Auf der
Tagesordnung ftedt : 1. Wege und Fiele unserer Fngenddcwcguna . Referent
Genosse Drees , Bremen . 2. Naufchgistc und S�ort . Referent Genosse
Dr. Braenlei . 3. Scrualfragen der Jugend . Referent Genosse Dr. Hodann .
4. Berschiodenes . Wahl eines Kreisjugendenausschusse «. Vereinsansweis « sind
mitzubringen . In Ouartierangclegeudeiten sind di « Leiter der Sparten zu»
ständig .

Arbeiter . Sportkartell Neukölln . Am Dienstag , den 10. November , findet
abends 1H8 Uhr in der Ideal - Klause . Mareschstraste , «in « Funktivnävstguna
der Neuköllner Karlellvereiue starr . Tagesordnung : Unsere Forderungen an die
Kommune .

Freie Zuruerlchast Groh - Berlin . Montag , den 16. November , Turnvats »
sthung . Geschäftsstelle . — Sonnabend , den 2L November , Bereins - Biertel »
jahresversammlung in den Sophieniölen , Sophienstr . 17/18.

Berliner Rnderverein „Freiheit " e. B. Geschäftsstelle : Berlin N 38, Schlie¬
mann str. 14; Humboldt 8394. Das Sossinrudern beginnt am Tonntag . den
15. November , vormittags 10—12 Uhr , im Bootshaus „Borwitris " . Es ist
Pflicht sämtlicher Tportgenossen , sich während der Wintermonate am Bassin -
rudern regelmässig zu beteiligen . Nächste Sitzung am Freitag , den 6. Novem -
bar . im Bootshaus Stralau .

FugenöversnstaltlZngen .
GpwnostiSursu » heut «, Dienstag , 8 Uhr. im Zugrulcheim Linden Kr. Z.

heute , den 10 . Tlovember , abends 7�- Uhr :
Wedding . Nord : Schul « Müllerftr . 48. part . . Bortrag : „ Darwinismus " . —

Nordost I: Jugendheim Känigstr . 21, Revolntionsieier . — Nordost Ii : Jugend -
beim Danzigee Str . 62, Nevolutionsfeier . — Schönhauser Borstadt 1: Schule
Ibsenstr . 17, Bortrag : „Revolution von 1918". — Nordring : Borwärt s - Spedi -
tron Gveifendagener Str . 22. Mitgliederversaunnlung und Revolution ?-
Gedenkfeier . — Prenzlauer Dorstadt : Schule Danzioer Str . 23. Aussprache :
„ Bor 1918 bis heute ". — Senefelder - Diertel : Schule Lberswalder Str . 10,
Fimmer 12, Portva «: „Berliner Humor " . — Halense «: Schul « Joachim - Friedrich »
Sirasse 3536 , Nevolutionsfeier und Elternabend . — Schöncberq I: Revolution, »
ferer mit Zungsoziaiislen und Partei . — Mariendors : Alte Schule , Dvrfsrr . 7.
Bortrag : „ Wir und di « gegnerisch « Jugendbewegung " . — Steglih I: Jugend -
heim Albrechtftr . 47. Vortrag : „ Jugend und Staat " . — Reukölln 1: Jugend¬
heim Sanderstrasse , wichtig « Milgliederversammluna . — Neukölln in : Jugend¬
heim Noggtstr . 53, Bortrag : „ Der 9. November 1918". — Neinickendors - Weft:
Jugendheim Seidelstrasse , 10- Minuten - R«f «rate . — Rosenthal : Schule Schiller -
strasse. Bortrag : „Gemeinschosisssnn und Hemeinschafrserziehung " .

Abt . Weiten : Die Dienstags - Heimadend « fallen vorläufig au », dafür
ü ob Mittwoch , den 11. November , jeden Mittwoch im Kinderhort Denne -" wihftr . 23, Stfl . pari . . Gruppenabend .

Vildungskurfe heule 7� Uhr :
Werbebezirk Tiergarten : Schule Siemensstr . 20. — «erbe bezirk Spanbau :

Garicnssadtfchul «. --- Berbebezirk Oberfpre «: Riaderfchöneweid «, Jugendheim
Berliner Str . 31.

KroLes Lvd»lls ? ! k! ! lsvs

I « vmi8Mei
vper o' - l

— — vir . : » AM « MClB —

■ « GrößteRevuel
der Welt

300 Mitwirkende
ftjrlesB M. 6. —. Kang M. 3. —
«er Rang U 160 Loge U 7. —

3ter Rang 75 Pz .
Sonnt &s naehm . 3 Uhr *

oBTerhUrzt tu ermäß . Preisen . ;

ZJXri . blumigjüdi caA
r « gend,dieMen ( mnt &

hej. pie ' . grjetfürdie/ubeTetluJ
im SamouKin - ,
da auch bei längerem Zicf
fiennichr bitter u/vdend .

Volksbühne
8 Uhr :

SdiliKk unöJsu

Morgen 8 Uhr :
Der Kaufmann

von Venedig

Stüts - Tbeater
Opernhaus

7' /, : ScbatEgräber
Opernbaus

am Kßnlssplatz
7V, U. : Mona Lisa
Schauspielhaus
h ü. Wallenst . Tod
Schiller » Theater
8 U : Maria Stuart

MW Dp«
Cbarloitenburg

7 Uhr :

Iphigenie
in Aulls

Abonnem . - TurnusJ

DentsdiesTbeater
TV, Uhr :

Oer

von K I a b u n d

Kamnerspisle
6 Uhr :

Man kann

nie wissen
von Shaw

Die Komödie
IjrförJtkndanüi 207

8 Unr

v. John Qalsworthy
Regie : M. Reinhardt

Berliner Ibeater
8 Uhr ;

( iaxtsplet d. Dtsch .
Volkstheaters Wien

Antonia
liihpid in3»i! i. K. U»: jc:
Siri FedäK , Otto
Treuler . H. Lackner
Margarete koeppke
Ria Thiele , Emaiy
Fdrstcr , K. Ehmann ,
Slegfr Breucr . Franz
Enrel . Dr Srilägyi
Iraeglr,� Dr. r.tfa' f aar

Valiner - Theater
T�. ' - Iich h Unr ;

Pä d e n

vir . A. Hellmer

Lessing - Th.
Bis l2 . Nov tßi . SU
Gastsp . J . P. G.

Grüne Flöte
Ballettpantom .

■onHoimannjthal
Musik von Morart
hj . Max Reinhardt

Kleines Tb .
Täsl . S Uhr

losbp. f .ÜeniiKiajna. Cooles
Werbezirk . Ander
AIbers , E. Burg

Trlanon - Th.
6 Uhr

Kocbzeitstage
von Geraldy

Relchshallen - Theater
iUübiBiflidi5 Ohra. Swafaii laftra. 3 Uhr

Siemner Sänger
Nachm . halbe Preise '

Dönhoff - Brett ' l :
Pcmlllen »Varletö .

>tsfnj t Dlir Samtig! 51' , Bbr.

IVonM » Wi
MblsX

j Das Gewaltigste an Aus - I
I stattungspracht , was je|

auf einer Bühne geze�tl
worden ist

ik Wr ! 3BOMMoi
Inas Tagesgesprädi |

Berlins
I Parkett 6 . - M .

Preise 2 . — bis 12 — M.
( Logen 15 — M. )

j Vorverkauf ununterbr . geöffnet 1

Täglich SV« Uhr

HALLER

REVUE
Thealer im

wichM
. . A( HTW€!

YELLE
505 ! '

II. Rang von 2 Mk
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

Kinder - Rem
Mhtw. d. lt . SV, Uhr

Kleine Preise
OJO . t . - , t . so

Central • Theater

uhr Trieschübel

' fefetc�Sanggy
Kottbuser eftr. 6 — TeL 2äpi. 16077.
Tät�rllcb 3 Uhr n. Sonntag nachm .

3 Ohr (zu halben I reisen ) :
Klubfreunde mu&ik�Aaft k*

Hr alte Oorfschnlletirar . Lsbf Mbii j
Zun SehluS : 77 Juqends U - ide 77

• owie der anverglefchMche Solotefl .

fnftmes meiner
BClowstr . 6. Tägl . SÜ.
AÜqBeri. Zeifusga si reiben;

Stall 2ewi Kita
ist d/r grollte

Bemsleld
Schlager

seit 30 lahren .

Stopol - MBr
Täglich 8 Uhr :

Der Weiterfolg :

tem - Ttaterlllll WM
Täglich 8 Uhr :

Neu ! Neu !

Die Frau
in SZMMsii Alter
Vtrba Sag Sov-r . -Prejmnm

Volkstüml . Preise

TIi.a.lIolleoilor!pI.
Täglich 8 Uhr ;

lelzie Kito
Spirrfl loa Bäk Wintrrbrj
f»ü. Igsaanmii, iizmiud.

Pida. Wut. Kgst. öeii.
Stg. . Mitiw u. Sbd
Märchenvorstellg

DornrOsdien .

Residenz • Tb.
8 Uhr :

Circes Keirat
tlesierberg . Sab «
Engers . Maitoni

Mittwoch u. Sbd.
u Sonntag 31 , U.

Kleine Preise !
Scnneewittchei !

Thalia - Th.
8 Unr ;

Annemarie
Lotte Neumann
Paul tlcidemann

Ehra. Paseil. «üln

Mittwoch u. Sonn¬
abend ih , Unr ;
Kleine Preise !
Aschenbrödel

Theater io der
Kommandantenst .
8 ü z 354 Male

Anneliese
von Dessau

Mittwoch u. äonn
abend 3' ' , Uhr
Kleine Preise '
Rotkäppchen

roeatJ -Westefls
Das groUe

Operettenhaus
Täsl . 8 Uhr :

Leo Seldl und
EiLUilK�eiisleln

als Gast in

DcrOrlOW

Mädels vor Hente
der entzückende Gloriafilm der Südfilm

mit

ClAre Rommer und Olga Tsdiediowa

Der große Erfolg in der

SCHAUBURG
Königgrätzer Straße

Beginn : 6 und 84s Uhr Sonntags : 4 Uhr

Dazu die große Bühnenschau

Circus
Busch
1x1. 7' / - . Stg a . 3ü .
Auf viels . Wunsch

Rhsinland -Festspiel
Ws f C liicnibtr

Sonntag IJ . oiGSdil.

verlängert !
Torh . : Das neue

Sporl- Programm
Martha Molmke

Fliegend . Torpedo
3iach Jockey

Brrg ' s Inst . Bären

Bimonkg- Süliiiii
neaier in der
Könlööranjir .
Heute u. morgen
8 Uhr : Wie es

eacb gefällt
Donnerstag 8 U.

HooiiiasD. Faust

Die Trtbflne
TSel 8 Uhr :
Zur fleh in

Pfeiagsaleni
KomDOienlUHU

Tä. l 8 Uhr :

Kopf oder Mirift

Tit. im Korffiistuiilliiin
8 Uhr

Nswis

Operette von Kollo
Erna Nitter
Curt Bois

Parke' - tpl . v. 2 —12M

8U TUeaLl . ü .
LlUZOWSl . t 1 2

Fronen
hinter eutern

Mittw . nachm . 4 U
Max und Norm
Vorzeig , auch stgs ,
nachm . v. 2S Pin an
abends v. SO Pfg an

Th i . d. Klosterslr . 43
8 Uhr ; Oasespiel

XaverTerofai
DerEhestreik
mit d Schllerseer

Bauerotbeater

TL la SdiiffliiMiianB
Tägl ' ch 8 Unr

Dlejadiseh . Vitve

Lastspielhans
8 Uhr

Potasdi i Psrlraatter
II. Teil

(Pnt«dj i Perlrnnfftrh. T. Ib

APOUO - THUTEB

OESSICS* ERSÄUFTE

Rose - Theater
8v <Uhrr Bommel -

stnaenien

Deatsebes
Kflnstler - Thnter

Tägl . », «» Uhr ;
Gastspiel

Fritzi Massary :

Die Teresina

November - Sensationen !
auf allen Gebieten der

internationalen Variete - Kunst

Sonnt nachm . Z>/ , Uhr — halbe Preise

DU Hänchen gestattet

MmiiLlrM !
Dienstag d . 10 . Novür .

nadunlltiut ) l Ohr
Charlottenburg ab . .
Zoo , . .
FriedrichstraBe . . .
slcxenderplatz , . .
Schleslsch . Bhf. , . .
Strausberg an .

II " II "
n « 11«
11 « II «
II « 11"

. 11» II « 11» 12®
12" 12" 12« 1"

' Eisems Oefen • Kadiefoefen
'

für Kohle und Gas

�. XecRtili
�Berlin C. 25 | fJ
�nderp�

jojctionae

habt ich durch chebrrmch von
Ldermtyer " » Mibtzsnal
Üttba - Zeift

dtktit ' . gt, nachdem big dahin alle ort «
deren angewendten Mittel versagten .
Postass . ®. in P. Per St W . - �«5,
8C8/» verstärkt M. L — Zur Nach -
dezandlungtst Herda - Srem » besonder »
tu empfehlen . . Zu vaben in allen
tiyi &etnK KNMeg u. esAt &atnUs

50 "
HORATSBATER
beginnend u. kleine
Anzahlung für ein

PIANO
direkt t . Fabrikant

der

DEMUSIN

PIANO
FABRIK

0 27, Blomenstr . 70
an der Markusstr

Verkauf 9 - 7 .
Besuchen Sie uns
oder verlangen Sie
sofort kostenlos
Piano - Katai , Preis
liste , Zahlungsbedg . l

iDeutecAez * � Z &einbranS

Philharmonie
8 Uhr :

Wagner-iAbd.
des Philbarm . Orcta.

Dirij. Praf. Jalins Prüfer
unt . seil Mitwirk , v
Bella Fortner -

Halbaerth

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . l ,

Fde RnrfvntffnfraKt

DeMerMMailiMeH
Hanl ». Dienstag , den 10. Xooambct ,
abends 7 Ahr . im grasten Saal des
tvemertschaftshaafes , Engelufer 24/25:

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Tagesarbnung : 1. Bericht von
den Perhandlungen Im Tarifausfchuss .
2. Blrdand ». und Branchenangetegcnheiicn

Mitgliedsbuch legitimiert .

DUMrliM . jllmd - lljiws !

De Meiler ». MelleriMv .
mtttrvoch den ll . Aonember . nach¬
mittags 8 Ahr . im „ Aeichenderger

Hof . Relchenberget S «raste 142 :

m - Versammlung - ua

aller cehrlinge , jugendL Arbeiter
und Arbeiterinnen aus den Ve -

trieben im S. ve,irf .
Tagesordnung : l. „Unser Verband

und die Jugend - . Referent : Kollege
Aschecker. 2. Aussprache überBetriebsfragen

Da » Erscheinen aller Jugendlichen
wird erwanet .

Vonnerstag , den 12 . Aovember ,
nachmittags 4 Ahr . tm Lokal von

Jmderg . Ober,ch0nemeide .
Wilhetmtnenho str. 34 ( Neuer Saal ) :

Bezirtsversammlung
des 21 Bejirf # ( Oberfchöneroeide
und Umgegend » für nlle Lehrlinge ,
fugendl . Arbeiter u. Arbeiterinnen .

Tagesordnung : I. Bortrag : . Was
! - zwecken dt« Gewerkschaften iür die
arbeitende Zugend " 7 Ref. : A. Meissner .
2 Belriebsoerhältnisse >m Bezirk Dber -
schllneweid «

ttm ~ Aus Anlast der demnächst statt .
stndenden grösseren Deranstaitungeu aller
Sewertjchafien . besonder « auch der des
Melall - rd - iter . Per ! : ande » für die fugend
in Gross- Beriin . halten wir olle Zugeod -
tichen zum Erscheinen tn der Lee/ammiung
für verpfltchlet .

wg! b ' KiMiite »tHirag!

Hauptgruppe VI .
Donnerstag , den 12. Äondr . . abends
ö' , Ahr . im Zngendheim des ver -

dandsbanjes , LInlenstr . 83 83 :

Gruppenversammiung
Tagesordnung : Bericht von der

Betriedsrätekonfeeenz über Atbeitsgerichte
und ArdeUslosenversscherung . Relerent
Kollege Zank». U7/ >3

Sie Orlsscrrnalinsg .

Handelsverbot
Auf Grund der Verordnung über

Handelsbeschränkungen vom 18. Juli IS23
( R. D. BL S. 798) habe ich dem Zigaretten -
fabrikanten Michael »astas , Berlin -
Johannisthal . Kolonie Goidweid «. durch
Beifügung vom 8. Septemder 1923 den
Sandel mit Tabak und Tabakwaren wegen
Unzuvertässtzkeit in bezua auf diesen
Handetsdelricb rechtsirasttg untersagt .
( Z. Rr. 327 II r ». )

Berlin , den 2. November 1928.
Der Valizeiprastdeal

3. S. : Meister

Bekanntmachung
Die Vertreter der Arbeitgeber und Ber »

sicherten werden hiermit zu der am 17 No-
vemder >925. abend » 8 Uhr, im Kassenlokat
Hierselbst , Körnerstr . 55, slattstndenden

ordentlichen Ansschnstflstnn »
Höst, eingeladen .

Tagesarbnung :
t. Festsetzung de» Voranschlag , stür 1928.
2. Satzungsänderungen .
3. Wahl de» Ausschusses für die Prüfung

der Rechnungen des lausenden Jahre ».
4. Verschiedenes . 123,15

Berlin - Steglitz , den 9. November 1925.
Der Borpand .

Moeckel , Borsttzcnder . Koglin , Schriftführ .
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Dienst am Käufer .
Amerikanische und deutsche Handelsmethoden .

Philadelphia . Ende Oktober .

Hier oernahm man mit Erstaunen , daß die deutsche Reichs -

regierung den preistreibenden K a r t e l l e n im besonderen deswegen

aus den Leib rücken will , weil sie verschiedentlich noch an der Dollar -

klausel festhalten und bei Warenbestellungen in der Preisfestsetzung

sich gern Vorbehalte ausbedingen wollen .

Schon vom deutschen Standpunkt aus gesehen
handelt es sich bei diesem „ Äampf * — so weit ihn die Unternehmer
nicht bald völlig in Vergessenheit bringen werden — , um Neben¬

fragen der Preisbildung .
Bei der D o l l a r k l a u s e l geht es praktisch doch nur um die

Frage , ob der Warenhersteller oder der Grossist die Kosten der

Devisenbeschaffung , die zum Rohstoffeinkauf notwendig ist , zu tragen
hat . Der Preis der in Frage kommenden Waren wird sich bei
einer Austragung des Streites zugunsten dieses oder jenes Jnter -

essenten wohl k a u m ä n d e r n. In den Fällen , wo wirklich noch
die Dollarklausel ohne praktischen Zweck besteht , gewissermaßen als

Gewohnheitsrecht der Inflationszeit , handelt es sich mehr um volks -

wirtschaftliche Dummheit , die dem Benutzer des Jnflationsrecht -
Ueberbleibsels zuerst schadet , als um eine entscheidend preissteigende
Maßnahme , die eine große Regierungsaktion verdiene .

Die Klausel vom freibleibenden Preis ist etwas ernster

zu nehmen , weil sie zu den schmutzigen Gewohnheiten gehört , die
der deutsche Kaufmann sich in den Nachkriegsjahren angewöhnt , und
die dem deutschen Außenhandel in der ganzen Welt außerordentlich
geschadet hat . Wenn die Reichsregierung gegen die geschäftliche Un -
moral der freibleibenden Preise wirklich etwas tun wollte , was durch -
aus Poragraphenform haben muß , dann brauchte sie nur alle

Geschäftsabschlüsse , die jene Klausel enthalten , auf dem

Verordnungswege für gesetzlich ungültig , Forderungen und

sonstige Klagen aus ihnen für unzulässig zu erklären . Es ist
allerdings möglich , daß sie damit auch keine merkbare Preisbeeio -
slussung erreichen würde , denn auch die Klausel vom freibleibenden
Preise ist keine Hauptursache der Teuerung .

Wie sehen aber diese Fragen aus , wenn sie vom amerika -

nischen Standpunkt betrachtet werden ?

Hier glaubt vorerst niemand daran , daß es der deutschen Reichs -
regierung mit dem Kampfe gegen die Kartelle ernst fei . Diese Auf -
fafsung wird noch dadurch verstärkt , daß man sich weder die Dollar -

klausel noch freibleibende Klausel vorstellen kann . Es wird ver -
wundert gefragt , warum der Umweg über den Dollar genommen
werde , wenn doch eine Goldmark da sei — oder sei sie vielleicht nicht
sicher ? — und warum irgend jemand dort Waren bestelle , wo ihm
nicht der feste Preis gesogt werde .

Die Art der Antwort führt zum Kern des ganzen Problems .
Es ist im Warenkreislauf der Vereinigten Staaten sicher nicht alles

so glänzend , wie es während der letzten Jahre in Deutschland durch

amerikaberauscht « Berichterstatter dargestellt worden ist , aber eines

ist ganz sicher richtig : Hier gilt der Dienst am Käufer als das

oberste Gesetz und — als das beste Geschäft !
E » fällt keinem Kaufmann ein , mit seiner Ware täuschen oder

durch Kniffe oerdienen zu wollen . Der Dien st am Kunden ist

elfter Grundsatz , Nobelsein ist das beste Geschästl Für feststehende
�

Oulität gibt es nur feste Preise .
Hier legt jeder Kaufmann Wert darauf , seine Ware im Schau -

feilster mit Preisvermerk auszulegen . Ausnahmen machen mitunter
nur die Warenhäuser , sie betrachten ihre Schaufenster als Aus -

stellungen , sie wissen , daß der Kunde im Verkaufsraum sich ungeniert
orientieren kann und wird . Häufiger vermeiden die Abzahlungs -

geschäfte — meist nur Spezialwarenfirmcn — den Preis im Schau -
fenster anzugeben , sie locken mit der niedrigen Abzahlungsrate . Ganz
vornehme Ladengeschäfte , wohl mit vorwiegend festem Kundenkreis ,
verzichten ebenfalls auf öffentliche Auspreisung . Das gleiche können
sich naturgemäß auch diejenigen leisten , die Markenartikel vertreiben ,
deren fester Preis ohnehin täglich seitengroß in den Zeitungen ve »
kündigt wird . Im übrigen ist aber im Einzelhandel Grundsatz : Ich
sagemeinePreisemöglichstlautunddeutlichjedem
Vorübergehenden .

Was für den Detailhandel gilt , trifft auch für den G r o ß -
Handel zu. Natürlich gibt es hier nach Umfang und nach den
sonstigen Bedingungen der Käufer entsprechend bewegliche Preise ,
aber daß es überhaupt möglich sein soll , sie an irgend welch « offen -
gelasienen Bedingungen zu knüpfen , will niemand verstehen . So
etwas ist nur in Deutschland möglich .

Hier in Amerika hat alles einen klaren Preis . Ein sehr kluger
Mann soll Amerika einmal dahin erklärt haben , daß in diesem Lande
nicht jedes Ding einen Wert , aber alles einen Preis habe . Wer
keinen festen Preis sagt , der will betrügen . Und einem Betrüger
wird man keine Waren abkaufen , mit dem wird man keine Geschäfte
machen . Das ist die Moral des amerikanischen Kaufmannes .

Der große Sport des amerikanischen Geschäftsmannes , im
besonderen desjenigen , der Markenartikel - Waren von feststehender
Güte und bestimmtem Aussehen — verkauft , scheint heute die
Preisherabsetzung zu sein. Seite um Seite sind die Zeitungen
mit den Annoncen angefüllt , in denen z . B. die Automobilfabriken
ankündigen , daß sie die Preise für ihre Wagentypeu sämtlich herab -
gesetzt haben . Sie steigern damit , wie allgemein versichert wird ,
Ihren Absatz . Ander « Produktionszweige folgen ihnen .

Vielen deutschen Unternehmern ist der Grossist , diesem der
Detailhändler und diesem wieder der Ladenkunde die Kuh , die
kräftig gemolken werden muß . Man meint , der Kunde
müsse ja doch wiederkommen . Die Umkehrung der Wirtschast , wie
sie in der Kriegszeit und während der Inflation in Deutschland
möglich geworden ist , daß der Käufer um Ware betteln mußte , ist
heute noch das Elend unserer Preise .

Gegen diesen Tatbestand kommt man nicht dadurch an , daß die
Regierung an einer für die Gesamtwirtschaft und die Preisbildung
ziemlich bedeutungslosen Stelle vom Staatsanwalt di « zufällig
zunächst stehenden Interesienten etwas kitzeln läßt . Dann wäre es
schon besser und nützlicher , wenn sie den Unternehmern gratis
und öffentlich Vorträge über G e s ch ä s t s m o r a l
halten ließe . So etwa über das amerikanische System der
Weiterempfehlung des Käufer » durchs ganz « Land , damit er , immer
wieder zufriedengestellt , bei der einmal bezogenen Ware bleibt .

Das eigentliche Gift , das die Kartelle für die deutsche Produktton
bedeuten , ist darin zu suchen , daß sie den minderwertigen
Unternehmer schützen . Das gibt es in Amerika nicht , hier
gewinnt , wer am besten springt , sind hier hat der den größten Vor -
sprung , der die meisten Kunden hat . Da die Löhne nach unten
gebunden sind , gibt es keinen Sondergewinn durch oermehrte Aus -
beutung des Arbeiters . Der Lohndruck als Verlustausgleich ist nicht
möglich .

Eines darf dabei im Vergleich zwischen den deutschen und
amerikanischen Dcrhältnisien allerdings nicht übersehen werden : Auch
der niedrigst entlohnte Arbeiter besitzt hier durchschnittlich das
Mehrfache der Kaufkraft des deutschen Arbeiters .
Darüber wird in besonderen Untersuchungen noch zu reden sein .

Spanken unö öer öeutsche Weinbau .

Im deutsch - spanischen Handelsvertrag , deren

fehlgeleiteter Rücksicht auf die Weinbauern gekündigt wurde , spielt

die Sorg « um den deutschen Weinbau eine große Rolle . Daß

ihm durch den jetzt ausgebrochenen Zollkrieg nicht gedient wird ,

haben wir bereits an anderer Stelle dargelegt . Die deutsche Re -

gierung scheint das selbst einzusehen , da sie sofort nach der spanischen

Zollkriegserklärung neue Vorschläge zur Beilegung des Konflikts

gemacht hat . Inzwischen sind die wirtschaftlichen Kampfmaßnahmen

Spaniens m der Nacht vom Sonntag zum Montag bereits in Kraft

getreten .
Bei den bisherigen Verhandlungen hat an Material über den

deutschen Weinbau nur das vorgelegen , was die Winzer und

ihre Interesienvertretung der Oeffentlichkeit zur Verfügung gestellt

haben . Vergesien wurde dabei , daß die Krise des deutschen Wein -

baues nicht ein « Folge des spanischen Handelsvertrages ist , sondern

daß die Winzernot durch ein ganzes Jahrzehnt bereits

vor dem Kriege auf der politischen Tagesordnung stand . Ihre

Ursachen liegen offen genug zutage . Der Weinbau in Deutschland
wie auch in Nordsrankreich wurde von den Römern zu Beginn unserer

Zeitrechnung dorthin importiert . Seit hundert Jahren , wenn nicht

länger schon , geht der Weinbau aus den Gebieten , in die er ver -

pflanzt wurde , wieder auf südlichere Gebiete zurück , die der

Rebe klimattsch günstiger sind . Das war besonders klar an dem

Untergange des oft - und norddeutschen Weinbaues zu

sehen . Soll man doch einmal in der Nähe von Thorn Süßwein

erzeugt haben . ( Auch in Berlin gibt es noch heute einen „ Wein -

bergsweg " . ) Hinzu kam zu dieser natürlichen Tendenz der Ueber -

gang ' zum Verbrauch anderer alkoholischer Getränke . In

Deutschland wohl vorwiegend des Bieres , in Frankreich des Brannt -

meines . Aber die Franzosen sind glücklicher als wir . S ü d f r a n k -

reich gehört zu den Gebieten , in denen der Weinbau sozusagen zu

Hause ist . In Deutschland dagegen sind wirklich für den Weinbau

lohnend nur relattv wenige Weingegenden und zudem nur die Be -

triebe , die Q u a l it ä t s w e i n e produzieren . Dort aber wo ein

billiger Wein für den täglichen Verbrauch erzeugt wird , besteht die

Weinbaukrise . So zählte zum Beispiel die Weinbaufläche

Württembergs noch im Jahre 1825 20 OlX) Hektar , 1865 zirka

17 000 Hektar , im Mittel der Jahre 1908 —1912 nur noch etwa

15000 Hektar und im Jahre 1024 nicht mehr ganz 11000 Hektar .

Verschärft wird die Gegenwartskris « aber noch dadurch , daß auch

der Weinbau seine I n s l a t i o n s k o n j u n k tu r gehabt hat .

Gegenüber dem stetigen Rückgang der Weinbaufläche in der Vor -

kriegszeit wuchs sie in der Inflationszeit um 6000 Hektar in Deutsch -

land . Dieses Wachstum muß jetzt wieder abgebaut werden und

das Jahr 1924 machte bereits den ersten bescheidenen Anfang dazu .

Ist dies da » allgemeine Bild der Entwicklung des deutschen

Weinbaues , daß ein „ welsches " Importprodukt langsam wieder vom

deutschen Boden verschwindet , soweit es nicht wirklich — eben im

Oualitätsweinbau — akklimatisiert worden ist , so bleibt noch

übrig , sich einmal die wirkliche Bedeutung des deutschen

Weinbaues vor Augen zu führen . Nach den Berechnungen des

Staüstischen Rsichsamtes betrug der Durchschnittswert der

ganzen deutschen Weinproduktion auf dem heuttgen Gebietsumfang
im Jahre 85 Millionen Mark . Von dieser Zahl behaupteten
freilich die Winzer sie sei viel zu hoch gegriffen . Im Jahre 19 2 4
betrug der Wert der Weinbauproduktion 9 4 Millionen Mark .
Diese Zahlen hat man zu vergleichen mit den Ziffern des deutschen
Fertigwarenexportes nach Spanien , der sich dem Wert «
noch beinahe auf das Doppelte beläust . Dann erst wird klar ,
wie unsinnig eine Politik ist , die den Fertigwarenexport dem
deutschen Weinbau opfert . Hinzu kommt , daß der deutsche Wein -
bau bekanntlich seit Iahren in der Mehrzahl der Betriebe u n r e n -
t a b e l geworden ist und die Arbeit der Betriebs -
inhaber nicht mehr lohnt , während der Fertigwarenexport
zu einem großen Teile sicherlich aus Betrieben stammt , die m der
Lage sind , ihren Arbeitern einen normalen Lohn zu zahlen .

Damit freilich ist noch nicht gesagt , was aus dem deutschen
Weinbau werden soll . Bisher hat man ihm abgesehen von den
handelspolitischen Zugeständnissen , einen „ Kredit " von 30 Millionen

gezahlt , ihm einen weiteren von 50 Millionen versprochen und

zudem ein Drittel des Aufkommens der Weinsteuer für die Förderung
des deutschen Weinbaues bestimmt : es dürfte sich dabei um 2 5 bis
3 0 Millionen Mark handeln . Diese 105 bis 110 Mil -
lionen Mark sind wahrscheinlich ' etwa ein Viertel des
Wertes der deutschen Weinbausfläche , eher mehr
als weniger . Obendrein ist es klar , daß diese Summen zum größten
Teil einfach verloren sind . Denn der größte Teil des deutschen
Weinbaues ist lebensunfähig , und das Problem des deutschen Wein -

baues liegt im Grund « darin , wie man ihn am ehesten und am

besten liquidieren , seinen Werktätigen gründlich und nachhaltig helfen
kann . Hier liegen Möglichkeiten für ein « aufbauende Sied »

l u n g s p o l i t i t . Es müßte möglich sein , den Besitzern statt Sub -

ventionen endgültige Entschädigungen für die Der -

nichtung des Weinbaues zu zahlen , obgleich diese , wie wir noch ein -

mal betonen wollen , nicht eine Folge politischer Maßnahmen , sondern

Der Ertrag
öer Zeppelin -
Eckener - Äpenöe

Ist nicht zur Erhöhung
övS ScsellschaststapltalS
6c « Zeppelin - Konzern «
bejttmmt . Oer Gesamt -

ertrag wird als

Nationalelgenwm öes öeutschen Volkes

Zahle Delnm Beitrag auf
postfcheckkrmto Stuttgart 5S45

einer Stiftung zugeführl ,
die dann 6. neue tUiflschlff
tn Auftrag glbt und sein »

Oerwwöuog bestimmt »

ein « Folge zwangsläufiger ökonomischer Entwicklung ist . Mtt
diesen Entschädigungen müßte verbunden werden die Bereit -
stellung von Siedln ngsland im Osten , der seit Jahr¬
hunderten die Ueberschußbeoölkerung des bäuerlichen Westens auf -
nahm , soweit diese nicht Industrieproletariat wurde . Wir glauben ,
daß eine solche Kowmsierungspolitik möglich ist , und wir glauben
insbesondere , daß es ein ganz besonderes Verdienst der offiziellen
Vertretungen der deutsche » Landpirtschast sein würde , wenn sie unter

diesem Gesichtspunkt statt unter dem der unfruchtbaren Schutzzoll -
ideologie die Weinbaufrage betrachteten und an ihrer Lösung mit -
arbeiteten . ' Hier Handell es sich um eine wirklich „ nationale "
Aufgabe , vor der man die Augen nicht schließen darf . Ee muß
Aufgabe der politischen Vertretung der Arbeiterschaft sein , nach dieser
Richtung hin zu arbeiten .

Staatsbeteiligung ohne öffentliche Kontrolle .
Die Presse bringt zahlreiche und ausführliche Meldungen über

neuerliche starke Beteiligungen Preußens und des Reichs an ftützungs -
bedürftig gewordene Grohunternehmungcn der Industrie . Abge -
sehen vom Fall Giesches Erben , wo Preußen sich mit 50 Millionen
beteiligen wollte , der aber inzwischen vom Harriman - Konzern ge -
löst worden ist , wurde als endgültig feststehend gemeldet , daß
das Reich sich an der Sanierung von „ Rheinmetall " durch Kredite
im Betrage von 11 Millionen Mark beteilige . Die Stellungnahme
zu diesen Dingen , die für die Oeffentlichkeit und die Volkswirtschaft
von größter Trogweite sind , wird unmöglich gemacht , weil
die beteiligten staallichen Stellen die Information der Oeffentlichkeit
für überflüssig halten . Im Falle Gieschee Erben , der
demnächst im Preußischen Landtag noch eine ausgiebige
Behandlung erfahren wird , erklärte zwar der Amtliche
Preußische Pressedienst , daß die Oeffenllichkeit sogleich unter -
richtet werden würde , wenn die Verhandlungen zu einem
positiven Abschluß geführt haben sollten . Gerade diese In -
formatton erst im Nachhinein , wo es sich um eine starke materielle
Inanspruchnahme von Steuer - und Volksvermögen und um Fragen
von großer grundsätzlicher Bedeutung handelt , ist für ein demo -
kratisches Staatswesen eine absolute Unmöglichkeit . Der Staat
müßte vor jeder materiellen Beteiligung und vor dem Abschluß
der Geschäfte der Oeffentlichkeit zum mindesten eine restlose Ein -
ficht in die Verhältnisse der zu stützenden Gesellschaften garantieren .

Auf die genaue Kenntnis der internen Verhältnisie der zu
stützenden Gesellschaften hat die Oeffentlichkeit um so mehr ein Recht ,
als man nach den Vorgängen bei Stinnes und Stumm füglich daran
zweifeln muh , ob den Unterhändlern des Staates selbst der volle
Einblick in die interne Lage der Unternehmungen möglich ist . Es
kommt hinzu , daß die Arbeiterschaft Deutschlands , die das
allergrößte Interesse an der Verwendung der Steuermsttel und an
der ijrage der Staatsbeteiligungen in der Privatwirtschaft nimmt ,
sich weder mit der einseitigen Informatton durch Prioattnteressenten
begnügen , noch sich gefallen lassen kann , durch eine ohnejegliche
Kontrolle arbeitende wirtschaftspolittsche Geheimdiplomatie ein -
fach vor vollendete Tatsachen gestellt zu werden . Im Falle Rhein -
metall wird als feststehend behauptet , daß einem privaten Kon -
s 0 r t i u m vom Reich 6 Millionen kreditiert werden sollen , um die
neuen Rheinmetallaktien kaufen zu können . Das wäre eine Ver -
Wendung von Staatsmitteln , der die Arbeiterschaft unter keinen Um-
ständen gleichglllttg zusehen dürfte . Ueber die vom preußischen
Fiskus bei der Sanierung des Stumm - Konzerns eingegangene
Ovtionsverpflichtuna für die Zechenkomplexe „ Achenbach " und „ König
Wilhelm " liegt bis heute noch keine Erklärung der preußischen
Negierung vor . Gegen Giesches Erben will der Preußische Staat
jetzt auf Erfüllung eines Vertrages klagen , über den er der Oeffent -
lichkeit noch nichts Autbenttsches bekanntgegeben hat . Es ist daher
höchste Zeit , daß mit einem System gebrochen wird , das jede Mit -
Wirkung der öffentlichen Kontrolle bei so wichttgen Staatsgeschäften
mit prioatkapitalisttschen Unternehmungen ausschließt .

ttöln - iNeuessener Bergwerksverein . Nach dem Geschäftsabschluß
des Eisen - und Stahlwerks Hoesch , den wir kürzlich besprachen , brauchte
man fü rden Jahresabschluß des Käln - Neuessener Bergwertsvereins
keine Ueberraschungen mehr zu erwarten . Denn das Aufstellen g e -
s 0 n d e r t e r Bilanzen ist für die beiden Unternehmungen , die
durch allerengste Interessengemeinschaft verbunden sind , kaum mehr
als eine Formalität . So sind über den ausgewiesenen Gewinn ,
der trotz der absoluten Verschiedenheit der Produkttonsrichtungen
( Stahl und Eisen — Kohlen und Kohlenhandel ) genau dieselbe Höhe
hat ( 779 932 Mk. ) und über die die Dioidendenlosigkeit keine weiteren
Worte zu verlieren . Die beiden Konzernfirmen , deren jede über ein
Akttenkapital von 54,3 und über Reserven von 14,5 Mill . verfügt ,
leben und arbeiten eben aus gemeinsamer und sürjje -
meinsame Tasche . Dennoch lehrt die Bilam des Köln - Neu -
essener Bergwerksvereins die für die Oeffentlichkeit außer -
ordentlich bemerkenswerte Tatsache , daß die Gas - ,
Gasflamm - und Fettkohlenzechen Köln - Neuessens trotz der starken
internattonalen Kohlenkonkurrenz 1924/25 nicht nur rentabel
waren , sondern auch höhere Förder - und Produktions -
Ziffern aufweisen , als 1922 , dem günstigsten Jahre der Nach¬
kriegszeit . Das belegen folgende Ziffern :

1922 1924

Kohlenförderung . . . 1 712 000 Tonnen 1 657 000 Tonnen
Koksherstellung . . . 333 336 . 352 000
Reinammoniak . . . 1 193 , 1 183 „
Teer . . . . . . .16 071 , 14 442
Reinbenzole . . . . . 2 901 „ 2 229 ,

Mit Ausnahme der Koksherstellung liegt also überall eine nicht
unbeträchtliche Steigerung der Förder - und Pro -
d uktionsziffern vor , die um so bemerkenswerter ist , als die
Belegschaft von 8021 Mann 1922 auf 6512 Mann 1924
zurückgegangen ist . Auch die erzielten Preise ( die Halden -
und Lagerbestände sind offenbar ziemlich geringfügig ) müssen aus -

kömmlich gewesen sein , denn die Bilanz und der Geschäftsgewinn
lassen dieselben starken Substanzverbesserungen erkennen
wie bei Hoesch , die rein aus den lausenden Betriebsergebnissen be-
stritten worden sind . Nicht nur blieben die hohen Reserven
völlig unangetastet und wurden reichliche Abschrei -
b u n g en erwirtschaftet : das Geschäftsergebnis erlaubte auch die Ab -
lösung der bisher in anderen Händen befindlichen 40 Proz . der
Kohlenhandels - und Reedereigesellschaft Georg Reitz , den Erwerb
der Mehrheit der Kohlenhandelsgesellschaft E. Fürth G. m. b. H.
Berlin , den Ankauf des Stahlwerks Eicken u. Co. , Hagen ( gemein -
sam mit Hoesch ) und neben der Erweiterung der Kohlenverwertungs -
und Hafenanlcrgen das Absteifen eines zweiten Hauptförderschachtes
in den Altessener Anlagen . Das alles erfolgte „ über Betrieb " . Die
LiquiditätSoerhältnisse find vorzüglich . Bankguthaben und
Schuldner haben sich mit 12,2 Mill . gegenüber dem Vorjahre fast
verdoppelt , die Gläubiger sind dagegen noch nicht u m d i e
Hälfte oermehrt ( 6,26 gegen 4,28 Mill . ) . Trotz der Divi -
dendenlosigkeit muß man den Abschluß von Köln - Neuessen als sehr
günstig bezeichnen . Die Verwaltung behauptet denn auch nicht
( abgesehen von den stereotypen Klagen über Steuern , Soziallasten
und Löhne ) , daß kein Ertrag vorhanden und keine Dividende m ög -
l i ch gewesen sei. Sie beruhigt Ihre Akttonäre über die Dividenden -
losigkeit nur durch den Hinweis , daß die Krediteinfchränkung der
Reichsbank zur geldlichen Starthaltung zwing « und die
gesunden Grundlagen des Gesamtkonzerns auch für die Zu -
kunft gesichert merden mußten . Die Arbeiterschaft wird

also auch aus dieser Bilanz die Lehre ziehen dürfen , daß es in sehr
großen Teilen der Rheinisch - Westfälischen Montanindustrie bei
weitem nicht so ungünstig steht , als es die Montan -

industriellen erscheinen lassen möchten .



7) 110 öer Partei .
Die SPD . - Teilnehmer de » Derireterlags der Proskrzen und

de » 2. preuhijchen Landgemeindctogs am 13 und 14. November
treffen sich bereils am Donnerstag , den 12. Slovember , abends
7 Uhr , zu cin ° r Vorbesprechung im Sitzungssaal des Parteivor¬
standes , Berlin SW . 68. Lindenstr . 3, 1. Hof , 4 Tr . Aufferdem
am 14. November , vorm . 8>/ , Uhr , findet eine Sitzung der SPD . »
Vertreter im LandtagSgebäude . Saal 12, statt . Parteipflicht ge «
bietet , an diesen Sitzungen teilzunehmen .

Der Gründungslag der Republik veutschöslerreich ist der
12 . November . Er ist durch Gesetz Staarsfeiertag . aber
uniere Genossen unterstreichen seine Bedeutung stark durch Umzüge
mit Münk und Versammlungen am Sonntag und künstlerische
Abendieiern in allen Wiener Stadtbezirken und den industriellen
Städten und Orlen in den Bundesländern . Der Republikanische
Schutzbund deinonstrirt auf dem weiten Karlsplatz : sprechen
wird auch Gen . H ö r s i n g für daS NeichSbanner Schwarz - Rot - Gold .
Bürgermeister Gen . Seiy hat die Beflaggung aller städtischen Ge -
bäude angeordnet . Das Rathans wird am Abend festlich beleuchtet ,
was bei dieiem herrlichen gotischen Bau einen wunderschönen An »
blick bietet . Tags darauf , am Freitag , tritt unser Parteitag in
Wien zusammen : cr wird ». a. die Agrarfrage beraten , was durch
einige Publikationen der StudienauSschutz vorbereitet hat .

parteinachrichten
Sinfentmnqen für diese Zlxdrit sind
Verl » » S w. «S, Lmdenstrah » Z.

für Groß - Sttlm
Ret « «n da » B- zirtafetrerari «.
2. Hof, 2 Trev . recht, , u richte ».

5. ttrel » griedrichsbaln . Die Abteilungsleiter werden gebeten , beut « abend
um 714 llbr bei Rosin , Gubener Str . 19. Handzettel und Plakate abholen
zu lassen .

s. Äfft » Spandau . Leute , Dienstag nachmittag 4 Uhr , Krauennachmittag
bei Locbel , Lalenfelde . Genossinnen anderer Kreise sind herzlich will -
kommen . ( ' Strasienbahnlinie 154 bis Endstation Stadwark . )

li>. Kreis gehlcndorf . Di« für heute , Dienstag , ongesehtc Beratung findet
erst am Dienstag , den 17. November , statt . Nähere » im Sonntaa - . Vor -
Worts " .

Ist. Kreis Tcmvelhsf - Mariendorf . Mittwoch , 11. November , abends 7 Uhr ,
Sihung des Bildunasausfchusscs in . siimmcr Ist des Polizeidienstgebäudcs ,
Mariendorf , Rotbausstrahe

Heute . Dienstag , den 10 . November :
l ». Abt . 7( 4 Uhn bei Trsimver , lflensburger Str . Z: ssunktionZrverfammlung .
li . Abt . 8 Uhr bei Löhnte , Ewinemiinder Str . 45; Wichtige Kunktionarver -

sommluna . Alle Funktionäre müssen unbedingt erscheinen .
22. Abt. 8 Uhr bei Kromvhardt . Grüner Weg 49: Borstandssitiung mit den

Gruvvcnleilungen .
42. Abt. Abend » pünktlich 7( 4 llbr im Berkehrslokal : Wichtige Funktionär -

Versammlung . Alle Funktionäre müsse » erscheinen .
4«. Abt. 7( 4 Ubr bei Kraß . Görlitzer Str . Eck« Görliter Ufer : Funktionär -

Versammlung und Bezirt - ftthrersitzung . Die Sammellisten müsse » abg«.
rechnet wichen .

Mitgliederversammlungen morgen abend 7 % Uhr :
1. Abt. In der Schule Auauststr . 9», Vortrag : . Die politisch « Lage und

Locarno . Referent : Stadtrat Pfeiffer .
2. Abt . Bei Ohmacmach . Kommandantenstr . 8«, Bortrag : . Das nrue Prole -

tariat . " Referent : Hermann Wäger .
Z. Abt . Abends 7 Uhr im Saal 5 des Gcwerischaftshaufes , Engelufer 24(25,

Bortrag : „Welch« Wohnungsvolitik muß di « rote Mehrheit treiben ?" Re-
ferent : Stadtrat Hermes .

4. Abt. Konferenzzimmer der 5. Ob- rrealfchul - , Kleine Frankfurter Str . t ,
Dortrag : . llvas erwarten wir von der neuen Stadwerordnetenversamm -
lung ?" Referent : Genosse Grosiman ». — Abends 7 Uhr : Funktwnär -
nerfammlung ebenda .

5. Abt. Bei Scheidtbauer , Sormannstr . 28. Vortrag : „Die politische Lage . "
Referent : Eduard Iochert . M. d. L.

I. Abt. Bei Büttner , Schwedter Str . 28, Vortrag : »Wobnungspolittsch «
Stteitfragen . " Referent : Ernst Rüben .

8. Abt . �ahlabend in folgenden Lokalen : 8» Abt . bei Rickert . Stein -
mehittosie 25a und Stiller . S: einmctzstr . 29. — 8b Abt . bei Meoer , Lütow »
straße 7.

9. Abt . Im Artushof , Perlebe - ger Str . 29, Bortrag : „Die Bank der Arbeiter ,
- Angestellte » und Beamten . " Referent : Dr. SfMnherr .• 19. Abt . 8 Ubr in der Schule Alt - Moabit 28, Bortrag : »Di« Wirtschaft «-

politische Laae . " Referent : Genosse 3iska .
n . Abt. Bei Beraer . Leoetzowstr . 21, Bortraa : . Di« deutsch « Justiz iu d«r

Republik . " Referent : Genosse Rechtsanwalt Loewn .
>2. Abt . Bei Schmidt , Wiclefstt . 17: Abteilungsoerlammluug .
13. Abt. Artushof , Verlebe racr Ett . 25.
14. Abt . Zahlabend in folgenden Lolalen : Stark . Vutbuss «, Str . 14. GM-

waid , Pntdusser Str . 24, Höhnke , Swinemünder Str . 45.
15. Abt . Zablabend bei Golddach , Binetaplatz 7 und Kunz«, Ackerstr . 49.
t «. Abt. Die Mitglicdcrvrrsammlnng kann erst am Mittwoch , den 24. Ro-

vcmbcr , stattfinden .
17. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
18. Abt . Zablabcnbe bei Sachse , Lindower Str . 28. Schade , Kösliner Str . 9.

Schmidt , «olberger Str . 24. Bicrbaum . B- stianstr . 2. MMer , Uferstr . 12.
19. Abt . Zohlabcnd in den bekannten Lokalen .
29. Alst. Zahlabcnd in den bekannten Lokalen .
21. Abt . Zahlabcnd in den bekannten Lokalen .
22. Abt. Zodlabende in folgenden Lokalen : Scholz . Febmarustr . 1. Radzan .

Brüsseler «tr . 42. Richter . Luremburger Str . 5.
22. Abt . Zahlabende bei Lewandowski . Secstr . 104, Tietze . Barfuß str. I ,

Taube , Müllcrstr . 52, .
24. Abt. Zahlabende . Gruppe 1» bei Schmidt , Marienburger Str . «8.

Gruppe 2: Schleiff , Ebttstbuoaer Ecke Winsstr . Gruppe 2: Köhler . Greif »-
waidttr Str . 85h. Vortrag : »Die zuklluftige Gemeindepolittk . "

25. Abt. Zablabende bei Kästner . Elbinaer Str . 24. Gott . Knivrodgst� >
und Böhm , Pasteurstr . 5. Reierate in alle » Lokalen .

29. Abt . Bcinlich , Weißendurger Str . 1: Mitaliedcrocrsommlung .
27. Abt. Ii ! den Schönhauser Festsälen . Schönhauser Allee 129,

_ _

„Die politische Laae und Locarno . " Referent : Willi Steinkopf , M. d.

_ _

29. Abt. Im Altersbeim . Danziaer Str . 54, Vortrag : . Die politisch « Lau«. "
Rcscrent : Dr. Sochdorf .

29. Abt. Im Lehiacnbeim . Papp«lalle « 15, Vortrag : . Die politische La « und
Locarno . " Referent : Otto Meier , M. d. L.

21. Abt . Bei Derber , Bornbolmer Str . 72. Ecke Malmöer Str . , Borte » a:
„ Innere und äußere Politik d«« Reichs . " Referent : Rodert Breuer .

22� Abt. Gruvvenzoblabend in den betanute » Lstele ». Gruppe Bartmann :
Vortrag des Genossen Auch.

22. Abt. Zablabende in folaenden Lokal «»: W«a »er . Stralauer Allee 21.
Soffmann , Sttalaucr Allee 17, Iurrck . Kopernikusstr . 23. ( Jenseits der
Babn . )

24. Abt. Zablabende bei Hefe, Memeler Etc . 53. Mücke, Warschauer Str . 18.
Rosin , Gubener Str . 19.

35. Abt. Zahlabende in folgenden Lokalen : Töpper . Riga « Str . 85, Schule .
t - amarttcrstr . 20, Bombe , Voigtstr . 25, Borkowski , Schrcinersir . 32.

38. Abt . Zablabende in folgenden Lokalen : 1. Grupv «: Busch. Tilsiter Str . 27,
2. Gruppe : Sobotta . Zorndorfer Ecke Richthofenslraße . Bottrag des Ge»
Genosie » Thielcmann . 2. »nd 4. Druvvc : Wittt ' chuß. Petersburger Str . 5

27. «tt . l . Bezirk bei Schöpfe . Eb- rinstr . . 2. und 2. Bezirk bei Gerasch ,
Gbrrtnstr . 10, 4. , 5. und 6. Bezirk bei Köhler . Matternsir . 14. abends
7' e Uhr.

28. Aßt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . Bezirk 154: Genosse Franke .
Bezirke >57. 158 und 159: bei Bartusch . Friedcnstr . 88. Genosse Fritz Boß.
Bezirk li !0: Genosse Rosin . Bezirk 182 - 188 und 105: Genossin Miethnia .
Bezirk 184 und 155: Genosse Melle . Bezirk 189, : Genosse Döring . Bezirk
189b und 139«: Genosse Zucker. Die Zablabende der Bezirke 152 und 161
fallen aus .

29. Abt. Iuaeichheim , Lindensir . 2. Porirag : „Die weltliche Schule . " Referent :
Lehrer Hädick». Um 5 Uhr : Wichtige Funktionärvcrsainmluna ebenda .
Pünklltch erscheiuen .

48. Abt . Im Restaurant „ Zum Kreuzberg " . Möckernstr . 72a, Ecke Krruzberg .
strage . Bottrag : „Locarno . " Referent : Biktor Schiff . Gäste können durch
Mitglieder einaesührt werden .

41. Abt. 8 Uhr Zahlabende : Simon . Belle - Alliance - Str . 20: Schuster ,
. . Ghaattssoviaß 4; Lutze, Bergmannslr . 02: Wende , Gneisenaustr . 5.
42. Abt. Zahlabende i » den bclannicn Lokalen .
44. Abt . In der 50. , ' 58. Gemcindeschule , Rcichcnberger Str . 44 15, Bortrog :

„Die politische Lage »nd Locarno . " Rcscrent : Genosse Schen. ' alowsli .
45. Abt . Grnpoenosrfoniinluuge » bei : Minni «, Lausitzer Str . 45: Hedestreit .

Rcrchcnbcrqer Str . 145: Liebich , Wiener Str . 57, : Wienziers , Reichen .
beraer Stt . 104: Gruppe Stephen bei Hedestrcit . Bortrog : „Obdachlosen .
füriorge . " Referent : Genosse Zllbrechl . Tagesordnung : „Rcichstagsnuf .
löiung — Koalition ?" 2. Wcihnach >sbcich «rung .

4«. Abt . Bei Baitz , Schlesisäie Str . 28, Vortrag : „Sieben Jahre deutsche R«.
piiblik . " Referent : Dr. Hamburger , Breslau , M. d. R.

47. Abt . Bezirk 82 —82 bei Timpe , Adaldcrtstr . 19. Dezirk 97: Lier , Raunvn .
straßc 9. B«gi »t 98 —99 : Siedentopf . Rinskauer Str . 25. Bezirk 190 —102 :
Schwcikardt . «öp- nick - r Str . 155. Bezirk 103—105; Letzmann , « u - k - uer
Straße I. Zahl - bend «.

<*• �bt. In Gla«fiilg , Festsäle », Basserlorstr . 88, Bortrag : jUt politische
Lage. " Referent ! Mathilde Wnrm .

«harlottenburg . 12. Abt . 8 Uhr bei Büttner . aais «ri ». A»gusta . Alle « 81,
Bortrag : „ Iungproblem . " Refercnt : Alfred FI - wu. — 52. »bt . Zahl -abend : 1. , 2. , 8. Bezirk bei Schweikart , Erasmusstr . 2. t. , 5. , 5. Bezirkbei Lur , Suttenftr . 25. — Im Lokal des Genossen Lux, Huttenstr . 25. liegen
fünf verschiedene Aufnahmen unsere » Bropagandaumzuge » zur Ansicht au».
Bestellungen daselbst . Preis pr » Siück 50 Pf . — 55. Abt . Funktionäroer .
sammlnng bei Reimer , Wilmersdorfer Str . 21. — 54. Abt . Jugendheim ,
Rossnenstr . 4, Bortrag : „Die politisch « Lage. " Referent : Genosse Regie .
rungarat Saertig . — 58. «bt . Zahlabende : 1. und 2. Gruppe : Lierich ,
Kantstr . 82. 2. Gruppe : Iuskowiack , Holtzendorffstr . 20. Wichtige Tages ,
ordnung . Alle Mitglieder müssen erscheinen . — 57. «bt . Zahlabende :
l. Gruppe : Arndt , Kantstr . 51, Bortrag : „ Was erwarten wir von der
neuen Etadtverordneienversammlung ? " 2. Gruppe ; Duhnci , Wieland -
straße 4. Referent : Genosse Kavenstein über : „Die äußere politische Lage. "— 58. Abt. Im Sitzungssaal des DEB. . Raiikestr . 4. vorn 4 Treppen ,
Vortrag : „Die politische Lage. " Referent : Fritz Schröder .

89. Ab«. Span bau . Wilhelmstadi . 8 Ubr bei Wind , Pichelodorfer Str . 5, Bor -
trag : . Religion und Sozialismus . " Referent : Genosse Pfarrer Bleicr .

87. Abk. Grunewald . 8 Uhr des Gruer ». Andeneck .
88. Abt . Haleusc ». Sandmann , Westfälische Str . 42, Vortrag : „Sozialpolitik

und Arbeitsgerichte . " Referent : Helmukh Lehmann .
Wilmersdors . 59. Abt . Bei Andreas , Pfalzburger Str . 55, Bartrag : „Die

Stadtverordncienwahlcn und ihre Folgen . " Rcierent : Stadtrat Hetzschoid.
— 70. Abt. Zahtovend bei Kroihs,� Holsteinische Str . 5», Bortrag : „Die
politische Lage. " Referent : Dr. Scheideman ». — 71. Abt . 8 Uhr bei
Jonas , Durlachcr Straße . Ecke Bruchsalcr Straße , Vortrag : „ Das neue
Parteiprogramm . " Referent : Stadtrot Dittmer . — 72. Abi . 8 Uhr bei
Walter , Wilhelmsaue 29, Bortrag : „Sozialistische Erzichungsfragcn . " Refe »
rcnt : Genosse Ehapm .

72. Abt. Schmargendorf . 8 Uhr in der Gemeindeschul « in Schmargendorf .
Vortrag Wer : „Der Kampf in Locarno . " Refercnt : Hans Wopwod . Die
Bezirksführer laden ein . Der Borsiand und die Funktionäre versammeln
sich bereits um 7 Uhr pünktlich .

74. Zehlendorf . Micklcn , Potsdamer Str . 25, Mitgliederversammlung .
Schöneberg . 77. Abt . Zahlabende : 1, Bezirk : Milde . Nollendorfstr . 15. Refe .

rcnt : Gen. Echwcrscnz über : „Die politische Lage. " 2. Bezirk : Jürgens ,
Barbarossastr . 5, . Referent : Genosse Mende : „Gesundheitspflege . " 2. Be.
zitt : gcugner , Gruncwaldstr . 25. Referent : Cenatspräsident Frenmuth
über : „Pazisismus . " 4. Bezirk Will , Martin . Luther . Str , 69. Referent :
Genosse Steiler über : „7 Jahre Republik . " — 78. Abt . Zahlabend in fol -
genden Lokalen : Wandtke , Bahnstr . 25; Külmer , Hauptstr . 8; König ,
Feuria - , Ecke Prinz - Geoog�Straße : Rosenthal . Ebersstt . 55. Pottrag in
ollen Lokalen . Referenten : Ellenbeck . Döhlke , Gasper , Liopett . — 79. Abt .
Zablabemd «: 1. —8. Bezirk bei Arendt , Bautzener Str . 10. Refevent : Ge.
nosse Krüger . 4. - 5. Bezirk bei Groß , Sedanstr . 17. Refercnt : Genosse
Mendt 7. Bezirk bei Podszu », Sachsendamm , Ecke Reichardtstraße . 8. Be-
ziri . Siedelung Lindcnhof bei Achtenhagen . Referent : Bernhard Krüger
über : „ Innere und äußere Politik . " Vollzählige » Erscheinen sämtlicher
Genossinnen und Genossen ist Pflicht . — 89. Abt . Im Gefangssaal des
Kelmboltz - Gnmnassums . Friedenau , Rubenstraß «. Bortrag über : „Religion
und Sozialismus . " Referent : Adolf Hoffmann .

81. Abt . Friede »»». Bezirks , und Zahlabende . 1. —2. Bezirk : Klade , Hand -
jernstr . 60. Politische Aussprache . Referent : Genosse Wilberg . 4. - 5. Be»
zirk : Baginski . Taunusstraßc , Ecke Stubenrauchstraß «. Rcscrent : Genosse
Eber über : „ Ueberwindung durch Dienstbarmachung des Kapitals . "

82. Abt . Steglitz . Zahlabcnd in den bekannten Lokalen .
Lichteefelbe . 82. Abt . Der Zahlabend für West Mittwoch 8 Uhr im Lokal

Eäimidi . Hindenburgdamm , Ecke Roonstraßc . Bortrag : „ Das Reicheschul .
gcsetz. " Referent : Genosse Schuster . — 82. Abt . Alle Parteigenossen von
Süd und Ost treffen sich abends 8 Uhr zum Zahlabend bei Brettschneider .
Berliner Str . 122b. Tagesordnung : „Sozialismus als Gemeinschafts .
kulwr . " Referent : Dr. Paul Krische - Lichierfeld «. Alle Parteigenossinnen
»nd - genossen müssen erscheinen .

84. Abt . Lankwitz . Bei Lehmann . Kaiser - Wihelm - Str . 29/21. Vortrag :
. Locarno . die Politik der Rechtsparteien . " Referent : Dr. Käthe Frankenthal .

88. Abt . Mariendorf . Zahlabende : 1. , 2. und 7. Bezirk bei Köpke. Bergstr . 7.
2. —6. Bezirk bei Niendorf . Chausseestr . 19. 8. —10. Bezirk bei Findeisen .
Friedenstr . 8. Die SammcMsten sind abzurechnen . Kandidaten zu Bürger -
deputierten sind umgebend dem Abteilungsleiter zu melden .

88. Abt . Lichtenrade . Schule Roonstraßc . Wichtige Tagesordnung . Die
Sammellisten müssen mitgebracht und abgerechnet werden .

Neukölln . 89. Abt . In der Kottbusser Klaus «, Kottbusser Damm , Ecke Bürkner -
straß «, Lichtbildervortraa über : „Unsere heutig « K«nntnis vom Ursprung
der Menschen . " — 90. Abt. 8 Uhr Mitaliederocrsammlungen in folgenden
Lokalen : 12. Bezirk bei Rüdiger . Lohmüblenstr . 25: 15. und 25. Bezirk bei
Jahn . Fuldasir . 45! 15. und 25. Bezirk bei Ianicke . Iansastr . 11: 17. und
24. Bezirk bei Ledmann , Tell», Ecke Wcserstraßet 22. , 23. und 26. Bezirk
bei Schittler . Wcichsclstr . 5; 24. und 42. Bezirk bei «roß . Münchener
Straße 52: 35. Bezirk Donnerstag , den 12. November , bei Schittler .
Weichfelssr . 5. In allen Versammlungen Botträg «. — »1. Abt . Abtei -
lunqsversammlung im Karlsgarten . Karlsgartenstr . 8(11. Referent : G«-
nosse Stadtrat Karl Schneider . — 92. Abt . Die einzelnen Bezirk « halten
ihre Zahlabende pünktlich um 714 llbr abend » ab. und zwar : Bezirke 14.
29, 20 bei Gauter , Harzer Str . 82, Vortrag eines Landtagsadgeordneten !
Bezirke 2782 und 28 82 bei Ewald . Elbestr . 22. Ecke Weserstraße . Bortrag
des Stadtverordneten Genossen Gutschmidt : Bezirke 81(44. 45 85 bei Hippert .
Roseggerstr . 17, Ecke Weserstraße , Bortrag be« Iungsozialiften Genossen
Wissi Lairren über Eiraland : Bezirke 45, 47 uns 59 bei Debn , Richner »
straße 108, Vortrag : Bezirke 72 72 bei Schneider . Rosenstr . 7. Dortrag :
„ Vor neuen Kämpfen " . Zahlreiches nnd vünktliche » Erscheinen aller Ge.
nossinnen und Genossen unbedingt erforderlich . — 92. Abt . Zablabende :
57. Bezirk : Beizer . Trentower Skr . 23, Bortraa : . . Sozialvetticherung ".
Referrntt Stadttat Schröder . 55. , 5«. . 81. und 85. Bezirk : Zimermann .
Stiittaatter Str . 41. Bortraa dl » Genossen Fechn " . 82. . 84. nnd 97. Be.
zirk : Rißmann . Böhmische Str . 8. 95. Bezirk : Pritzko «, Rich- rdstr . 52.
Bortrag des Gen. Hirfchberg über : „Die politische Lage. " 98. und 98. Be»
zirk : König . Eannerstr . 14. 99. Bezirk : Warnstedt , Thüringer Str . 22.
Siedelung bei Bärwinkel . Bortrag des Genossen Dr. Löwcnstetn , M. d. R. ,
über : „ Da , Reichsschulqefetz . " - 91. «bt . Zablabende : 51. - 52. Beztrk :
Kell, na. Selchower Str . n . 54. . 55. . 55. Bezirk : Günther . Schillernrome .
uade 11. 57. . 77. . 7«. Bezirk : Bortrag : Genosse Albre »t . 58. - 75. Bezirk :
Lokal Schröder . Steinmetzstr . 52. - 95. Abt . Bei Grieger . Lesfingstr . 9,
Bortrag : „Die politische Laae . " Rcierent : Dr. v. Ungern . Sternberg . —
95. Abt. Bei Wolfs . Kirchbasstr . 41. Bottrag de« Genossen Hermann
Harnisch . M. d. L. — 97. Abt . Bei Rudolf , «nesebeckstr . 24, »srtrag :
„ Was lehren uns die Stadtvcrordnetcnwahlen ?" Referent : Stadtrat
Ewald . — 98. Abt . Bei Teich, Knelebecksir . 125.

191. Abt . Treptow . Bei Oettinger . Kiefhohstr . 24. Bottrag . Referent : Ge¬
nosse Stadtrat Zimmermann . Bei Stephan , Graeßstr . 1. Bortrag : Stadtrat
Hermann Elaiu «. „ . . .

192. Abt . Banmfchalenweg . Bei Borgmann , Bortrag : „Die solialpoli tische «
Fordernngen der Sozialbemokratte . " _ „

192. Abt . Oberschineweide Bei Imberg , Wilheiminenbofstr . 84, Bottrag : „Dt»
oolittsch « Laae »nd Loeorno . " Referent : Karl Li' k«.

194. Abt . Rieberichlnewelde . Restaurant Schmidt , Berliner Str . 97( 95, Bortrag :
„ Der Frieden - pakt von Lo- arno . " Referen ' : Adolf Wnschtck.

19». Abt . Fttedrichsdage ». 8 Uhr bei Scholz . Triedttchstr . 81.
119. Abt . Gr « »» ». Btt Werner . Eöpenicker Str . 155. Battrqgi „Die poMisch «

Lag « und Loearno . " Referent : Genosse Arthur Stahl . .
Lichtenberg . 114. Abt . Bei Bi-scheck. Crossener Str . 14, Bettn « : . Die Sozlal -

deinokralie und die Genossenschaft . " Rekeerwt : Geetrvd Lodabl . — 115. Abt .
Zahlabende : 1. Gruppe : Gonell . Scharwweberstraß «, Eck» Iunastraße .
2. Gruppe : Böhm , Iunastraße , Eck« Oderstrntze . 2. Bezitt : Radlfe , Schani .
«eberstraße . Ecke Mllgaelsiraße . 4. Bezirk : Seivke . »ronprinitenstr - ß- , «cke
Scharnweberstraße . — 118. Abt . In der Mittelschul «. Marktstr . 19(11. Bor .
traa : „Die außenvolttische Situation . " Referentt - �Reyiernnasrittin Hedwig
Wachenheim . — 117. «bt . Gruvpenz - hlabenh : Klose, Gitel », Ecke Runp .
rechtsiraße : Gärtner . Tsirrschmidt . » Ecke Lessinasiraßc . Bottrag : «- Nossen
Thurm und KllKener : „ Was lehren uns die Stadtnerordnetenwohlen ?" —
118. Abt . Bei Temnel . Gudrunstr . 7. Borirag : „Die Stellung der SPD .
, »r Rechtsreaiett ' na". Referent : Ellen Beidler . — 119. Abt . Im Stzzenm .
R- th - usstraß «, Borttaq : Locarno und leine Folgen . " Referent : Otto
Bach. — 120. «bt . Restaurant Pttnzenallee 20, Battrag : „Dte P- Nttfch -
Laae . " Referent : Karl Siegle . - . . .

122. Abt . Biesdorf . Btt Dorath . Marzahner Str . 81. Bortraa : „Dte polittsch «
Laae . " Referent : Richert Fendel .

128. Abt . Kanlsdoef . 8 Uhr hei Pae » . Hänawer Str . 8. _

_ _ _ _

_
125. Abt . «ttßenfee . In her Bontssia - Brauertt , Berliner Alle « 210( 211. Bor -

traa de» Genossen Wilhelm Reimann . �
«8. - 129 . Abt. Pank » » »ad Heinersbors . Zahlabende : 1. Bezirk : «aaer ».

witsch . Kaiser . Fttedttch . Eck- Berliner Straße . Bottrag : .Reise de, Bil -
dunasausschnsses nach Rorweaen nnd der Schmeiv " Referent : Genosse
Kubich . 2. Bezirk : Mews . Berliner Straße Ecke Lindenvrvmenad «. Bor¬
traa : Genosse Gsitig . 2. Dezirk : Drener . Kiisinaenftr . 4. Bottrag : „Der
Bälkerbund . " Referent : Genosse Schmidt . 4 —7 . B- zitt : Inaendbeim .
Brtttesir . 22. Bortraa : »Die soziale Gesetzaebuna " Referent : Genosse
Blnsch . 8. - 9. Bezirk : Bohiike . Wvllankstr . 21. Pottrag : „Die französisch «
Revolution nnd die Parteien . " Referent : Genosse Lüdicke. — Heinersdarf .
An der bekannten Stelle .

121. Abt . Riedcrschinbansea . Restaurani „Wilhelm »dos". Kaiser - Wilhelm straße .
Bortraa : „Die politische Laae . " Referent : Genosse Floett ».

122. Abt . Buchholz . Bei Rossack. Hauptstr . 71. Dortrag : „Arbeitsaettcht nnd
Arbeitslofenversscheruna . " Referent : Genosse Paul Indttan .

124. Abt . Buch. Bei Gönfett . Am Bahnhof : Mitaliedervettammluna .
125. Abt . Karow . Zahlabend im Ressaurant Ponfarafen . Pankarafenstraße .

Die SammeNisien zur Stadtoerordnetenwahl müssen unbedingt abaerechnet
werden . ,

128. Abt. Reinickenborf - Vst . Btt Metzger . Reinickendorf , Residenzstr . 109, Ecke
Pankowcr Allee . Tagesordnung : „Der 9. November 1918 und leine Be»
deutung für die Arbtttcrklasse . " Referent : Georg Madercholz . — Die Ge.
nassen werden ersucht , die noch im Umlauf befindlichen Sammellisten zur
Siadtvcrordnetenwabl umaebend mit dem Genossen Eonnenbura , Rcinicken »
dort . Wilkestr . 2. lll , abzurechnen .

127. Abt . Reinickenbors - Best . kbemeinsamer Zahlabenb aller Bezirke im Bolk »-
hauz . Scharnw - berstr . 114: „Bettcht vom Parteitaa "

128. «bt . Kermsdori . Btt Böttcher . Waldseestr . : Mitaliederversammlun ».
129. Abt . Tegel . 8 Uhr bei Schade , Berliner Stt . 17, Bortraa : „Die polittsch «

Laae . " Referent : Genosse Bvaeler .
148. Abt . Borsigwalde . Lokal Woittchach . Ernststr . 1. Bortraa : Locarno »nd

die Deutschnationalen . " Referent : Emil Barth .
141. Abt. Roscntdal . Zahlabend bei Möller , Am Bahnhof . Die Bezittsiührer

laden wegen der wichttaen Tagesordnung dazu «in .
142. Abt . Waibmannslust . Bei Dreißig . Waidmannstr . 4. Bortraa : „Die vvli -

ttsche Laar und Locarno . " Rtterent : Ernst Reumann .
4°

Iungsozialiften . Gruppe Tempelbos - Marieutoef . Heute . Dienstag , den 18. R».
vember , abends 8 Ubr. im Jugendheim , Tempelhof . Sermamastraße , Bor .
trog des Genossen Fromm . — Gruppe Lichtenbera . Der Kursus beginnt
limfiändehalber erst am Dienstag , den 17. November . Der Heimabend fällt
beute aus . — Gruppe Süden . Heute , Dienstaa , abend « 8 Ubr . in der
Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 2. Arbeitsgemeinschaft : „Die Witt .
lchott in der soziologischen Phraseologie . "

Kinderfreund «. Dienstag nachmittag von 4 bis 8 Uhr Treffen NN Heim.
Albrechtstr . 47. _

Sport .
Der letzte Tag des Reit - und �ahrturnierS .

Wie groß die Liebe Zum Pferd ist , sah man am Sonntag , dem

letzten Turniertage , wo die Aurohalle am Kaiserdamm nachmittags
und abends überfüllt war . Ein prächtiges Bild boten die Mehr -
spänner , die bewiesen , daß die alte Fohrkunst noch nicht ausgestorben
ist . Die 2. Csk . , 3. Fahrabteilung , stellte einen Sechserzug .
Hilter den Prämiierten war er nicht , da das Pferdematerial nicht an
die Konkurrenten heranreichte . Den Großen Preis de »
R e i ch s - L a ii d w i r t f ch a f t s m i n i st e r i u m s, eine Eignungs -
Prüfung für Jogdpferde , gewannen leichte Abteilung Frau Asta
Steins Alp ( Mann ) , mittlere Abteilung Frhr . vcn Langeus - Harl -

herz ( Besitzer ) , schwer « Abieffung Frhr . v. Lüdinghausens Herold
( Frhr . v. Langen ) . Die Dreierklasse , für drei nicht über acht 8 Jahre
alte Reitpferde im Privatbesitz desselben Besitzers , zusammen unter
dem «vattel vorZustellen , brachte dem Turnierstoll des Taltcrsalls
Beermann mit Austerlitz , Olly und Nixe ( Reiter Müller , Steckling
und Major Latz ) den ersten Preis . Der gestürzte schweizerische Rill -
Meister Tomincn leidet zwar schwer unter den erlittenen

Quetschungen , doch besteht nach Ansicht der Aerzte erfreulicherweise
keine Gefahr für sein Leben .

_

Ringkampfwettsireit im Walhalla - Thealer .
Im ersten Treffen am Freitag mutzte sich Schauzu G o k s ch

gegenüber stets auf die Verteidigung beschränken und unterlag dem
stärkeren Gegner nach 11 Minuten durch einen Untergriff von vorn .
Wenig Federlesen machte Schwarz mit dem Brandenburger Kien -

scherf . Er zog ihn nach 5 Minuten durch Untergriff auf die Schultern .
Die Mittelgewichte S i r k und M o k n i lieferten ein sesselndcs
Treffen . Der Finne brauchte doch 13 Minuten , um nach technisch
guter Arbeit Mokni durch Armzug festzulegen . Der Thüringer Opilz
unterlag der größeren Krast und Routine von B u ch h e i m , der
nach 43 Minuten durch verkehrten Armzug siegte . Die Ergebnisse
des Sonnabends waren folgende : Im Tressen Opitz gegen Bart -
k o w i a k siegte der schwere und stärkere Bartkowiak über Opitz
nach 26 Minuten . Der riesige Frenken - Holland unterlag gegen
Schwarz nach 22 Minuten durch Kopfzug aus dem Stand .
M ö b u s ging nach 22 Minuten schönen Kampfes durch plötzlichen
verkehrten Hüstschwung über den Russen Kyriloff als Sieger von der
Matte . Georg Strenge legte den Schweizer Elliot nach
24 Minuten auf die Matt « . S i r k und Goksch rangen bis zur
Polizeistunde ohne Resultat .

Bei zahlreichem Besuch nahm der Wettstreit am Sonntag seincn
Fortgang . Winter - Oesterreich und Kunst - Ellerfeld rangen als erstes
Paar . Das Meistertreffen endete mit dem Sieg des deutschen
Meisters in einer Gesamtheit von 1 Stunde 2 Minuten durch
Schleudergrisf . Hans Schwarz legte Bierholz - Spandau nach
drei Minuten durch Hüftschwung um . Die Wiederaufnahme des

Kampfes Anglio gegen Kutschke endete nach 2S Minuten mit dem

Sieg « von Anglio durch Armzug am Boden . Der Europameister
K a n a n - Wien machte mit Krickelsdors wenig Umstände und drückte
ihn nach 9 Minuten auf beide Schultern . Das Treffen Wcimura -

Mandschurei mit dem Bayern K o ch s e d e r endete ebenfalls sehr
schnell . Ersterer siegte schon nach vier Minuten durch Ueberwurf .

Rennen zu Mariendorf am Monlag . den 9. November .

1. Rennen . 1. Saron Silvester ( Heilert ) . 2. Hatto ( I . Mills ) ,
3. Ellen ( Herrn . Schleusen er) . Toto : 40 : 10. Platz : 13, 12, 20 : 10.
Ferner liefen : Lwdenbuminler , Möglich . Flamberg . Max Kuser , Die Letzte ,
Konstanz . Edelstein » Sobn . Halma , Jitellried . Landmesser .

2. Rennen . 1. Nalive Fordes ( M. RingiuS ) , 2. Baron Klotawab
(Ii . Mill ») , S. Nathan IV ( Herm . Schleujener ) . Toto : 10 « : 10. Platz : 57,
27 : 10. Ferner liefen : Handseft . Laroneß Lhbia , TlemattS blau , Eleo Natts .

3. R e n n e n. 1. Silbermöwe ( Doelemann ) , 2. Flatterrose ( I Mills ) ,
3. Margot I ( Herm . Schleuiener ) . Toto : 41 : 10. Platz : 33, 17 : 10.
Ferner liefen : Gassenmadel , Flora Bingen . Axworlhh I .

4. R e n n e n. 1. Precious Natts (2. Weiß ) , 2. Feuerwehr ( Jaitßl .
3. Paula A ( <Srotzmann ) . Toto : SS : 10. Platz : 29, 54. 24 : 10. Ferner
liefen : Stella Hais , Carlcla , Marcel , Progretz , Tischen , Trotleur ,
Editb Northh .

5. Rennen . 1. Dompfaff I sL. Neitz ) , 2. Corona McKinnetz ( Lichten .
seid ) , 3. Tb - Kittv ( H. Grube ) . Toto : 75 : 10. Platz : 20, 17, 16 : 10.
Ferner liefen : Königsadler . Barmaid , Willi , A. , Ballonkömgm , Bestie ,
Marne (disq . ) , Importeur . NotaliS , Aipcnsex , Hersteller , Indianer , Paula
Bingen , Kammersänger , Doris .

6. Rennen . 1. Abteilung : 1. CrassuS ( M. Bauer ) , 2. Altgoid
( E. Elias ) . 3. LinSko ( Th. R- tzki ) . Toto : 26 : 10. Platz : 15, 29. 20 : 10.
Ferner liefen : «ktorie , Divifionär . Unheil , Heiderose S. . Weinminze .
Interessent , Fenelon . — 2. Abteilung : 1. Stapellaus ( F. Brandt ) ,
2. Erst . Wolf - rsam ( Koppraich ) , 3. Höbensonne (o. Sokohl ) . Toto : 35 : 10.
Platz : 16, 62. 23 : 10. Ferner liefen : Torrcro , Maikönigin I, Flora Bingen ,
Pontresina , Chelsealand , Ouera , Ludmill l.

7. R e n n e n. 1. Silbermöwe ( Doelemann ) , 2. Natibe Fordes
t « . RingiuS ) . 3. Flatterrose ( I . MillS ) . Toto : 21 : 10. Platz : 13. 13 : 10.
Ferner Uesen : Gassenmädel , Baron Klatawah , Margot I.

L . Rennen , t . Fiametta ( I . Mill ») , 2. Kapitän Halle (2. Weiß ) ,
3. Mantua ( Knövuadel jun . ) . Totaa 35 : 10. Platz : 15. 17. 16 :. PO.
Ferner liefen : Isarwelle , Orientale . Kletterrose . Morgentau , Kürassier .
FriedrlchSdor , GoudsterS Gloria , Alattch , Konsul , Telata . SonntagSpriliz ,
Hetti », Katharina . Crispa , Bunnida . Ostmark .

DIs wichtigsten Sorten der

CIGAREIIEN FABRIKEN

REEMTSMA A. - G.

QIDON 4 |

mild aromatisch

OVAs *

duftig würzig

ERNTE 23 s 4

extrem leicht

GELBE SORTE 6 «

blumig beruhigend

SWANEBLOEM sz

reich

SENOUSS1 104

igyptlsche Geschmacksart

ERSTE SORTE 15 »

nicht erklärbar

Diese Sorten sind in jedem guten

Spezialgeschift stets vorrätig



Settage
öes Vorwärts

Geh Seine Sahn . . . !
Geh deine Bahn und laß die Leute schwätzen , —
die Bahn ist lang — die Leute schwätzen viel ! —
Mag Unoerstand von Ort zu Ort dich Hetzen —
geh deine Bahn ! Denk an dein hohes Ziel !
Mag mancher Hieb dich hart und schwer verletzen ,
der schonungslos in deine Seele fiel , —
wirf ab von dir , was deine Seel ' umwittert !
Geh deine Bahn , aufrecht und unerschüttert !

Geh deine Bahn , ob sich mit tausend Krallen
der blinde Hätz an deine Ferse hängt ,
ob die Verleumdung dich , geflohn von allen ,
bis an den Rand des tiefsten Abgrunds drängt . —

Geh deine Bahn ! Du kannst , du darfst nicht fallen ,
ob ' s deine Seele auch zusammenzwängt .
Kopf in die Höh ! Mit keinem Glied gezittert !
Geh deine Bahn , aufrecht und unerschüttert !

Geh deine Bahn ! Laß die Philister schwätzen ,
daß dies nicht möglich , das nicht tunlich sei ,
laß sie getrost sich hintern Ofen setzen
mit ihrer blöden Kannegießere ! .
Geh deine Bahn und folge den Gesetzen ,
in deren Sieg die Well wird schön und frei ,
vor deren Macht das Sklavenjoch zersplittert —

Geh deine Bahn , aufrecht und unerschüttert !

Geh deine Bahn ! Sie muß zum Siege führen ,
schon weicht die Nacht , der Himmel färbt sich rot ,
schon hört man morgenfrisch die Trommeln rühren ,
der unterdrückten Massen Aufgebot .
Schon dröhnen Schläge an der Zukunft Türen , —
das Sturmgeheul des Bolkes um sein Brot .
Das Schloß springt bald , ob ' s noch so stark vergittert !
Geh deine Bahn , aufrecht und unerschüttert !

Hermann Greulich .

Die Zahne .
Reisebrief von Kurl Heinig .

Washington , Ende Oktober .

Das große amerikanisch « Problem ist die Amerikanisierung der

Amerikaner . Das klingt absurd , aber eine einfach « Zahl bestättgt
die Logik dieser Formel : Sett der Gründung der Dereinigten
Staaten sind hier rund 30 Millionen Einwanderer aufgenommen
worden ! Diese 30 Millionen Menschen — über «in Viertel aller

Einwohner — waren Deutsche , Iren , Italiener , Schweden , Ungarn
oder Polen . Ueberoll , wo in Europa seit hundert Jahren der Ar -

beitsraum zu eng . die Freihell der Gesinnung oder Religion gepeinigt
wurden oder Sehnsucht nach fernem Land und Glück die Menschen

erregte wurde ausgewandert .
So zog und zieht Jahr um Jahr — wenn auch jetzt dosiert und

streng kontrolliert — ein Heer von Landfremden in Amerika ein . Sie

denken wohl alle zuerst nur an sich und nicht an die neue politische

Gemeinschaft , zu der sie nunmehr gehören werden , an die . Der -

einigten Staaten von Amerika " . Aber über den Weg der Einheit
der wirtschaftliche » Kräfte und der kulturellen Zusammenfassung
kommt da » Staotsgefühl . Wird es beim Einwanderer zur politischen

Wesensgemeinschast führen ?
Ueber diese Frage , über die Tatsachen und über die prakttschen

Möglichkeiten einer bewußten Entwicklung des staatsbürgerlichen Gc -

fühls beim Einwanderer ist in Amerika und auf dem europäischen
Kontinent viel geschrieben worden . Hier sei es ebenso unerörtert ge -
lasten , wie der hart fühlbare Tatbestand , daß der Weltkrieg dem

Deutschtum in Amerika einen gewalligen Schlag versetzt hat . Um so

niehr sei unterstrichen , wie den einwandernden Massen das Gefühl

für die Staatsgemeinschaft nahe gebracht wird .

Man spricht ihm nicht nur von der Verfastung und von seinem

Recht , von dem Vorteil , amerikanischer Bürger zu sein , man spricht
mll ihm vom Symbol seines neuen selbstgewählten Vaterlandes , von
der Fahne .

Jedem Einwanderer drückt die „ Nationale Gesellschaft der

Töchter der amerikanischen Revolution " ein „ Taschenbuch " in die

Hand . In ihm spricht man unter anderem etwa so mit dem Ein -

wanderer :

„ Bilde Dir nur nicht ein , daß du das hohe Spiel des amerika -

nifchen Lebens gut spielen kannst , wenn du die Spielregeln nicht
kennst : Eine Flagge , e i n Land . « i n Volk . "

Die „ Spielregeln " soll der Einwanderer , der Landfremde , der

zukünftige Bürger kennen lernen . Deswegen erläutert man sie ihm .
„ Alle Kulturländer haben Wahrzeichen , welche das betreffende Land

bedeuten . Wenn wir die Flagge sehen , stellen wir und die Regierung
des Landes vor . Wir denken an seine Geschichte , und es fällt uns
ein . daß die Flagge für die Grundsätze des Landes

weht . Wenn diese Grundsätze hohe sind , fühlen wir für die Flagge
Verehrung . Die Flagge eines Voltes bedeutet jeden in diesem Lande ,
der für die Flagge wirkt und sie lieb hat . Sie bedeutet jeden ein -

zelnen , der für sie sein Leben gegeben hat . Durch unser Wirken und

unser Todesopfer trogen wir dazu bei , unser Land groß und gut zu
machen . "

„ Die Flagge bedeutet Freiheit , Gerechtigkeit und Brüderlichkeit ,
und wird „ The Star Spangled Banner " genannt . Als Wahrzeichen
der Freihest weht sie im ganzen Lande über jedem öffenttichen Ge -
bäude . Es ist ein strafbares Verbrechen , sie zu entstellen , zu ent -

weihen , zu beschädigen oder zu zerstören . Die Kinder lernen in der

Schule , was sie bedeutet , ihre Geschichte , und daß wir sie in Ehren
hallen müssen . Es ist gesetzlich vorgeschrieben , daß sie auf jedem
öffenttichen Schulhaus ausgezogen sein muh . "

„ In allen Staaten ist es Sitte , am 14. Juni Flaggentag zu
feiern . Dieser Tag entwickelt sich immer mehr zu einem National -

feiertag . "
« Amerika ist von Frciheitsfreunden zu einem kultivierten Land «

gemacht worden . Amerika erwartet , daß die Ankommenden diese
Flagge als Wahrzeichen eines freien Volkes in Lieb « und Derehrung
hallen . "

„ Die Regeln für die Behandlung der amerikanischen Flagge sind :
. Die amerikanische Flagge ist das Wahrzeichen unseres Landes .
Jeder Bürger soll sie in Ansehen halten . An den folgenden Tagen
soll sie aufgezogen werden : Lincolns Geburtstag . 1?. Februar :
Washingtons Geburtstag . 22. Februar ; Gedächtnistag ( Memorial
Day ) , 30. Mai ; Fla�gentog , 14. Juni : Unabhängigkeitstag , 4. Juli ;
Verfassungstag . 17. September , und Waffenstillstondstag ,
11. November . "

„ Wenn nicht in Benutzung , soll die Flagge ordentlich aufgerollt
oder zusammengelegt an einem passenden Ort fortgelegt werden . Nie -

Reit - unö Iahrturnier .

mals soll unachtsam mit ihr umgegangen werden , noch soll sie nach -
lässig irgendwo liegen gelasten werden . Es ist darauf zu achten ,
daß sie nicht auf dem Boden schleift , wenn sie fortgebracht oder aufge -
zogen wird . "

„ Wenn die Nationalflage zusammen mll den Floggen von

Einzelstaaten oder von ftemden Ländern an derselben Stange auf -
gezogen wird , soll sie immer an der Spitze wehen . In einer Gruppe
mit anderen Flaggen soll sie am höchsten in der Milte hängen .
Wenn die Nationalflagge in Auszügen zusammen mit anderen

Flaggen herumgetragen wird , oder von Gebäuden oder Redner -

bllhnen herunterhängt , soll sie immer den Ehrenplatz rechts haben . "
„ Der Flagge soll eine Ehrenbezeugung von allen Anwesenden

gemacht werden , wenn sie aufgezogen oder abgenommen wird . Eben -

so sollen sich alle erheben , wenn das Lied „ The Star Spangled
Banner " , unsere Nationalhymne , gespielt wird . „Tche Star Spangled
Banner " soll nie in einem musikalischen Potpurri oder als Marsch
gespielt werden . "

„ Die Flagge soll nie für irgend welche Reklame benutzt werden .

Nicht einmal eine ähnliche Fahne soll auf Spielzeugen , Fächern ,
Sonnenschirmen , Zeltwänden , Sofakissen oder Stuhlbezügen sein
oder aus Papierservietten oder Taschentüchern gedruckt noch in irgend
welcher unwürdigen Weise gebraucht werden . "

„ Es ist strafbar , die Flagge mll Füßen zu treten oder sie irgend -
wie zu beschädigen , oder schimpflich oder verächtlich zu behandeln ,
oder irgendwelchen Gegenstand oder ein Plakat oder eine Aufschrift
darauf anzubringen oder daran zu hängen . "

„ Alte oder ausgebrauchte Flaggen sollen nicht länger benutzt
und in geziemender Weise verbrannt werden . "

Gelöbnis an die Flagge : „ Ich gelobe Treue zur Flagge und zur
Republik , für die sie weht . Ein einiges Volk , mit Freiheit und Ge -

rechtigkeit für jeden . "
Hier handell es sich um die amerikanische Flagge . Und ihre

symbolische Bedeutung wird Zuwandernden näher gebracht . Wie

wenig haben wir doch in Deutschland den gleichen Willen , d i e

Farben der Weimarer Verfassung durchzusetzen , auch
nur deren Achtung bei den e i g e n e n B ü r g e r n zu erreichen ?

Man spotte nicht und meine , daß es w' eder auf die Fahne noch
auf deren Farben ankomme , es geht in der ganzen Welt nicht nur

darum , daß , ganz gleich in welchem Lande , die höchsten Löhne ge-
zähst werden — aus Staotsgefühl , aus der Kraft kultureller Ge -

nieinjchaft wächst derWillezursozialenGestaltung . Nur

diejenigen vermögen einen Staat umzuwälzen , zu dem ihrigen zu
machen , die sich ganz als Miteigentümer dieses Staates betrachten .
Und zum Eigentumsgesühl gehört die Fahne , sie ist ein Symbol
des Willens , mit zu gestatten . Und deswegen achten und schützen
wir roten Sozialdemokraten die Farben unserer Weimarer Ver -

fassung .

Lehmanns Genugtuung .
Von R . krause .

Eigentlich heißt der Held dieser Geschichte nicht Lehmann . Aber
seinen richtigen Namen will ich nicht nennen , weil die Geschichte wirk -
lich passiert ist , und zwar in der Reichshauptstadt Berlin . Auch der
Name Manske ist nicht richtig , der Mann heißt ebenfalls anders ,
aber ich will ihn nicht bloßstellen . Sie werden bald sehen , weshalb .

Herr Manske wohnte in der Königgrätzcr Straße , Vorderhaus ,
eine Treppe . Er war Weinhändlcr von Beruf und verstand etwas
von Weinen , wie er ständig mit dem Brustton der Ueberzeugung
versicherte .

Unten , Hintenhinaus , wohnten Lehmanns . Herr Lehmann war

Portier . Auch er versicherte , etwas von Weinen zu verstehen .
Allerdings nür von solchen, die matt selbst „ macht " . „ Sie wissen
schon , von solchen mit allen möglichen Sorten Weinhesen . " Leh -
mann behauptete , daß „seine " Weine besser seien als die Manske -
schen , und Manske , dem dies zu Ohren gekommen war , ärgerte sich
sehr darüber . Eines Tages stellte Herr Manske sogar den Portier
zur Rede und verbat sich ganz energisch , weiter solchen Unsinn zu
behaupten . Lehmann bat ihn , er mochte doch einmal seinen Lieb¬
frauenmilch aus Feigen probieren , aber Manske schüttelte sich und

sagte , da brächten ihn keine zehn Pferde dazu . Schließlich schied man
so ' oerärgert , daß Herr Manske sicher Herrn Lehmann gekündigt
haben würde , wenn es sein Portier gewesen wäre . Er war es
aber nicht , denn er wohnte selbst nur zur Miete .

Lehmann sann auf btache . Die Gelegenheit hierzu bat sich ihm
bald , und er führte einen Pian aus , der in Anbetracht der Totsache ,
daß Manske Weinhändlcr war und etwas von Weinen verstand , ge-
radezu teuflisch zu nennen war . Er verbündete sich mit dem Küfer
des Herrn Manske und bat diesen einmal , wenn bei Manskcs wieder

probiert würde , eine Flasche seines Weines mit einzuschmuggeln .
Ueber das „ Wie " hatte Lehmann seine eioenen Ansichten . Tatsäch¬
lich wurde bereits am nächsten Tage im Vorderhaus probiert , und

zwar zufälligerweise Liebfrauenmilch . Der Küfer hatte eine Flasche
heraufgeholt , diese entkorkt und fein säuberlich im Eiskiihler zu
seinem Brotgeber gebracht . Nach einer Viertelstunde bekam er den
Auftrag , eine weitere Flasche derselbe, ' Sorte vorzubringen . Er
nahm die leere Flasche mit zurück und wollte gerade in den Keller
steigen , als ihn Lehmann abfaßte . „ Mensch " — sagte Lehmann — ,
„ hol ruhig die andere Flasche rauf , aber inzwischen füll ich in die
leere Flasche meinen Liebfrauenmilch aus Feigen und den bringst Du
dann zu Mausten . " Küferkarl meinte , das könne ihm „ Kopp und
Kragen " kosten , aber Lehmann sagte : „ Wenn sie wirklich wat
merken , denn sagste , det de die beeden Pullen vawechselst hast , ick
hette vor dir de leere mit meinen Wein gefüllt , und die hettste in die
Rasche jejriffen . " ,

Und also geschah es . Küferkarl hatte zwar etwas Angst -
„ Bammel " , sagte er — aber er tat nach Lehmanns Rat und brachte
als zweite Flasche die erste , die mit Lehmanns Feigen - Liebfrauen -
milch gefüllt war . Und nun kam das , was Lehmann später immer
als „ Klamauk " bezeichnete :

Nach etwa 5 Minuten wurde Küferkarl zu Herrn Manske bc -
ordert . „ Karl . " sagte Herr Manske , „ was war das mit dem vorigen
Wein ? " Karl fragte : „ Mit dem vorrichten ? " „ Jawohl, " sagte Herr
Manske , „ haben >vie den aus demselben Fach wie diesen ge-
nommen ? " „ Na jewiß doch , Herr Manske, " meinte Karl mit dem
Brustton der Ueberzeimung . „ Karl , daß ist einfach unmöglich , die
sind wie Tag und Nacht . Dies muß entschieden ein 87cr sein , der
andere wird der 24er sein , der Unterschied ist zu groß , was ist da

passiert ?" Da ging Karl ein Licht aus : Manske glaubte , daß Leh -
manns Wein der ältere und bessere sei — — !! Nun sollte ! ein
Freund Lehmann glänzend gerechtfertigt werden . Und deshalb tat
er um so dümmer , je heller ein Berliner ist , und sagte , indem er
ganz verzweifelt tat . „ Ach herrjeh , Herr Manske , da hob ik wahr -
haftig die falsche Pulle erwischt , det war ja der Wein von Lehmann ,
den er mir zum Kosten rübergebracht hatte . " „ Was , die erste
Flasche war das Zeug von Lehmann ? Pfui Teufel ! Wie konnten
Sie nur solches Zeug trinken ? " „ Nee , nee . Herr Manske , erstens
habe ick et ja gor nich jetrunken , sondern Sie , und zweitens war nich
de erste , sondern de zweote Pulle die von Lehmann . Ick wer man
schnell die richtj « holen , ufijezogc » is se schon . "

Manske saß starr . Seine beiden Geschästsfrcundc bogen vor
Lachen . Und das Ende vom Liede war , daß Lehmann Hinzüge -
zogen wurde und noch mehrere Flaschen seines „ Selbstjemachten "
spendieren mußte . Nachher drückte Herr Manske unserem Lehmany
einen neuen Zwanzigmarkschein in die Hand mit der Bitte , doch
über diese unliebsanie Affäre zu schweigen . Lehmann tat dies auch .
Ich habe diese nette Geschichte selbst als einer der Besucher mit -
erlebt und kann daher nicht umhin , sie hiennit zum besten zu geben ,
allerdings , wie eingangs gesagt , unter Abänderung der Namen .

Prost , Herr - - Manske !

Dienstag

10 . November 1925

»Mutter , Pferde haben öoch bloß einen ganz gewöhnlichen Stall "

- - -
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SugeAvfchvifien
H e r ab g e s e t st e Restaullagen

Hallüa fflr 2 - S - 4 Ftnoscn

. . . . . . . . . . . . .
1' � _

Stickkasten . . . . .85 * I25 Laubsäge PZ50 MKMiSMüA

Waltershauser Kuselselenkpuppe « so gio 72 *
mit prlm » genähter Lockonperücke , Schl &faugen und Wimpern

. . . . . . . . .
. w M

mit Haube ,
Werk , Bperrholn

Spezlal

47
so

00Sprechapparat 7E
llsube , ff. Doppelfederverk , Laxastetiw

. . . . . . . . . .
» b #

37 °
jiaiuw , 11. lyvpptjucuci tt ci 1�, Ajiu . uawcu

Sprechapparate
solide AasKUunDg , voller Kling , Spei

Elche ,
SpeiThoU

. . . . .
*

Stehauf - Clown . . . . . . . . . .45, 85 * TnrnapparatsS�ÄiCÄS75
Glockenroller mit Tier �pomt 95pf. Kindertelephon

. . . . . . . . . .
60 / 175

kiumitof « Hertie * '
rdcnh &lt . Programm , aas rc in . 8chelJackmateri &l

mit Werk auf Bohienen , Lokomotive , Tender , 2 Wagen , nor¬
maler Bchlenenkreia

...........................................
l *7!

Platte 2 « ° z »
cllackmateriil * *

Stadßo�evöie
iim ■immi n —

extra lolcht, lautstark und ESO

Eisenhahn
Bremsc,Tcnder�Personenwag� 1 Schienenov &I

Ford - Auto

mit Werk , anf ScMonen ,
schwere Lokomotive mit

mit Werk , verschiedene 0 { \
ModeUe

................
OVPf .

Eisenbahn
Lokomotive , Tender , 1 Wagen, ! Sohlenenkreir -

Fliegertnrm

mit Werk , auf Schienen � 25

klaugrein

Detektorapparat ßIn solider Auefahrung

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
w

[Äuto mit Werk ,
geseblouen , ca. 28 em laug . . A 1 Sandwagen , Kabriolett urvr . . . . .FW W

B75 « d | 0C « A75
II loW

Äntesmendraht » iteter

. . . . . . . . . . .
I50

Eierketten mitz�m

. . . . . . . . . .. . . . . . .
ZS *

Radeoseräte �se�Ä�ÄS ;
D. T. W, In grosser Auswahl , am Lager

HERMAMM NE «
281

Im Lande des ewigen
ElSCS . Von B. SsIgarL Freie
deutsche Bearbeitung von Prot .
Wlhltnhrt 264 Belteo , QN
lllnstrlert , frdber 7, SO jetzt «
Und setzt ihr nicht
das Leben ein . . . Eine
Oeschlchte aus den Betrelunga -
kriegen von Wllh . Armlnlus .
2c28 . m. 29ßild . vonTii . EocholL \ 95
Gebunden , früher 4,50 jetzt *
Kismei . Erzählung ans der
arabischen Hochebene , t Knaben ,
v. Kurt Remberg . 200 Seit | 95
in . 25Bild . Geb. . früh . 4,50Jfttzt *
Bertha Clement . Br-
Zählungen für Junge Mädchen .
Der • llberne Kreuzbund . -
Komtess Wally - Die
Rosenkette . Jeder Band ca.
L. X) 8. stark , illustr . Gebd CSO

früher 5,25 , jetzt
Schclmuffsky . Manolrsn
eines Backfisches . Erzählung für
Junge Mädchen .
Sarwey . 140 8.
Gcbnnd. , früher 3,50 , jetzt
ücber An den u . Meer
ins deutsche Heer . Ernste and
heitere Abenteuer den techer Re¬
servisten auf Ihrer Fahrt von
Bolivien In die Heimat Von
Reinh . Roehle . 253 Seit , *55
illustr . Früher 4. SO, jetzt *
Indische Märchen von
A- Passow . 725 Seiten , reich 050
illostr . Geb. , früh . 7, SO jetzt ®
Die Tanzsstunde . Er-
Zählung für jnnuc Mädchen . Von
IdaKunitz . 1888 . Illustr . 050
Geb und. , früher 4) 50 , jetzt *

ung für
von D o r e
Illustr . J5Ü

Für Feierstunden , zur
Unterhaltung und Belehrung , mit
Beiträgen in Bild und Wort ,
herausgegeben von wahren 085
Kinderlreunden . 160 Seit . Geb. *

Des deutschen Kna¬

ben Flicgcrbnch , her -
ausgegeben von Bdg. Bleeker .
230 Seiten mit 100 Abbildungen
und ' Beiträgen nahmhalter 1 50
Flieger . Geh. früh . 3, SO Jetzt *

Deutsche Kindheit in
Wort und Bild . Zurünterbaltung
und Belehrung für Mädchen und
Knaben v. 6 bis 10 Jahr , Hcrausg .
von Em. f . Eichstätt OSO
160 Seilen . Gebunden

. . . . . .
Ä

Musäus . MArchen fflr die Jn -
gend , hearb . v. Alfr . Wagner . OiO
236 S. , III. Geb. , früh . 4,50 jetzt ä

Kauft , MArchen. Mit 6 lar -
blgea Bildern . 872 Seiten . Q50
Gebund , früher 4,50 jetzt
KIcin - Wunziö . Er»Ahig .
für 9 bis 12jährige Kraben und
Mädchen . Von Dore Sarwey .
170 Seit , illustr . Gebunden , 1 50

früher 3,50Jctzr *

Evchea , der Eigensinn .
Eine Erzählung tfir Junge Mädchen

ny Koch . 280 ße tei
Gebunden . J

&
von H e n n .mit 26 Bildern .
früher 4,50

. . . . . . . . . .

jetzt
Aus sonnigen Tagen .
Jungraädch . - EiaähL von Benny
Koch . 284 8. , mit 16 Bild. <95
Gebund. , früher 4,50 . jetzt k

Aus grosser Zeit . Ein »
EraAblung ittr Junge JUdeben
vonHenny Koch . 344 8,4 95
mit ' 26Bild. Gebd. , früh . 4, 5' *
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Obige Belohnung zahlt der llnterzeichuete dem Wiederbringer
seines Brillanlringes , der am 31. Oktober in der Kukirol - Fabrik
verloren wurde .

Der Brillantring mofi bei Entnahme einer Probe Kukirol -
Fußbad in eine ÄbMmaschine qeraten sein . Der Verlust wurde
erst bemerkt , nachdem die betreffende Partie bereits den Gang in
die Expedition angetreten hatte und hier in sogenannte Kurpackungen
( siehe unten ) gepackt worden war .

Es wäre aussichtslos gewesen , das Verluststllck auS einer der
vielen tausend Kurpackungen , vo » denen bei dem regen Betrieb «
sogar ein Teil schon die Fabrik verlassen hatte , wieder herauszufinden .

«inen hohen Ändenken - Wert .
Der ehrliche Finder wird freundlichst gebeten , mir sofort w

einem als . Privat - bezeichneten Brief Nachncht zu geben . Es wird
dann ein Bevollmächtigter von mir erscheinen , die 2000 Mark über¬
bringen und den Ring in Empfang nehmen .

Eine Kukirol - Kurpackung enthält : l Packung KuNrol - Lühner -
angen - Pflaster , t Packung Kukirol - Fußbad und l Blechstreudose
Kukirol - Etreupuder , kostet 2 Mark und ist in allen Apotheken und
Fachdrogerien erhältlich . — Der Brillantring befindet sich, wie schon
oben erwähnt , in einer Kukirol - Kurpackung , und ich bitte , nachdem
das Kukirol - Fußbad in Wasser aufgelöst wurde , gut aufzupassen ,
damit der Ring nicht beschädigt wird .

Kurt « ri %3ahab « r derKukiroi - Fq�. <Z�S<chthBlM >gkrah « P

DenlseliorHetalUrbeltemrband
Den « o liegen zur Nachricht , daß

unser Kallrgr , der Dauanschlilger

Bruno Sikora
nach schwerem Leiden am 7. November
versterben ist.

Die Emascherung findet am MIN-
wach, den 11. November , nachmittag «
4 V, Uhr, im «rematvrtum Sericht -
straß « statt . 117,12

Ehr « seinem Andenken .
Um reg « Betetilgung ersuch«

VI « Btandjcnfornmlfnon
der Bananfddldgcr .

Die blonde Dame ,
die gestern Nachmittag
Herrn Assessor B. in

seiner Wohnung be¬
sucht hat,wirdin ihrem

eigenen Interesse er¬

sucht , morgen an dieser
Stelle nähereNach rich¬

ten zu erwarten . D. A.

Cc
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C. Racker , Berlin
B Lichtenberger Straße 22, KgsL 3861 �

De . gnfe ifapifän -
Kantabah l " " m' 1

Verkäufe

vrlglnalgemäld «. StiNeden , Landschaf .
ten , Seeirücke , IagdsMck «, Genre . BIu »
men, «rvste Auvwahl , vertauft svattbillig
Lllnst . gommiffionsdau « Aoollo . Kried -
richstvastr 201 sLaden ) , nah « Leioziaer
Sirast «, auf bequeme Tellzabluno . ohne
Prelserhdhuna . _

*

Tevvich . Relchte verlauft fpotthillig «
Tevpiche . Stllien , Bettvorlagen , Diwan¬
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neukölln . Naiser - sfriedrtch . Straste S. *

Naumann - Nähmaschine » für Vau«»«-
brauch und Gewerbe , Teilzahlung . Re-
varatur - Wertsta » für alle Snsteme
Emil öalbarth G. m, h. Driedrlch -
straste 53». Merkur 626«. '

Reistzeua « sRichter - Driiziston ) , Elcher -
Helts - Eoldlllllfedrrbalter . Bureaubedars «-
hau » Lindnrr . Neutölln . «aiser -
isrietrich - Straste 36/37. _

*

Trvviche , Diwandecken . Tischdecken ,
Bettvarleger , Läuferstoffe . orachwoll «
Auswahl , ertra billig « Gelegenhrlten ,
I?isch»r. Voisdamerstraste 109, '

BeklenJungsslücke . Wasche usi *.

genheitstauf . Moderne Pelzjacken
Herrliche gickeljack -n »5. 00. Ner, .

eljacken 125,00. Pelzmäntel 185,00.

Gelegenh «it,tauf ,
35,00, " - -

murmelsackenWEEEWWEW
gweimeter . Pelzs - hal « 24,00. Pel , besähe
1. 00. Älein « Teilzahlunaen . Badensche .
straste 10 II, Banerischervlatz . Pelz -
Umarbeitung soottbillig . _

•

Getragen « Serrengarderobe , tadellos
erhalten , Geleaenhcitstäufe ln Pelz -
waren , graste Auswahl , billige Preise .
Leihhaus Spiegel , Thausseestraste 7. -

Mcnatsgarderobe , Lothringerstraste 56.
«ine Trevve . Rosenthalervlast . Von
Millionären , Aerzten , Anwälten kurze
!le!t aetraaene Kavalieraarderobe . fabel .
Haft billiae Preise . Anzllae , Taillen »
Mäntel . Paletots , sfrack, Smoting ,
Gehrockanzliac , Losen elegante Sport .
Gehpelze . Nein Lauf , wann . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Saus -
nummer 56 brachten . •

Leihhaus isriedrichftrgst « A. Gelegen .
beitstäufe : Soortpelze , Gehpelze , Pelz »
Mäntel . Pel , sacken, ssllchse aller Art .
enorm billin ! Soottbilliac Angebat - !
Anzlige , Ulster , Palcto ! ». Hosen , in
bester Berarbeltuna . _ _ •

Teilzahlung . Bequem « An. und Ab.
»ablung . Herren , und Damengardc .
rvbe . �Mar �riedeberg , Biilow straste St.

Stannenerrcgenbl Silberwölfel Deco
stigl «reuzfüchsel Mnszehnl gobel -
füchsel Skunlskrageni Manatsgarde »
roh «! Prachtteppich « 2t, —I Betten ,
Stand 3«, —I Gardinenlager ! (steine
Perfahware . ) Beauemste Teilzahlung !
Pkandleihhau » Schönhauser Alle « 115
( Ziardring ) . _

•

Verleih von Gesellschaft S- Anzilgcn .
Rofenthalerftrast « 4. _ _

-

Mvuatuanzüge , ssrackanzva «, Smoking »
anzüge . Gehrockanzüge , Iackettonzüg «,
Rockpaletots , Tutawananzüg «. Taillen -
Mäntel , für seh« Rgur passend . Spe -
zialität : Bauchanziige . fpottbilliq . Hai -
vern , Rosenthalerstraste t , erst « Etage . -

«ettenuerkauf ! Neue Betten 17. 50!
-2. 501 27. 501 Prachtvolle 30 . - 1 37. 50!
t2 . —I Einzelltilckel steine Lombard »
wäre . Bettwäsche ! Sardinen ! Tüll .
decken! Pelzwarcn I spottbillig . Leih -
Hans . Brunnenstrast « t7 .

Ulster , Anziiq «, Ricscnauswahl , wirk .
Iich billige Preise . Rockpaletot 50. —.
Modeanzug 35. —. Sportanzüge 23. 50.
Bindel . Inoalidenstraste 20 ( Stettiner
Bahnhof )

Auf stredit erhält sedermann im alt -
renommierten Unternehmen Möbcl - Eohn .
im Osten : Grost « sfrankfurter Straste 5«
<5 Minuten vom Aleranderplah ) : im
Norden : Badstraste t7 ) tS <5 Minuten
vom Bahnhof Gesundbrunnen ) , mit
kleinster Anzahlung und denkbar leschic »
ste » Wochen » oder Monaiseaten , auf
lang « kielt verteilt , die jedermann den
»auf bei mir unbedingt möglich machen ,
komplcit « Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , sämtlich « Ergänzung «.
mödei in Zlustbaum , Elch«, weist . Pol -
stermöbel , storbmöbel , Teppich «, Dar -
dinen . Ziiesenauswahl In Damen , und
Serrengarderobe . Bekannt «röstt « Rück.
stcht bei strantheit und Arbeltslassg/e >t.

Wludhorft Möbeltischlerei , Brunnen .
straste 162. nertaust direit an Private
Möbel . Grostläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Schlafzimmern , stümen .
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
uHliast . BefmS tnwedinat sahnend . '

Klubsessel . Garnituren , Nindoollcde r,
50 Prozent unter Ladenpreis , »lud -
Möbelfabrik , ftruchtstoastr 36 (Schlestscher
Bahnhof ) , Riederiage Pot »damerltr . 80a, -

Wichtig für jedermann ! Tägüch wer-
den verkauft : stieiderschränte P: r : iko »
1«. Bettstellen , kamvlett , 16. 4:1-
bettstellen mit Auslegematrost . 22,
Murschränk «. Waschtoiletten 1», Ehaisc -
lengues 1«. Kommoden 15, Lücher -
svinden , Schreldtisih « 36. Trumcaus 29,
Büfett » 75, fllnfzia Standuhren .
Garantie , von 68. — an , stüchcneinrich -
tnngen 4«. Speisezimmer , Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225. stlnbgarnituren 175,
Ledertiubsessel 65. Ricsenan - wahl , über
500 »Immer . Alles tatsächlich spotl »
billig . Staraardt » Möbel - und Lom-
bardiveicher . Prenzlauer Stvaste sechs. '

Einzelmöbel ! Ziustbaum - Wohn, immer .
Anklerdeschränk «, Bettslellen . Bertiko .
Sofa . Ruhebetten . Rissenauswabi !
Möbelhaus Osten , SO, nur Andreas -
straste 30.

_ _ _

3b meinem fett 1880 bestehenden
Möbelfabriklager kaufen Sie »u Kabrik -
preisen eichene Herrenzimmer 290 . —,
Speisezimmer 240 . —. Schlafzimmer
350. - . Küchen 75. —, «nkMdeschränIe ,
Deistlackschränke 58. —, Waschiailrttcn
35. —, Bettstellen 45. —, Umbausofa
75. —, stwbgar - nituren . Klubsessel 60. —,
Ruhebetten 82. —. Kulante Zablung »-
weife . Joachim Ztachfolger . B«lle »Alli -
ance�trast « 14» und 81, fsabrikgebäudo .

bsuaitüttatrutt, « : » » »

Piano », Qualitätsware au » eigener
ssabrtl . sslügel , Harmonium » , grost »
Auswahl in seder Preislag «. Kahlungs -
erleichterung . Mar Adam. Inhaber
Otto Wattersdorf . Münzstrast , 16. nahe
Aleranderplati . _

*

»onzcrtpiano 650. —, Salonflügel ,
Harmonium billigst , Steinmenerpsena
( Rüaeltvn ) 1250 . — ad Fabrik . Iah .
lungserleichteruna ohne Preisaufschlag�
Oranienstrast « 166 III .

»ehrock , Rockau , uq, gestreift . Mittel .
ftgur , fast neu . Serrenstiefel , «röste 43,
verkauft Herder . Leibnizstoast « 86 1.
Gartenhaus . Charlatlrnbur «. I30Sd

" Sv - I .

Speisezimmer aller Grösten billig .
Standuhren 85, Klubsessel 65 Dald -
mark. Möbelhau » Kamerling . Kastanien -
alle « 56.

_ _ _ _

_ _ »

Patentmatrasten . Aufleacmairasten . Me¬
tallbetten , Ehaiselonguc, . Waller . Star -
gardrrstrast » achtzehn . -

Ankleideschränk « 110. —, englische Bett¬
stellen 48. —, Plüschsosg «, Einzelmöbel .
Kahlungserleichterun «. Stein , nur An-
klamerstraste 20. '

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ee-
ringe Anzahlung , beaueme Ahzahluna .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenickcr -
straste 77/78 Ecke Brückenstraste .

_ _

Plüschsofa » 50, —, Kleldersviiiden .
Däschespinden 35, —, Svieaelsvlnd mit
Spiegel 400 —, Ausziehtische 40, —,
Schreibtische 45. —, Bitsetts 80, —, Schlaf »
zimmer . Mahagoni . Eiche . «00, —.
Kücheneinrichtung 50, —. Sellin . Garten .
straste 26�_ _ _ _ _ _ __

*

Möbelspeicher . Neue und aebrouchte
Möbel . Teil - ahluna ohne Aufschlag .
Lühowstraste 95. Geöffn - t�bi »�?. _

*

Gebiegenc Möbel , merk' den Sah ! —
baut Gleiser , AIe»anderr >laA. Alerander -

Pi »»»» preiswert . Klaviermacher
Link. Brunncnstraste 85.

»lauiere , tabeNose Verarbeitung . lang .
jährige Gargntie . Teilzahlung gestattet .
Herer n. Co. , Pallasstraste 9, an her
Pvtsdamevstrast «. u. Brunncnstrastr 191.
l . Etage , am Rosenthaler Plast . _

•

Klaviere , «rstklasstg « Ausführung . Neu
und gebraucht . Droste Auswahl . Da»
rantiefchei ». Pianohau », Königgrästcr .
straste 81. Kahlungserleichterungen . '

Fahrräder

Markcuräder , Anzahlung 30 . —. wöcheni -
lich 5, —. Knoch. Dne ifc nau stra str III . »

�reilanfräder , Lampen . Kubehörieile
kaufen Sie am günstigsten in der sschr .
radgrosthandlung Waldemarstraste . Ecke
Pücklerstraste . '

Kaufgesuche

lahrräber kauft Sinienstrak » 1»

�rdeitsmarht

mmnnmsmm
Ehemaliger mittlerer B camler . früher

Rechtsanwalt ». Bureauoarsteher . sucht
tvgendeln » Beschäftigung . Kuschrtfteu

v . 30 vouiitoAwtitllmt d> ~ '
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